Viertefjähriger Abonnementöpr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 b. 
‚pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Infertionsgebühr für den 
. einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., 1 — 5 Ar ft 


Nr. 505. Morgen Ausgabe, 
Abonnements-Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 


3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zufendung ins Haus 4 M. 


25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Thronrede und die Lage. 


Der Reichstag wird am 30. October der „Prov.⸗Correſp.“ zufolge 
durch Se. Majeſtät den Kaifer mit einer Thronrede eröffnet werden. 
Man darf in Anbetracht deſſen wohl die Erwartung hegen, daß den 
Vertretern des deutſchen Volkes vom Throne herab ein Wort der 
Beruhigung über die Zeitlage geſagt werde. Es iſt bisher ſtets üblich 
geweſen, daß in den Reden, womit die Seſſionen des Reichstags er⸗ 
Öffnet wurden, mochten fie nun vom Kaiſer, vom Reichskanzler oder 
einem anderen dazu beauftragten Miniſter verleſen werden, am Schluſſe 
mit Genugthuung des erfolgreichen Beſtrebens der deutſchen Regierung, 
den Frieden Europa's zu erhalten, Erwähnung geſchah. In 
den letzten Jahren wurde dann noch beigefügt, daß es der deutſchen 
Regierung im Verein mit den erhabenen Verbündeten Sr. Maſeſtät 
des Kaiſers gelungen ſei, den Frieden Europa's mit einer ſtärkeren 
Bürgſchaft zu umgeben. 

Diesmal fällt die Eröffnung des Reichstages in eine Zeit, wo 
Europa mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit den Worten lauſchen wird, 
die der Deutſche Kaiſer an die Vertreter des deutſchen Volkes richtet. 
Sollte in der Thronrede wider allgemeines Erwarten kein Wort, wel⸗ 
ches der Erhaltung des Friedens günſtig gedeutet werden kann, geſagt 
werden, ſo würde ſich Europa's eine tiefgehende Beunruhigung bemäch⸗ 
nigen und in Deutſchland ſelber würde man kaum der Beſorgniß ſich 
wehren können, daß im Verlaufe der Orientfrage auch das Deutſche 
ich zu einer kriegeriſchen Action zu ſchreiten Veranlaſſung erhalten 
dürfte. Bisher wurde die dem Frieden Europa's gewidmete Stelle 
der Thronrede zur Reichstags⸗Eröffnung ſtets nur darauf bezogen, daß 
durch das gute Einvernehmen der drei Kaiſerreiche der Kriegsluſt der⸗ 
jenigen Macht, von welcher dem Deutſchen Reich, nach der logiſchen 
Conſequenz geſchichtlicher Thatſachen, zunächſt die Kriegsgefahr droht, 
Frankreich, eine unüberſteigliche Schranke gezogen ſei. Von Frankreich 
wird nun zur Zeit eine durchaus reſervirte Haltung angenommen; es 
jeblt ihm noch immer jene Allianz, ohne die es ſeine Revanche⸗Ab⸗ 
ſichten nicht auszuführen ſich getraut. Wenn daher die Thronrede 
auch diesmal das gute Einvernehmen der drei Kaiſerreiche betonen 
ſollte, ſo würde man daraus nach einer anderen Weiſe hin einen 
Schluß zu ziehen haben und zwar den, daß es der Vermittelung der 
deutſchen Regierung abermals gelungen ift, die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Regierung zu einem Zugeſtändniß an Rußland in den Orientdingen 


zu beſtimmen, welches den Fall des Conflictes zwiſchen Oeſterreich⸗ 


Ungarn und Rußland, der bereits in Sicht war, wieder hinausge⸗ 
ſchoben hat. Auf wie lange, das würde freilich aus den von der 
Thronrede gewählten Worten herauszuleſen unmöglich ſein, da in 
ſolchen Fällen ſtets optimiſtiſche Redewendungen vorgezogen zu werden 
pflegen. 

Nach der Sprache der Peſter und Wiener Blätter zu ſchließen, 
wird die Thronrede zur Eröffnung des deutſchen Reichstages das gute 
Einvernehmen der Regierungen der drei Kaiſerreiche zu beſtätigen 
in der Lage fein. Wir legen den Nachdruck auf das Wort „Regie- 
rungen“; da in Oeſterreich⸗Ungarn wenigſtens die Mehrheit der Be: 
völkerung eine Politik nicht billigt, welche durch Zugeſtändniſſe, wie ſie 
Rußland dazu für nothwendig hält, das gute Einvernehmen mit dem 
Letzteren fortfriſtet. Wir meinen, es wäre die Pflicht derjenigen, die 
in der öſterreichiſchen und ungarischen Volksvertretung der orienta: 
liſchen Politik der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung Argwohn ent: 
gegenſetzen, klar und offen die Wege zu bezeichnen, die nach ihrer An⸗ 

t zur Vermeidung der von ihnen beſorgten Kataſtrophen einzuſchla⸗ 
gen find. Bloße Warnungen vor unbeſtimmten Gefahren nutzen Dem⸗ 
jenigen nicht, der nicht raſten kann in ſicherer Stätte ſondern von 
Ereigniſſen, die ſich auch ohne fein Zuthun vollziehen, mit fortgeriſſen 
wird. Beſſer iſt es da noch immer, an Freundes Hand einherzuſchrei⸗ 
ten, um jeden Augenblick in die Ereigniſſe eingreifen zu können. Die 
Deutſchen in Oeſterreich müßten freilich verzweifeln an der Zukunft 
ihres Staatsweſens, wenn fie ſich in der gegenwärtigen Zeit nicht los⸗ 
machen könnten von Argwohn gegen die Abſichten der deutſchen Reichs⸗ 
regierung. Wären fie wirklich der Ueberzeugung, daß das Deutſche 
Reich ſich nur deswegen zur Vermittelung zwiſchen Oeſterreich Ungarn 
und Rußland entſchloſſen hätte, um ſchließlich das Erſtere dem Letzte⸗ 
ren willenlos zu Füßen zu legen; dann wäre für ſie freilich die Zeit ge⸗ 
kommen, Finis Austriae zu rufen. Wir halten aber dafür, daß zu derar⸗ 
tigen Verzweifelungsausbrüchen kein Grund vorhanden ift, wird ſelbſt 
Oeſterreich⸗ ungarn durch den Verlauf der Orientdinge dazu genötigt, 
ſich einer Umgeſtaltung ſeiner dualiſtiſchen Staatsform zu unterziehen, 
fo wird es darum doch nicht aus der Reihe der europäiſchen Groß: 
mächte entſchwinden und um viel Schlimmeres als die angedeutete 
Eventualität kann es ſich für Oeſterreich⸗Ungarn nicht handeln, wenn feine 
Regierung in guter Freundſchaft mit dem Deutſchen Reich, und in dem 
durch dieſes vermittelten Einvernehmen mit Rußland an die Regelung der 
Orientdinge durch einen völkerrechtlichen Vertrag hervortritt. In 
dieſem Sinne hoffen wir, wird die Thronrede zur Reichstagseröff⸗ 
nung Ausficht darauf eröffnen, daß das Befteiungswerk, welches der 
chriſtlichen Bevölkerung im osmaniſchen Reiche dazu verhelfen ſoll, in 
nationaler Selbſtſtändigkeit ſich zu entwickeln, nicht zu einer einfeitigen 
Entwickelung des ruſſiſchen Machtgebietes im Orient beitragen, daß 
nicht Rußland, ſondern Europa Garantien für die Achtung der 
Rechte der chriſtlichen Bevölkerung im Allgemeinen und der Autonomie 
gewiſſer Provinzen im Beſonderen beſtellt werden. 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


D Militärische Briefe im Herbſt 1876. 
CCLXVIII. 
Beleuchtung des offieiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch-franzoſiſche Krieg 1870 — 71.“ 


„Der 

Heft 10. 

(Die Belagerung von Straßburg. — In der Nacht zum 2. Sep⸗ 

tember wird die zweite Parallele ausgehoben. — Der Gouverneur von 

Straßburg ordnet zu dieſem Tage einen allgemeinen Ausfall an. — 
Nefultat des Vorſtoßes zweier Eofsanen;) 

Die franzöſiſche Artillerie führte am 1. September, hauptſächlich 
auf der Nordfront der Feſtung, einen zweiſtündigen Geſchützkampf, be⸗ 
ſchränkte ſich dann aber auf vereinzelte Schüſſe. — In Folge des 
ſchnellen und bisher vom Feinde wenig erſchwerten Vorſchreitens des 
Angriffs ordnete General von Werder bereits an dem genannten 
Tage an, daß nunmehr die zweite Parallele ausgehoben und mit 
den aus der erſten Parallele vorgetriebenen Gräben in Verbindung ge⸗ 
bracht werden ſolle. Zum Schutze dieſer Arbeiten wurde am genannten 
Tage zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends von jedem Flügel der neuen 
Laufgrabenlinie eine Compagnie des 2. badiſchen Regiments bis auf 
350 Schritt gegen das Feſtungs⸗Glacis vorgeſchoben. Zur Ausführung 
der Arbeiten ſelbſt waren 4 Pionnier⸗ und 6 Landwehr⸗Compagnien 
beſtimmt. — Der Aufmarſch im Abſchnitte öſtlich des Kirchhofes St. 
Helena ging ungeſtört von ſtatten; gegen den rechten Flügel aber er⸗ 
öffneten die zwiſchen den Lünetten Nr. 44 und 53 befindlichen Feſtungs⸗ 
werke (d. i. der Wälle, welche ſich der erſten Parallele von der Eiſen⸗ 
bahn bis zur Südoſtecke von Schiltigheim gegenüber befanden) ein leb⸗ 
haftes Feuer, während gleichzeitig eine ſtärkere Abtheilung vom Stein⸗ 


vorbrach. Die Compagnien des Garde⸗Landwehr⸗Bataillons „Hamm“, 
welche eben die Arbeitslinie erreicht hatten und nun von der Lauf⸗ 


Kirchhofe St. Helena, in deſſen Nähe ſich die Pionniere behauptet 

tten. 
0 Da der Feind inzwiſchen nach der Feſtung zurückgegangen war, ſo 
konnten von den nun wieder vorgeführten Arbeitern die neuen Lauf⸗ 
gräben bis 3 Uhr Morgens ſoweit vollendet werden, daß ſie nur noch 
genau nach der Vorſchrift zu erweitern waren. In dem Augenblicke, 
als die hiermit beauftragten Ablöſungsmannſchaften eintrafen, leitete 
der Gegner durch lebhaftes Gewehrfeuer auf der ganzen Angriffsfront 
einen neuen Vorſtoß ein. — Der Gouverneur von Straß⸗ 
burg hatte nämlich für den 2. September, Morgens, einen größeren 
Ausfall angeordnet. Mit dem erſten Tagesgrauen ſollten 6 Com⸗ 
pagnien unter Fübrung des Oberſt Blot nordweſtlich gegen Kronen⸗ 
burg und die dortigen Batterien, 5 weiter weſtlich gegen Königshoffen, 
3 nordöſtlich von Contades aus gegen die Inſel Wacken vorgehen. 
Zur Aufnahme dieſer Truppen wurden 4 Compagnien in dem Waffen⸗ 
platze vor dem Zaberner Thore (nach Kronenburg führend) bereit ge⸗ 
halten. Die gegen Kronenburg, alſo nach Nordweſten, beſtimmte 
Angriffs⸗Colonne rückte mit 2 Compagnien auf der Straße nach Ober- 
Hausbergen, mit 2 anderen ſüͤdlich, reſpeetive nördlich der Straße nach 
Mittel⸗Hausbergen vor; eine Freiwilligen⸗Compagnie wendete ſich gegen 
die Eiſenbahn⸗Rundbauten, die ſechste blieb als Reſerve bei Lünette 
Nr. 44 (die gegen Kronenburg vorgeſchoben lag). — Auf deutſcher 
Seite hatte das 2. badiſche Regiment mit 7 Compagnien die beiden 
Parallelen beſetzt. Vom Garde⸗Landwehr⸗Bataillon „Berlin“ befanden 
ſich 2 Compagnien in den Schützengräben von Kronenburg, die beiden 
andern in einer Parket⸗Fabrik in der Nähe. Das Garde: Bataillon 
„Cottbus“ ſtand mit einer Compagnie in den Laufgräben nördlich von 
Kronenburg bis an die Eiſenbahn⸗Rundbauten, mit einer andern weiter 
rückwärts an der Straße nach Mittel⸗Hausbergen. (Die Straßen nach 
Ober⸗ und Mittel⸗Hausbergen führten, nachdem man das Steinthor 
paſſirt, in nordweſtlicher Richtung, nördlich an der Kronenburger Vor⸗ 
ſtadt vorbei.) 

Die auf dieſer Straße vorgehende franzöſiſche Compagnie ſtürmte 
im ſchnellen Laufe bis an die vorderſten Gehöfte von Kronenburg vor 
und drängte die dort befindlichen Abtheilungen zurück. Auch an 
und ſüdlich der Chauſſee nach Ober-Hausbergen gelang es dem Feinde, 
die Vorpoſten des Belagerers zum Rückzuge zu nöthigen und ſogar 
die Bedienungsmannſchaft der Mörfer-Batterie Nr. 4 zu vertreiben. 
Die inzwiſchen herbeigeeilten deutſchen Unterſtützungs⸗Trupps brachten 
jedoch das Gefecht im öſtlichen Theile von Kronenburg zum Stehen. 
Nördlich des Ortes warfen ſich Theile der eben erwähnten Garde⸗ 
Landwehr⸗Bataillone entſchloſſen dem Feinde entgegen, während gleich: 
zeitig eine Compagnie des 4. badiſchen Regiments gegen deſſen linken 
Flügel vorging. Auf allen Seiten umfaßt und kräftig ange⸗ 
griffen, wich der Feind in den gedeckten Weg der Feſtung 
zurück, unter deren Schutze er das Feuergeſecht noch bis 6 Uhr Mor: 
gens fortführte. — Die franzöſiſchen Freiwllligen hatten im erſten An⸗ 
laufe einen Unteroffizier-Poften aus den Eiſenbahn⸗Rundbauten ver: 
drängt, dieſe Gebäude beſetzt und ein heftiges Schnellfeuer gegen die 
auf dem rechten Flügel beider Parallelen befindlichen badiſchen Com⸗ 
pagnien eröffnet, Letziere brachen jedoch alsbald aus den Laufgräben 
vor, bemächtigten ſich von Neuem der Gebäude und warſen dann im 
Verein mit Abtheilungen der Garde⸗Landwehr⸗Bataillone „Hamm“ und 
„Düͤſſeldorf“ den Feind bis hinter die mehrgenannte Lünette Nr. 44 
zurü ck. Um 5 Uhr Morgens konnten die Arbeiten am rechten Flügel 
der zweiten Parallele wieder aufgenommen werden. — Der andere Vor⸗ 
ſtoß der Franzoſen, der gegen Königshofen (etwa 1200 Schritt ſüd⸗ 
licher als der dargeftellte), war ſchon in einiger Entfernung von den 
dieſſeitigen Schützengräben ins Stocken gekommen. Zwei Compagnien 
des 4. badiſchen Regiments hatten den Feind durch ihr wirkſames 
Schnellfeuer zum Rückzuge hinter die Feſtungswälle veranlaßt. Das 
5 ER: indeſſen auch an dieſer Stelle noch bis 6 Uhr Mor⸗ 
gens fort. 


Breslau, 27. October. 

Die hieſigen Wahlen ſind ſo ausgefallen, wie es das Comitee der ver⸗ 
einigten liberalen Parteien den Wahlmännern empfohlen hatte; die drei 
liberalen Candidaten wurden mit überwältigender Majorität gewählt; das 
Nähere theilen wir im localen Theile der Zeitung mit. Die Ultramontanen 
hatten es im Ganzen auf 26 Wahlmänner gebracht: im dritten Wahlgange 
hatten ſie ihr Manoeuvre aufgegeben und ſich aus dem Wahllocale ent⸗ 
fernt. Wir bedauern aufrichtig den Herrn Geheimen Rath v. Görtz, daß 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 28. October 1876. 


. 


er von der ultramontanen Partei als Candidat aufgeſtellt wurde; das 
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Organ dieſer Partei hatte ſich anfänglich die Herren v. Windthorſt 


(Meppen) und Reichenſperger auserſehen, jedoch mögen der Partei dieſe 


Beiden ſchließlich doch zu radical erſchienen ſein und man wählte ſich daher 
einen gemäßigteren Mann. Die Ultramontanen wollen immer wiſſen, daß 


fie in Breslau über 70—80,000 Katholiken gebieten; darnach müßten fie 


mindeſtens 250 Wahlmänner haben. Es waren ja außer jenen 26 noch 


viele Katholiken gewählt, jedoch haben dieſe ſaͤmmtlich liberal gewählt - 


der beſte Beweis, daß die überwiegende Mehrzahl der Katholiken, ſicher neun 


Zehntel derſelben, auf Seiten des Staates ſtehen und von der ultramon⸗ 


tanen Hetzerei himmelweit entfernt ſind. Auch aus der Provinz, ſpeziell 
aus Oberſchleſien, lauten die Nachrichten beſſer, als wir erwartet haben. 


(S. am Schluß der Zeitung die telegr. Depeſchen.) 


Die muthmaßliche Eröffnung der Reichstagsſeſſion mit einer Thron⸗ * 


rede des Kaiſers iſt, wie officibs gemeldet wird, dem Vernehmen nach 
auf des Kaiſers eigene Initiative zurückzuführen. 


Reichstag in Perſon eröffnen, vorzugsweiſe, um die Nationalvertretung bei 


der letzten Seſſion der laufenden Legislaturperiode zu begrüßen. Von einern 


unmittelbar bevorſtehenden Herkunft des Fürſten Bismarck zu den Reichs⸗ 


tagsverhandlungen iſt augenblicklich nicht die Rede. 


Alle Nachrichten über die ablehnende Antwort der Pforte auf die ruſ⸗ 
ſiſchen Forderungen waren verfrüht. Erſt morgen wird die Privataudienz 


des Generals Ignatieff beim Sultan ſtattfinden, in welcher er die ruſſiſchen 


Forderungen mittheilen wird. 


Die Niederlage der Serben in der ſechstägigen Schlacht bei Djunis 
Thor her (in derſelben Richtung) auf der Chauſſee nach Weißenburg] war eine eniſcheidende. Bei einiger Energie würde es den Türken leicht 


Se. Majeſtät will den 


98923 


fein, Alexinatz zu nehmen. Aus Belgrad meldet man, daß dort die Ge⸗ 
müther ſehr erregt ſeien. Die „D. Z.“ will wiſſen, die ſerbiſche Regierung * 
grabenwache der erſten Parallele im Rücken beſchoſſen wurden, wichen] habe gedroht, falls Rußland nicht unverzüglich activ eingreife, in directe 
zurück, ſammelten ſich aber demnächſt unter Leitung ihrer Offiziere im | Friedensverhandlungen mit der Pforte zu treten. 1 
Im „Journal de St. Petersbourg“ leſen wir, daß General Todtleben 


der berühmte Vertheidiger von Sebaſtopol in Odeſſa angekommen iſt, um Br 


in aller Eile Befeſtigungswerke auf der Rhede von Odeſſa anzulegen 


Die neuen Hafenbatterien von Otſchakoff ſind vollendet. 
waren daran beſchäftigt. 
Ueber die ruſſiſchen Kriegsrüſtungen ſchreibt man der „N. A. Z.“: 
„Auf dem Gebiete des Militärweſens herrſcht ſeit Wochen eine leb⸗ 
hafte Thätigkeit. Dabei handelt es ſich aber einzig und allein um Vor⸗ 
bereitungen für den etwaigen Fall einer Mobilmachung und des dann 
folgenden Einmarſches in die türkiſchen Balkanländer. Die in auslän- 
diſchen Blättern umlaufenden Nachrichten von ſchon ſtattfindenden Trup⸗ 
penzuſammenziehungen in Rußland und von Colonnenmärſchen nach der 


türkiſchen Grenze entbehren der Begründung. Bis jetzt find noch nirgend 4 


die Reſerven und die auf unbeſtimmte Zeit beurlaubten Mannſchaften 


einberufen. Mithin befinden ſich die Truppenkörper noch nicht auf 7 


dem Kriegsfuß. Es ſind aber alle Einleitungen getroffen, um erfor⸗ 
derlichen Falles mit 
bereitſchaft zu ſetzen.“ 


Aus der Schweiz meldet man, daß vom 26. bis 29. October in Bern hr 
der achte Generalcongreß der internationalen Arbeiteraſſociation ftattfindet. 


Es dürfte von Intereſſe ſein, bei dieſer Gelegenheit auf dieſelbe einen 
hiſtoriſchen Rückblick zu werfen. 
Der erſte Congreß der Internationale fand im 


fünften Congreß (1872) im Haag fand eine Trennung in zwei Parteien 
und eine Ausſcheidung der ſich gegenüber ſtehenden Elemente ſtatt: die 
ſogenannte autoritative und die antiautoritative Richtung trennten ſich, 
und es iſt ſeither eine Verſtändigung zwiſchen den beiden 8 nicht j 
erfolgt. Im Jahre 1873 fanden in Genf gleichzeitig zwei 


Föderation und revidirte die Statuten vom Jahre 1866. Bei der Revifton 
wurden namentlich zwei Punkte ins Auge gefaßt. Der früher beſtandene 
„Generalrath“ wurde durch ein „internationales Bundesbureau“ 
erſetzt Dieſes Bundes bureau hat gegenwärtig feinen Sitz in der Schwei 
und zwar im „großen Dorfe“, in Chaux⸗de⸗Fonds. Im Weiterer 
wurde die Selbſtſtändigkeit und vollkommene 


wurde, in die Reihen der 
alle Congreſſe auf dieſer Grundlage abgehalten worden. 


Beim bevorſtehenden Berner Congreß werden die gleichen Föderationen 


(wie wir ſie oben aufgezählt haben) vertreten ſein. Aber auch die andere 
Fraction der Internationalen wird, wie wir hören, am Congreſſe Theil 
nehmen, doch werden deren Delegirte kein Stimmrecht ausüben dürfen. 


Der bevorſtehende Congreß wird alſo die „feindlichen Brüder“ entweder 7 
noch weiter als bisher von einander ſcheiden oder eine Annäherung zm 


Mindeſten vorbereiten. Von den Tractanden des Congreſſes heben wir her⸗ 
vor: Vorſchlag betreffend die Gegenſeitigkeit in der revolutionären Thätig⸗ 


keit; Gegenſeitigkeitsvertrag unter den verſchiedenen ſocialiſtiſchen Organen; = 


Frage eines im Jahre 1877 abzuhaltenden Socialiſtencongreſſes, zu dem 


alle Fractionen der ſocialiſtiſchen Partei eingeladen werden; Haltung der 1 


Internationale gegenüber dem orientaliſchen Kriege x. ꝛc. 


In Italien enthalten ſich die clericalen Blätter jeder Anpreiſung don 
Wahlcandidaten und erwähnen des bevorſtehenden Wahlkampfes faſt gar 
nicht, ſo daß man zu dem Schluſſe gelangt, die Curie wünſcht nicht, daß die 


Gläubigen an den Urnen erſcheinen, obwohl einige derſelben früher gerathen 
haben, daß man ſich am politiſchen Leben wieder betheiligen und wahlen 
ſolle, damit ihre Partei wieder Einfluß auf das öffentliche Leben erlange, 
Die Wahrſcheinlichkeit, daß die miniſterielle Partei in dem Kampfe einen 
glänzenden Sieg davontragen wird, ſcheint den Clericalen alle Hoffnung 
geraubt zu haben, eine bemerkenswerthe Zahl päpſtlich geſinnter Deputirten 


a 5 CH], u ongreſſe ſtalt. 
Der antiautoritative Congreß vereinigte die engliſche, amerikaniſche, hol? 
ländiſche, belgiſche, ſpaniſche, italieniſche, franzöſiſche und juraſſiſche 


N ene Unabhängigkeit der einzelnen 
Gruppen proclamirt, wodurch es allen ſocialiſtiſchen Organiſationen erlaubt 
Internationale einzutreten. Seitdem ſind a 1 


15,000 Arbeiter 


großer Schleunigkeit eine bedeutende Armee in Marſch. 


a 1 Jahre 1866 zu Genf 
ſtatt. Es folgten die Congreſſe zu Lauſanne, Brück und Baſel Bein Be 


aus den Urnen hervorgehen zu ſehen. Zwiſchen Sella und Minghetti ift = j 
durch Mittelsperſonen eine ſcheinbare Harmonie wiederhergeſtellt worden 


infolge deſſen letzterer in der „Patria“ von Bologna bekannt macht, er ja 


mit der von erſterem in Caſſalo gehaltenen Rede ganz einverſtanden, obwohl 5 


es genügend bekannt iſt, daß beider Anſichten über wichtige Dinge ſehr ver⸗ er 


ſchieden find. Minghetti huldigt den Principien des Freihandels und der 
Decenkraliſation, hat auch nur auf Sella's Antrieb dieſen entſagt, jo lange 


er Miniſterpräſident war. Minghetti vertritt die bekannten Principien der 


Conſorten in der Kirchenpolitik, während Sella die Autorität des Staates 
obenangeſtellt wiſſen will. Wie viele Mitglieder der gemäßigten Partei 


werden Herrn Sella und wie viele dem Herrn Minghetti folgen? Die 5 


Hauptſchwierigkeit für die Partei, wieder zur Gewalt zu kommen und ihre 


Reorganiſation zu bewirken, liegt, wie eine Römiſche Correſpondenz der „H. 


N.“ bemerkt, in der Verſchiedenheit der Geſinnung beider Staatsmänner und 5 
ihrer Anhänger, ſowie darin, daß fie ihre Schuld nicht eingeſtehen und die 
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kon nicht anerfenn 
welche durch die Wahlen bewirkt werden ſollen. f 
Ueber die Beſtrebungen der Italianiſſimi im italieniſchen Tirol ſchreibt 


man der „K. 3.” unter dem 23. d. Mts. Folgendes: 


* 


Der Uebermuth der Süd⸗Slaven verfehlt jetzt nicht, ſeine Wirkung 
auf die Partei der Italianiſſimi im öfterreichifäh i 
und fie womöglich zu gleicher Nachahmung anzutrei 


wälſchen Theiles von Süd⸗Tirol, der Grafſchaft Görz und wo möglich von 
anz Iſtrien mit Trieſt, der Inſeln und Küſtenſtriche des Guarnero und 
Vereinigung aller dieſer Länder mit dem Königreich Italien beſtehen ſolle, 
iſt der ziemlich offen ausgeſprochene Wunſch dieſer Partei. Beſonders in 
den Städten Trient, Roveredo und Riva beginnen dieſe Italianiſſimi jetzt 
ohne Furcht und Scheu ein ſolch' revolutionäres Treiben zu entwickeln, 
daß die öſterreichiſche Regierung bei aller bisher bewieſenen Langmuth 
endlich nothgedrungen dagegen einſchreiten mußte, wenn ſie nur ihre 
Autorität einigermaßen erhalten wollte. So haben denn in den letzten 
Tagen mehrfache Hausſuchungen bei den Wortführern der Italianiſſimi 
ſtattgefunden, und in Riva ward der dortige Apotheker und ferner auch 
der frühere Bürgermeiſter unter ſehr erſchwerenden Umſtänden verhaftet 
und in das Gefaͤngniß nach Roveredo abgeführt. An Beleidigungen der 
Schildwachen und Wachen und frechen Angriffen auf Offiziere fehlt es 

: Ice auch nicht, und noch kürzlich hatte eine Rotte von Bölemichtern den 
} eußlichen Plan gefaßt, in der Nacht eine enge, hoch am jähen Abgrund 


* vorbeiführende Alpenſtraße durch Abgrabungen und Hinwälzen von Fels⸗ 


blöcken an verſchiedenen Stellen ſo zu beſchädigen, daß ein Omnibus mit 

elf Offizieren vom Tiroler Kaiſerjäger⸗Regiment, der bei einer nächtlichen 

F Heimſahrt von Borgo dieſen Weg paſſiren mußte, ſehr leicht verunglücken 

und mit feinen Inſaſſen in den Abgrund ſtürzen konnte. Nur ein an⸗ 

fänglicher Zufall und ſpäter die vorſichtige Wachsamkeit der Offiziere, die 
den Weg zu Fuß zurücklegten, vereitelte dieſen heimtückiſchen Plan. 


Der italieniſche Miniſter des Aeußern ſoll auf die Vorſtellung an das 


öſterreichiſche Cabinet in der Trientiner Angelegenheit zur Antwort erhalten 


haben, daß es ſich in der traurigen Nothwendigkeit befunden babe, die von 
den nahe liegenden italieniſchen Provinzen nach jener öſterreichiſchen Pro⸗ 


vinz hinübergetragene Agitation unſchädlich zu machen, daß es ſehr glück⸗ 


lich ſein würde, wenn jene Agitation aufhörte, aber auch ſehr glücklich 


ſein würde, wenn es der italieniſchen Regierung gelänge, alle Unter: 


thanen Sr. Majeſtät Victor Emanuels zu bewegen, davon abzulaſſen. Ob⸗ 


wohl nun der Miniſter Melegari durch das „Diritto“ die italieniſche Preſſe 


aufgefordert hat, die Trientiner Angelegenheit mit möglichſter Rückſicht auf 


0 die beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen mit dem Nachbarſtaate zu be⸗ 


ſprechen, ſo veröffentlicht die Turiner „Volkszeitung“ dennoch wieder eine 


A ihr aus Trient zugegangene Correſpondenz voller Klagen über ſchmahliche 
Behandlung der Einwohner italieniſcher Abkunft in jenem Landſtriche durch 


dDiaie öſterreichiſchen Beamten. 


Danach ſollen neue Verhaftungen vorgenom⸗ 
men und neue Unterſuchungen eingeleitet ſein. Die beim Militär in Inns⸗ 
bruck eingeſtellten jungen Leute ſollen bei der geringſten Gelegenheit hart 
gezüchtigt und in Ketten gelegt werden, man ſchließe ſie krumm und laſſe 
fie fo ſtundenlang auf den kalten Corridoren der Kaſerne liegen. Die Poſt⸗ 
beamten in Trient, Roveredo und Riva hätten von den Verwaltungsbeamten 


lange Liſten von Namen der Trientiner Patrioten erhalten und müßten alle 
an dieſe eingehenden Briefe an die politiſche Behörde abliefern, auch ſei der 


Statthalter aus Innsbruck, Graf Taafe, dort anweſend, vielleicht um neue, 


noch härtere Maßregeln perſönlich anzuordnen. Die öſterreichiſche Regierung 
ſcheint demnach auf den Beſitz dieſes Zipfels Land großen Werth zu legen 


und nicht gewillt zu ſein, ſolchen an Italien abzutreten. 
Die franzöſiſche Regierung wird dem Vernehmen nach die Forderung 


zu ſtellen, daß alle dem Budget fremden Angelegenheiten zur nächſten 


Seſſion der Kammer vertagt werden ſollen. Die Mehrheit der Deputirten⸗ 
kammer iſt aber, wie die Reden ihrer Parteiverſammlungen und die Sprache 
ihrer Blätter bis jetzt andeuten, nicht ganz dieſer Anſicht ung es dürfte 


* daher die Debatte über die Tagesordnung nicht ganz ohne Kampf abgehen. 


Wie man der „N.⸗Z.“ unter dem 25. d. aus Paris telegraphiſch mit- 
theilt, erklärt der Moniteur“ die vielbeſprochene, ; dem ſranzöſiſchen Ges 


en Kaiferftaat zu äußern] von der „Internationale“, welche ihren Hauptſitz in der Schweiz hat, beraus⸗ 
N i ö iben. Ein ruſſiſch⸗ gegebenen und nur unter die Parteigenoſſen vertheilten Bericht, von dem 
italieniſches Bündniß gegen Oeſterreich, deſſen Preis in Abtrennung des] der 


AN 


en sandten in Haag zugefhriebene Neuerung, Besglid) der Nbanche, fe eine 


böswillige Erfindung. 

Daß bei der neueſten ſpaniſchen Verſchwörung auch die Socialiſten und 
Föderalen ihre Hände im Spiele haben, iſt als ſicher anzunehmen. Wie 
weit verzweigt die Organiſation dieſer Republikaner iſt, ergiebt ſich aus einem 


„National⸗Zeitung“ einer ihrer ſchweizeriſchen Special⸗Correſpondenten 
nachſtehenden Auszug zu geben in der Lage iſt. Er ſchreibt: 

Ein ſoeben — natürlich heimlich — gedruckter und unter den Partei⸗ 
Genoſſen verbreiteter Bericht giebt Aufſchluß über das Treiben der inter⸗ 
nationalen Föderation in Spanien. Es wurden zahlreiche Provinzial⸗ 
Conferenzen abgehalten, in welchen 3 über die politiſche Lage 
im Allgemeinen und Speciellen ſtattfanden. ir erſehen aus dem bezüg⸗ 
lichen Berichte u. A. Folgendes: Die ſpaniſche Regional⸗Föderation beſteht 
zur Zeit aus 112 Local⸗Föderationen, die ſich in 9 Provinzial⸗Föderationen 
eintheilen. Die bedeutenderen Ortſchaften bilden jeweilen den Mittelpunkt 
einer Gruppe von Sectionen, verwaltet durch eine Gruppen⸗Commiſſion 
(eomision de agrupacion); die Vereinigung einer gewiſſen Zahl von 
Gruppen bildet eine Provinzialgruppe (comarea) und wird durch eine 
Provinzial⸗Commiſſion (comision comarcale), und die Geſammtheit der 
Provinzial⸗Gruppen bildet die Geſammtheit der Föderation (Regional⸗ 
Föderation) und wird durch ein Centralcomite en ver⸗ 
waltet. Unter den auf den Provinzial⸗Conferenzen gefaßten Beſchlüſſen 
führt der Bericht u. A. folgende an: „Andenken an die Arbeiter, welche 
in der Vertheidigung unſerer Sache in Alcoy, Sevilla, San Lucar und 
San Fernando ihr Leben ausgehaucht haben; Andenken an die ſechszig 
Märtyrer der ſocialiſtiſchen Idee, welche die Caſtellar'ſche republikaniſche 
Regierung in barbariſcher Weiſe 10 ins Meer werfen laſſen; Andenken 
an die fünf Internationalen, welche die Helfersbelfer der alfonſiſtiſchen 
Regierung unlängſt auf den Mariannen⸗Inſeln erſchoſſen haben. — Die 
Conferenzen drücken ihre Sympathien allen Denen, welche leiden, aus, und 
ihren Haß den Henkern des Volkes. — Die Conferenzen haben mit Be⸗ 
friedigung die Verleſung des Briefes vom juraſſiſchen Bundescomite mit 
angehört und erklären, daß der ſpaniſche Bund öffentlich oder im Geheimen, 
frei oder verfolgt, ſtets fort eifrig an der Befreiung des Proletariats 
arbeiten werde. — Die Conferenzen haben mit tiefem Bedauern den Tod 
Bakunin's pernommen und beſchließen, ſein Andenken zu ehren.“ — Die 
Baruſche Föderation wird am bevorſtehenden allgemeinen Congreſſe zu 

ern auch vertreten ſein, indem eine Delegation von den Provinzial⸗Con⸗ 
ferenzen gewählt worden iſt. 


e 5 8 a en 
im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege. — Der Minif 
Innern. — Berliner Wahlnachrichten. — Die Ei 

im Miniſterconſeil.] Die auswärtige Preſſe ſucht mehr denn je 
der deutſchen Politik in der Orientkriſis eine kriegeriſche Haltung an⸗ 
zudichten, die nur äußerlich eine gewiſſe Ruhe und Reſerve beobachtet. 
Sie beharrt darauf, daß zwiſchen Deutſchland und Rußland ſpezielle 
militairiſche Abmachungen getroffen worden ſind, die jede Unthätigkeit 
Deutſchlands bei einem Zuſammenſtoße unmoglich machen. Wie uns 
mitgetheilt wird, iſt dieſe Annahme lediglich aus der Luft gegriffen. 
Richtig iſt allerdings, daß in jüngſter Zeit ein lebhafter Depeſchen⸗ 
wechſel mit den dieſſeitigen Vertretern an den auswärtigen Höfen ſtatt⸗ 
gefunden; aber es bedarf kaum einer Erklärung, weshalb in einer ſo 
ereignißvollen Zeit der diplomatiſche Apparat lebhafter denn je gehand⸗ 
habt wird. Wir können auch hinzufügen, daß die directe Correſpon⸗ 
denz zwiſchen dem Kaiſer von Deutſchland und dem Czar Alexander 
nicht mit jenen Förmlichkeiten geführt wurde, wie zwiſchen dem letzteren 
und dem Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich. Indeſſen darf aus 
dieſen Aeußerlichkeiten nicht auf eine Actionspolltik der deutſchen Re⸗ 
gierung geſchloſſen werden, die uns ſofort in einen Krieg verwickeln 
konnte. Die diplomatiſchen Karten find weder fo gemiſcht, daß wir 
zu Gunſten Rußlands mobil machen müſſen, noch daß wir einen mili⸗ 
tairiſch⸗ruſſiſchen Schachzug mit einem gleichen an unſeren Grenzen zu 
beantworten hätten. Das juste milien iſt offenbar die Aufgabe des 
deutſchen Cabinets und wir erhalten in dieſer Beziehung von ver⸗ 
trauenswerther Hand folgende Mittheilung: „Ueber die von der deut⸗ 
ſchen Regierung zu beobachtende Haltung ſind in dieſem Augenblicke 
die Acten definitiv geſchloſſen. Der Reichskanzler hat mit den ſchla⸗ 
gendſten Gründen den Nachweis geführt, daß bei dem Ausbruch des 
Krieges Deutſchlands Intereſſen die ſtricteſte Neutralität erheiſchen wür⸗ 
den. Dieſe Auffaſſung hat die volle Approbation des Deutſchen Kalſers 
gefunden, und neuerdings ſind alle europäiſchen Mächte darüber in 
einer Weiſe verſtändigt worden, welche an der Abſicht der deutſchen 
Regierung keinen Zweifel übrig läßt. Zu dieſer Haltung hat ſich die 
Regierung um fo mehr veranlaßt geſehen, als die Ausſichten auf die 
Erhaltung des Friedens neuerdings immer mehr geſchwunden ſind.“ 


Der Biſchof von Granada, welcher das durch die 6000 ſpaniſchen Pilger In Uebereinſtimmung damit ſtehen die Mittheilungen, welche wir 
erregte Auffehen zu einer Art von carliſtiſcher Kundgebung benutzt hatte, heute von Perſonen erhalten, deren Beziehungen zu den hieſigen Ge⸗ 
wurde von feiner Regierung aufgefordert, ſich dieſerhalb bei dem ſpaniſchen]ſandtſchaften notoriſch find. Dieſelben erfahren, daß ſich am ruſſiſchen 
Geſandten in Rom zu entſchuldigen, widrigenfalls ihm die Rückkehr nach] Hofe ſeit mehreren Wochen Einflüſſe geltend gemacht haben, welche fo 


Spanien verweigert werden würde. 


tonelli's an den widerſetzlichen Prälaten unterſtützt dieſe Forderung und räth | gewunden hätten. 


Ein nach Genua gerichteter Brief Ans zu ſagen dem ſonſt friedliebenden Kaiſer das 


Heft aus den Händen 
Hätten die leitenden Perſonen nicht dem Drucke 


dem Biſchof, feinen Pflichten gegen die ſpaniſche Regierung nachzukommen.] äußerer und innerer Verhältniſſe nachgeben müſſen, fo wäre vielleicht 


Man glaubt jedoch, daß dieſer es vorziehen werde, nach Frankreich auszu⸗ 


ſchon die Kriegserklärung an die Türkei erfolgt. In dieſem Falle 


wandern. Die ſpaniſche Regierung ſcheint an ein gebeimes Einverftänpnip [Hätte allerdings der Krieg europäiſche Dimenſtonen angenommen; fo 
des Biſchofs mit Zorrilla und an einen Zuſammenbang der carliftifchen [wie heute die Dinge ſtehen, hofft man, daß der Kampf localiſirt und 
Kundgebung in Rom mit der jüngſt entdeckten republikaniſchen Schilderhe⸗] nur kurze Zeit dauern werde. Dazu zwingen vor Allem die Geldver⸗ 


bung in Spanien geglaubt zu haben. 

Die Geſammtzahl der von der Regierung verhafteten Perſonen beläuft 
ſich auf 18 Offiziere und 108 meiſt politiſch hervorragende Privatperſonen. 
Es wird vielfach behauptet, daß die Regierung gar keiner eigentlichen Ver⸗ 
ſchwörung auf die Spur gekommen ſei, ſondern nach dem für ſpaniſche Ver⸗ 
hältniſſe umgemodelten napoleoniſchen Syſtem alle ihr verdächtig erſcheinen⸗ 
den Perſönlichkeiten babe verhaften laſſen, um allenthalben Schrecken zu 
verbreiten und dadurch einem Ausbruch einer ihr feindſeligen Schilderhe⸗ 
bung vorzubeugen. Indeſſen ſind für dieſe Unterſtellung doch keine zwin⸗ 
genden Gründe vorhanden, während von einem Theile der ſchon mit Namen 
genannten Verhafteten ſich die Betheiligung an einer Verſchwörung recht 
wohl vorausſetzen läßt. 


Deutſchland. 
26. Oct. [Die Neutralität Deutſchlands 
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Berlin, 


Concerte. e 
Weit weniger zahlreich beſucht, als der letzte Kammermuſik-Abend, 
war die geſtern vom „Florentiner⸗Quartett“ veranſtaltete ſelbſtſtändige 


Soiree, und doch hätte dieſelbe wegen des auserleſenen Programmes 
ſowohl wie wegen der meiſterhaften Durchführung deſſelben verdient, 
von keinem Muſikfreunde ungehört zu bleiben. 


Um ſo dankbarer be⸗ 
zeigten ſich die Anweſenden für die gebotenen Kunſtgenüſſe. 
Das Concert eröffnete mit einem Concerte von Franz Ries in 


B.- dur, op. 22. Ries iſt aus der Zeit feines früheren Aufenthaltes 


in Breslau dem hieſigen Publikum als ausübender Künſtler wie als 
Componiſt rühmlichſt bekannt. Seine geſtern vorgeführte Compoſition 


gehort zu den beiten feiner Schöpfungen; fie zeugt von glücklicher Er: 
findungsgabe und feinem Formſinn. 
beiden Mittelſätze durch gefällige Melodie und fließende Rhythmen aus. 


Namentlich zeichnen ſich die 


Das Werk, welches für ſämmtliche Inſtrumente überaus dankbar ge⸗ 
ſchrieben iſt, wurde von den Florentinern meiſterhaft ausgeführt und 
auf das Beifälligſte aufgenommen. 

Hierauf folgte das oft gehörte Es-dur⸗Quartett von Beethoven, 
op. 74 (Harfen⸗Quartett), mit hinreißendem Schwunge und feinſter 


5 Nuancirung vorgetragen. — Den Glanzpunkt des geſtrigen Abends 


1 


bildete Haydn's B-dur⸗Quartett (op. 76 Nr. 4), welches von den 
Künſtlern in unübertrefflicher Weiſe geſpielt wurde und die Zuhörer 
wiederholt zu ſtürmiſchem Beifall hinriß. 

Die Florentiner werden ſich am 2. November von Breslau in 
einer Soiree verabſchieden, in welcher die Tochter Herrn Jean Becker's, 


Fräul. Johanna Becker, mitwirken wird. Hoffentlich werden ſich 


unſere Muſikfreunde zahlreicher einfinden, als dies geſtern der 2 war. 


Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 


Sechſtes Buch. 
Zwölftes Kapitel. 


5 (Schluß.) 

Von der breiten Dorfgaſſe herauf drang vielſtimmiges, verworrenes 
Geſchrei der durch die Kunde von der hereingebrochenen Fluth aufge⸗ 
ſchreckten, zur Unglücksſtätte hinablaufenden Menſchen; von dem Thurm 
der benachbarten Kirche herab ſchallten, durch den Sturm zerriſſen, 
5 in dröhnender Nähe, jetzt in verzitternder Ferne, die Töne der 

locke 


„Hörſt Du!“ rief der Wahnſinnige, „hörſt Du!“ 

Er ſtand mit weitausgeſtrecktem Arm, lächelnd, die ſchwimmenden 
Augen wie in ſeligem Triumph auf Ferdinande gerichtet, die ihn ent⸗ 
ſetzt anſtarrte. 

Auf einmal wurde das Lächeln zur ſchauerlichen Grimaſſe; die 
Augen blitzten in tödtlichem Haß, der ausgeſtreckte Arm zuckte zurück, 
die Hand krampfte ſich auf der Bruſt, als jetzt unmittelbar unter dem 


Fenſter eine Stimme hell durch das Toben des Sturmes, das Geſchrei 


der Menſchen ertönte in befehlendem Ton: „ein Seil — ein ſtarkes 


Seil, das längſte, das Ihr habt! und dünne Leinen, ſo viel als mög⸗ 


lich — es ſind ſchon Viele unten! ich bin noch vor Euch da.“ 


Ein eiliger Schritt, drei, vier Stufen zu gleicher Zeit nehmend, 
kam die knarrende Treppe herauf — der Wahnſinnige lachte gell. 


der Herr jetzt hereinkam, während der fremde unheimliche Menſch bei 
der gnädigen Frau war! Sie ſtürzte in das Zimmer in dem Augen⸗ 
blick, wo der Herr von der andern Seite die Thür aufriß. 

Ein Wuthgeheul ausſtoßend, mit hochgeſchwungenem Stilet, raſte 
ihm Antonio entgegen. Aber ſchon hatte ſich Ferdinande zwiſchen 
Beide geworfen, noch ehe Ottomar die Schwelle überſchreiten konnte, 
mit weit ausgebreiteten Armen den Geliebten deckend, die eigene Bruſt 
dem niederzüdenden Stoße bietend, ohne Klagelaut zuſammenbrechend 
in Ottomars Armen, während an ihnen vorüber der Mörder ftürzte 
in feiger wilder Flucht vor dem Anblick der Unthat, die er nicht ge⸗ 
wollt, und die, wie ein greller Blitz, die Nacht feines Wahnfinnes 
zerriß, hinab die Treppe, mitten zwiſchen die Menſchen hindurch, die 
das Wimmern der Sturmglocke, die Schreckensrufe der Vorübereilenden, 
aus dem Gaſtzimmer, überall her aus dem Hauſe aufgeſcheucht, und 
welche nun mit Entſetzen vor dem fremden Menſchen, der in ſeiner 
Hand ein blutiges Meſſer ſchwang, auf die Seite wichen; — auf die 
Dorfgaſſe, in der durcheinanderrennenden, ſchreienden, heulenden Menge 
niederwerfend, was ihm in den Weg kam, hinaus in die heulende 
Nacht. 

Und „Mörder, Mörder! haltet ihn! haltet den Mörder!“ heulte 
es aus dem Hauſe. 


Dreizehntes Capitel. 


„Gott's Donnerwetter, da muß ich hin!“ rief der aus Neuenfähr; 
„einen Augenblick, Herr!“ und er lief in das Haus. 

Der Herr, welcher im Begriff geweſen war, den Wagen zu be⸗ 
ſteigen, trat zurück und ſtampfte wüthend mit dem Fuß. g 

„Iſt denn die Hölle gegen mich entfeſſelt?“ knirſchte er durch die 
Zähne. J 

Er hatte vor wenigen Minuten, vorſichtig durch das Dunkel zum 
Gaſthof heranſchleichend, den er heute Nachmittag auf ſeiner Fahrt 
durch das Dorf wohl bemerkt, und wo er am eheſten Fahrgelegenheit 
zu finden hoffen durfte, den aus Neuenfähr getroffen, welcher eben 
ſeine Pferde wieder anſträngte, für die der Wirth bei gutem Willen 
keinen Platz ſchaffen konnte, wenigſtens nicht bevor ein Stück der 
Scheune ausgeräumt war. — Die Mähren werden verſchlagen, hatte 
der BR Neuenfähr bei ſich geſagt; ich thue am Ende beſſer, ich fahre 
zurück. 

Er baſtelte noch an der Leine, die ſich in der Dunkelheit verknotet 
hatte, als Jemand, der plötzlich neben ihm ſtand, gefragt hatte: 

„Wollen Sie mich fahren, Freund?“ 

„Wohin, Herr?“ 

„Nach Neuenfähr.“ 

„Wie viel geben Sie, Herr?“ 

„So viel Sie wollen.“ 

„Steigen Sie auf, Herr!“ hatte der aus Neuenfähr geſagt, froh, 
daß er, anſtatt den weiten Weg in ſolchem Wetter leer zurück zu fahren, 
nun einen Paſſagier haben ſollte, der ſo viel geben würde, wie er 
haben wollte. Er wollte es nicht billig thun; aber den Mordlärm 


mußte er doch noch hören. 


* 


— 


hältniſſe in Rußland, welche den Staatscredit auf ein Minimum her⸗ 
abgedrückt haben und die Negociation von Anleihen nur in beſchei⸗ 
denem Umfange geſtatten. Die ruſſiſchen Financiers geben ſich aller⸗ 
dings den Anſchein, als ob der Petersburger Finanz- Miniſter die 
Anlehens⸗Offerte einer holländiſch⸗franzöſiſchen Banquiers⸗Gruppe höf⸗ 
lich ablehnte, wenn fie auch die Urſache der Ablehnung verſchweigen. 
— Graf Eulenburg ſoll den Geſchmack an ſeiner verantwortungsvollen 
Stellung als Miniſter des Innern verloren haben und ſehr geneigt 
ſein, feine Demiſſion einzureichen. Das iſt freilich ſchon oft behauptet 
worden, und ob es diesmal zur Wahrheit wird, mochten wir ſtark be⸗ 
zweifeln. Wenn geſagt wird, daß die neuliche Anweſenheit des Grafen 
in Varzin nur den Zweck gehabt hat, die Frage der Nachſolgerſchaft 
zu erledigen, ſo machen ſich die Gegner des Miniſters des Innern 
eine Vorſtellung von einer partiellen Miniſterkriſis, welche mit den 
Traditionen nicht übereinſtimmt. Graf Eulenburg iſt bei Hofe per- 


—— — — ie For 


„Er wird ſobald nicht wiederkommen“, murmelte der Herr; „und 


Ottomar hatte in ſeiner unmittelbaren Nähe geſtanden, als er vor⸗ 
hin ſeine Befehle an die Leute gab. Er hatte auch, um ſeinen Worten 
mehr Nachdruck zu verſchaffen, ſeinen Namen genannt, und daß es 
feine Tante und ſeine Schweſter wären, und daß fie keine Secunde 
verlieren ſollten, oder es wäre zu ſpät. 


Der Herr trat tiefer in das Dunkel des Schuppens, unter wel⸗ 
chem der Wagen ſelbſt noch ſtand. Er wollte auf alle Fälle geſichert 
ſein. Da aber kam der aus Neuenfähr bereits zurück — in großer 
Aufregung. 

Die junge Dame ſei todtgeſtochen, die er mit dem jungen Herrn 
hierher gefahren! Gott's Donnerwetter, wenn er gewußt hätte, daß 
es der Herr von Werben war, und daß die ſchöne junge Dame, die 
er für ſeine Frau gehalten, ſo bald todtgeſtochen werden ſollte von 
einem fremden Landſtreicher — sr demſelben, den er ſchon in 
Neuenfähr immer habe um ihn herumſpiontren ſehen, als er mit dem 
Wagen vor dem Gaſthofe an der Brücke gehalten — ein junger Kerl 
mit ſchwarzen Locken und ſchwarzen Augen — und die ſchwarzen 
Locken habe er jetzt auch wieder geſehen, als der Kerl aus der Haus⸗ 
thür ſtürzte — ganz deutlich, er könne es beſchwören. Der Kerl könne 
ſie noch unterwegs anfallen; er für ſein Theil fürchte ſich nicht, er 
fürchte fi, vor dem Teufel nicht; aber, wenn der Herr doch am Ende 
nun lieber hier bleiben wolle — 

Dem Manne war in der Aufregung der Branntwein, den er 
vorhin reichlich getrunken, zu Kopf geſtiegen; er wäre jetzt gern ſelbſt 
geblieben; er war ja hier offenbar eine wichtige Perſon, und der 
Herr war ordentlich zurückgetaumelt, als er von dem Landſtreicher 
an und hatte was in den ſchwarzen Bart gemurmelt, was er nicht 
verſtanden. 

„Sollen wir hier bleiben, Herr?“ 

„Nein, nein, nein! fahr zu! fahr zu! ich gebe Dir das Doppelte 
von dem, was Du forderſt!“ 

Damit war der Herr in den Wagen geſprungen. Der aus Neuen⸗ 
fähr hatte vorhin fünf Thaler fordern wollen; jetzt würde er es unter 
zehn nicht thun, und hätte dann alſo zwanzig. 

Dafür konnte man ſelbſt eine Mordgeſchichte im Stiche laſſen! 

„Macht Platz! Zum Donnerwetter!“ fluchte der aus Neuenfähr 
und knallte mächtig mit der Peitſche über den Köpfen der dunklen 
Geſtalten, die ihm auf der Dorfſtraße entgegenliefen, und von denen 
er mehr als eine beinahe überfahren hätte. 

Für zwanzig Thaler konnte man wohl Einen 
überfahren — in der Dunkelheit! 

In der Dunkelheit und in dem Sturm! W ge n 

Das war ja wahrhaftig nach ſchlimmer, als vorhin, obgleich s da 
auch ſchon ſchlimm genug geweſen; und er habe hundertmal geſagt: 
wir wollen in Faſchwitz bleiben, Herr; und hernach, als ſie durch 
Granſenwitz gekommen: wir wollen in Granſenwitz bleiben, Herr! 
aber der junge Herr — was ja der Herr von Werben geweſen — 
habe immer gerufen: fort, fort! weiter, weiter! Wenn der gewußt 


ſchon ein Bischen 


hätte, daß eine halbe Stunde ſpäter die junge Dame mauſetodt ſein 


ſenz alle 
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5 Gref nt 


in's Wanken zu bringen. N 

DD n Tr Nachfolgers vorläufig keine Rede ſein. Am aller⸗ 
wenigſten iſt es geſtattet, an dieſen oder jenen Führer der liberalen 
Parteien zu denken, nicht weil man etwa deren gute Dienſte nicht zu 
ſuchen geneigt wäre, ſondern weil von liberaler Seite ſchwerlich An⸗ 
erbietungen angenommen würden, welche die Intregität der parlamen⸗ 
tariſchen Partei beeinträchtigen müßten. — Wider Erwarten hat der 
Aſſeſſor a. D. Reuter in Berlin noch einmal einen Verſuch gemacht, 
für das Abgeordnetenhaus zu candidiren, indem er auf Einladung an⸗ 
geſehener Wahlmänner des dritten Bezirks, die bei der letzten Erſatz⸗ 
wahl für den verſtorbenen Geh. Admiralitätsrath Kerſt ihre Stimme 
für den Schriftſteller Heinrich Bürger gegen den Standesbeamten 
Knörcke abgegeben hatten, geſtern Abend hier erſchien, um den Wahl⸗ 
männern einen Vortrag zu halten. Die Majorität war indeß nicht 
geneigt, ihn zu hören und ſchloß die Candidatenliſte, jo daß er heute 
Abend vor einer Verſammlung ſpeciell geladener Freunde ſprechen muß. 
Jedenfalls kommen Profeſſor Virchow und Knörcke durch, ſowie im 
erſten Wahlbezirke Klotz, Hofmann und Parifius, letzterer freilich gegen 
eine ſtarke Oppoſition. Im zweiten Wahlbezirk iſt Runge 's Wieder⸗ 
wahl durch die geſtrige Parteiverſammlung der Fortſchrittler, in der 
die abweichende Stellung des Berliner Kämmerers in wichtigen politi: 
ſchen Fragen ſcharf kritiſirt wurde, als beſeitigt anzufehen. Neben 
dem Syndicus Zelle wird der Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Straß⸗ 
mann gewählt. Dr. Eberty's Wahl im vierten Wahlbezirk iſt ſonder⸗ 
barer Weiſe ſcheinbar durch Schuld des Candidaten felbſt gefährdet. 
Er ſoll in einer Rede vor wenigen Tagen die Handwerker, deren 
gerade in dem „Weberviertel“ ſehr viele zu Wahlmännern ernannt 
find, verletzt haben, und dieſe find nun wenig geneigt, ihn wieder zu 
wählen. Trotzdem wird er morgen eine wenn auch ſchwache Majorität 
für ſich erlangen. Sein Special⸗College wird Dr. Zimmermann fein, 
der einmal mit dem politiſchen Leben Berlins ſo verwachſen iſt, daß der 
Gerichtsrath Wachsmuth trotz des würdigen Eindrucks, den er in der 
geſtrigen Wahlmännerverſammlung machte, nicht gegen ihn aufkommen 
konnte. — Von officiöſer Seite wird beſtätigt, daß im letzten Minifter: 
Conſeil die Eiſenzollfrage Gegenſtand eingehender Erwägungen geweſen 
ſei. Wie hinzugefügt wird, nahm der Kaiſer lebhaftes Intereſſe an 
den Verhandlungen, weil er ſelbſt von fachmänniſcher Seite und 
namentlich wegen der bezüglichen Imereſſen Elſaß⸗Lothringens über 


die Wünſche und Bedürfniſſe der Eiſen-Induſtrie wohl informirt worden 


if. Indeſſen ift kein eigentlicher Beſchluß gefaßt worden, weil ein 
ſpecieller Geſetzentwurf der Regierung zur Zeit noch nicht vorlag und 
die Angelegenheit jedenfalls erſt vor dem Bundesrath zur Sprache ge⸗ 
langen muß. Uebrigens wird beſtätigt, daß man ſich an maßgebendem 
Orte über die Minorität, welche für die Verlängerung der Eifenzölle 
ſtimmen würde, keinen Illuſionen hingiebt. 

[Dem Fürſten von Bismarckl ift am 22. Octbr. aus Düſſel⸗ 
dorf nachſtehende Depeſche zugeſandt worden: 

Fürſt Bismarck, Varzin. Die zur erſten Aufführung der Bismarckhymne 
in den Rheinlanden zu Düſſeldorf vereinigten Sängerchöͤre ſenden Ew. Durch⸗ 
laucht die Verſicherung ihrer vollen Sympathie, treuen Anhänglichkeit und 
dankbaren Verehrung. beinthaler. W. Schaufeil. 

Der Reichskanzler ließ, laut der „Elb. Ztg.“, folgende telegrapiſche 
Antwort zurückgehen: 

Varzin, den 23. October 1876. Herrn Neinthaler, Düſſeldorf. Bei 
meinem verbindlichſten Danke für ar Telegramm kann ich den Wunſch 
nicht unterdrücken, daß mir harmoniſche Gebilde in meinem Wirkungskreiſe 
ebenſo gelingen möchten, wie Ihnen in dem Ihrigen. Fürft Bismarck. 

Stettin, 26. Octbr. [Anklage.] Wegen eines Leitartikels der 
„Deutſchen Wacht“, die „Sedanfeier und die Wahlen“, hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Anklam den Paſtor Quiſtorp zu Ducherow der 


Majeſtätsbeleidigung und des Vergehens gegen die öffentliche Ordnung] „ſchweren Herzens“ auf die ihm zugedachte Ehre zu „verzichten “. So 


angeklagt. 


würde! und habe ſich noch die Pferdedecken geben laſſen, um ihr die 


Füße einzuwickeln hier, auf dieſer ſelbigen Stelle! 
Dem aus Neuenfähr erfchten die Erinnerung fo wichtig, daß er 


Fit hielt, dem Herrn die Stelle ordentllch zu zeigen und nebenbei die 


Pferde ein Bischen verſchnaufen zu laſſen, die gar nicht recht gegen 
den Sturm ankommen konnten. Rechts an dem Wege zog ſich eine 
ſteile, mannshohe Mergellehne hin, auf deren Rande ein paar Weiden 
ſtanden, die der Sturm ſchrecklich zerzauſte; nach links waren ganz 
ebene Marſchen bis zu dem Meere, das noch eine Viertelmeile oder 
ſo entfernt ſein mußte, obgleich es von daher donnerte, als ob es neben 
dem Wege wäre. 

„Fort, fort!“ rief der Herr. 

„Na, na!“ ſagte der aus Neuenfähr; „haben Sie's denn auch 
fo eilig? —“ und brummte dann noch etwas von Handlungsreiſenden, 
die feines Wiſſens keine Offiziere wären und einen alten Reſerviſten 
nicht ſo anzuſchnauzen brauchten; hieb aber denn doch wieder auf die 
Pferde, als der Herr, der ſchon hinter ihm im Wagen geſtanden, ihn 
mit der rechten Hand an der Schulter packte und, mit der linken nach 
links deutend, rief: „da! da hin!“ 

„Wohin?“ ſagte der aus Neuenfähr. 

„Gleichviel! dahin!“ 

„Wir kommen ſchon noch aneinander vorüber“, ſagte der aus 
Neuenfähr, nicht anders meinend, als, der Herr fürchte, er werde dem 
Wagen, welcher, ihnen entgegenkommend, eben aus dem grauen Dunſt 
auftauchte und wohl noch ein paar hundert Schritt entfernt ſein mochte, 
auf dem ſchmalen Wege nicht ausweichen können. 

Der Herr hatte ihn an beiden Schultern gepackt. 2 

„Gottes Donnerwetter!“ ſchrie der aus Neuenfähr. „Sind fie denn 
ganz verrückt?“ 

„Ich gebe Ihnen hundert Thaler!“ 

„Ich will für hundert Thaler nicht verſaufen!“ 

„Zweihundert!“ ö f 

„Hot!“ ſchrie der aus Neuenfähr, und peitſchte auf die Pferde, 
die er nach links geriſſen hatte, von dem ſandigen Wege herunter, in 
die Marſchen hinein. Dab Waſſer klatſchte unter den Hufen; dann 
aber kam feſterer Grund; es war am Ende ſo ſchlimm nicht, und 
zweihundert Thaler — 

„Hot!“ ſchrie der Mann und peitſchte wieder auf die Pferde. 
Deie liefen, als ob der Teufel hinter ihnen wäre: er konnte fie 
nur mit Mühe in der Hand behalten. Darüber war er viel weiter 
abgekommen, als er gedacht. Er hatte nur eben ein bischen vom 
Wege abhalten, und hernach wieder in denſelben einbiegen wollen. 
Aber, als er ſich umſah, war der Weg mit ſammt den Bäumen ver⸗ 
ſchwunden, als wäre Alles mit einem naſſen Schwamm weggewiſcht. 
Und um ihn ſprühte es aus der grauen dicken Luft, daß er nicht mehr 
wußte, ob er gerade aus, oder rechts oder links halten ſollte; er konnte 
ſich auch nicht mehr auf fein Gehör verlaſſen. Auf dem Wege hatte 
er den Donner des Meeres links gehabt, hernach gerade vor ſich — 
jetzt war's ein ſolcher Höllenlärm rings umher — konnte er denn 
schon fo nahe an der Brandung fein? f 

Dem Manne war der Branntweinrauſch mit einem Male ogen; 
ſtatt deſſen bemächtigte ſich feiner eine fürchterliche Angſt. Wer war 
der unheimliche Paſſagier, den er da hinter ſich auf dem Wagen hatte, 


und der ihm zweihundert Thaler geben wollte, wenn er dem anderen Faſchwitz, während ihm ſelbſt die Knie bei jedem Schritt zitterten. 
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große Anzahl ultramontane 

r Münſt Bezug auf die beiden Eingaben der 
Geiſtlichkeit der Diöceſen Münſter und Paderborn an den Cultus⸗ 
miniſter betreffs der Schulfrage folgende Erklärung im „Weſtf. Merc.“ 


erlaſſen: 


An 


Katholiſche Mitbürger in Stadt und Land! 


Die Pfarrer der beiden Diöceſen Münſter und Paderborn haben in dem 
Schreiben vom 16. Oct. c. an das Cultusminiſterium mit einer Einmüthig⸗ 


keit, wie ſie nur der Kampf für die Sache Gottes hervorbringen kann, die 
Rechte zurückgefordert, welche die Kirche auf die Ertheilung des Religions⸗ 


unterrichts hat. Wir haben die Worte geleſen, welche die Hirten unſerer 
r j i Wir freuen uns 
aus innerſter Seele über die Entſchiedenheit und Entſchloſſenheit, mit 1 2 

au⸗ 


1 


Gemeinden mit heiligem Ernſt an den Miniſter gerichtet. 
unſere geiſtlichen Vorſteher ſich erheben, um das koſtbare Kleinod des 
bens gegen Gefahren zu ſchützen und daſſelbe rein und unverfälſcht unſerem 


Lande zu erhalten. 


Mitbürger in Stadt und Land! Die Grundſätze, die dort ausgeſprochen 
find, — find die Grundſätze unſerer heiliger Kirche und darum auch unſere 


Grundſätze. J 

Es iſt Zeit, daß die katholiſchen Laien allüberall laut und feierlich be⸗ 
1 Run fie ganz fo denken, ganz fo zu handeln entſchloſſen find, wie 
ihre Hirten. 

Es ift Zeit, ganz und völlig der Rechte uns bewußt zu werden, welche 
die Eltern auf ihre Kinder haben. 

Es iſt Zeit, daß wir thatkräftig mit eintreten in den Kampf um die Schule, 
um die katholiſche Erziehung unſerer Kinder. 

Wir müſſen erklären, und die Unterzeichneten erklären IK jetzt: 

daß die Kinder römiſch⸗katholiſcher Eltern nur einen ſolchen Religions⸗ 

Unterricht beſuchen dürfen und werden, für welchen die Kirche die Bürg⸗ 

ſchaft übernimm; 0 2 

daß die Staatsregierung nicht befugt ift, ohne Zuſtimmung der Kirche 

irgend 3 mit der Ertheilung des römiſch⸗katholiſchen Religions⸗ 

Unterrichts zu beauftragen; 5 ers 

daß ohne Glaubenszwang kein Kind römiſch⸗katholiſcher Eltern in einen 

Religionsunterricht kann hineingezwungen werden, der nicht von den Dr: 

ganen der Kirche ertheilt wird. : a 

Die Rechte, welche wir mit dieſer Erklärung als unveräußerliche Rechte der 
Gewiſſensfreiheit fordern, werden wir mitallen uns geſetzlich zu Gebote ſtehenden 
Mitteln vertheidigen und aufrecht zu erhalten ſuchen und nicht ruhen, bis 
unſeren gerechten Forderungen Genüge geleiſtet iſt. 

Münſter, den 24. October 1876. 

München, 26. Deibr. [Dr. Jörg.] Von verſchiedenen Seiten 
wird berichtet, daß Dr. Jörg eine Wiederwahl in den Reichstag nicht 
annehmen wolle. 

München, 26. Oct. [Neue Ausſtellung.] Man ſchreibt von 
hier: Nachdem unſere Kunſt⸗ und kunſtgewerbliche Ausſtellung zu 
einem ſo glücklichen Abſchluß gelangt iſt, beſchäftigt man ſich ernſtlicher 
mit einem vor einigen Monaten in Künſtlerkreiſen aufgetauchten Pro⸗ 
ject, im Sommer 1877 in unſerem Glaspalaſt eine „Internationale 
Kunſtausſtellung“ abzuhalten, wie eine ſolche zuletzt im Jahre 1869 
in ſo großartiger Weiſe hier ſtattgefunden hat. Wie die Dinge liegen, 
hat das Project alle Ausſicht, realiſirt zu werden, zumal die Staats⸗ 
regierung die vorläufige Genehmigung hierzu bereits ertheilt hat. Es 
ſteht zu hoffen, daß München auch im kommenden Sommer wieder 
einen beſonderen Anziehungspunkt bilden wird. 


O eſterreich. 

* Wien, 26. Octbr. [Die Peſter Studenten und die 
Wiener Dfficiöfen. — Die Landtagswahlen in Galizien.] 
Die Ovation für Sermed Effendi iſt in Peſt glücklich hintangehalten 
worden. Da Rector Laubenheimer und Ober⸗Stadthauptmann Theiß 
den Fackelzug gleichzeitig verboten; da Tisza den recurrirenden Stu⸗ 
denten nunmehr offieiell und gereizt wie ein Löwe, erklärte, es ſei voll: 
ſtändig unſtatthaft, daß die ſtudirende Jugend in dieſer Weiſe einen 
Druck auf die auswärtige Politik der Regierung zu üben verſuche: ſo 
eröffnete der türkiſche Generalconſul ſehr vernünftiger Weiſe den Stu: 
denten ein Hinterthürchen, indem er erklärte, Angeſichts dieſer Verbote 


haben denn die akademiſchen Bürger die Genugthuung, nicht Tisza's, 


Wagen, welcher ihnen entgegengekommen, auswich? War es ein 
Mordgeſelle von dem Landſtreicher? er hatte eben ſolche ſchwarze Augen 
und ſchwarzes Haar, und einen langen ſchwarzen Bart dazu, und hatte 
ebenſo eine wunderlich fremdländiſche Ausſprache! War es der leib⸗ 
haftige Teufel, dem er ſeine arme Seele verkauft für zweihundert 
Thaler? und der ihm vorhin ſchon das Genick abdrehen wollte, als er 
ihn ſo bei den Schultern packte? und ihn jetzt nur in dieſer gräulichen 
Nacht hier auf die Marſchen gelockt hatte, um ihm im Sturm und 
Nebel den Garaus zu machen? Und ſeine Frau und ſeine Kinder in 
Neuenfähr! a 

„Herr Gott! Herr Gott!“ ſtöhnte der Mann, „laß mich hier heraus! 
ich will's bei Gott nicht wieder thun!“ 

„Herr Gott! Herr Gott!“ 

Der Wagen fuhr durch ſchieres Waſſer; der Mann hörte es durch 
die Räder ziſchen. Er hieb wie raſend in die Pferde; die bäumten 
ſich und ſchlugen aus, aber er kam keinen Schritt vorwärts. 

Mit einem Satz war der Mann vom Wagen herunter bei den 
Pferden; es gab nur noch eine Rettung: abſträngen, fortjagen, was 
die Mähren laufen wollten. 

Er hatte nichts geſagt, es verſtand ſich ja Alles von ſelbſt; hatte 
auch gedacht, daß ihm der im Wagen helfen werde. Eben hatte er 
das zweite Pferd los und hob den Kopf, und die Haare ſträubten ſich 
ihm, als ob Alles, was bis jetzt paſſirt, doch nur Kinderspiel geweſen 
gegen das, was er jetzt ſah. Er hatte doch nur Einen auf dem Wagen 
gehabt, und jetzt waren es ihrer zwei und die Zwei hatten ſich an den 
den Kehlen gepackt und rangen miteinander und ſchrieen durcheinander; 
der Eine, ſein Paſſagier, als wenn er um Gnade bäte, und der An⸗ 
dere gellte dazwiſchen wie der leibhaftige Teufel, und der Andere war 
der Mordhund von vorhin — i 

Mehr ſah der Mann aus Neuenfähr nicht. Er hatte ſich mit 
einem verzweifelten Sprung auf das Sattelpferd geworfen; das war 
mit ihm davongejagt, die Beimähre nebenher; und das Waſſer war 
über ihn weggeſpritzt, und dann war er bis an den Leib im Waſſer 
geweſen, und dann bis an die Schultern, während die Mähren 
ſchwammen, und dann hatten fie wieder Grund unter ſich gehabt und 
er war auf dem Feſten geweſen, und die Pferde hatten geſtanden, 
weil ſie nicht mehr konnten, und das, auf dem er ſaß, hatte ſo ge⸗ 
zittert, daß er faſt heruntergerutſcht wäre. Und er hatte ſich umgeſehen, 
was das denn eigentlich geweſen? und wo er eigentlich war? 

Er war auf einem Hügelrücken, und vor ihm lag ein Dorf. Das 
konnte doch nichts Anderes als Faſchwitz ſein; nur daß Faſchwitz eine 
halbe Meile in gerader Linie vom Meere lag, und da hinter ihm, wo 
er herkam — es war gerade ein wenig heller geworden, ſo daß er 
doch eine Strecke ſehen konnte — war die offenbare See, welche fürchter⸗ 
liche Wogen ſchlug, die weiter und weiter, brauſend und ſchäumend, 
wer weiß wie weit, in das Land rollten. 

Die ſind erſoffen wie Katzen, und mein ſchöner neuer Holſteiner 
— daß dich das — 

en aus Neuenfähr war, als ob er jetzt doch wohl nicht fluchen 
dürfe. — 

Er war abgeſtiegen, hatte die Mähren am Zügel genommen und 
leitete ſie, die kaum aus der Stelle konnten, Schritt vor Schritt nach 


. 
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8 boten, ſondern der Verzichtleiſung 

med Effendi's gewichen zu ſein. Nun, welchem Umſtande wir 
es danken, daß nicht wieder die Aula unſere Politik dirigirt, iſt am 
Ende ſehr gleichgiltig: aber jedenfalls iſt es dankenswerth, daß die 
Studenten wieder an ihre Bücher gehen, wo ſie hingehören. Nur 
ſollten unſere guten Dfficiöfen ſich hüten, immer weiter auf Tisza los⸗ 
zuziehen, in den fie ſich foͤrmlich verbiſſen haben, wahrſcheinlich weil 
ihnen das Vergnügen ſo ſelten zu Theil wird, auf einen wirklichen 
dirigirenden Miniſter losgelaſſen zu werden. Denn nachdem die Stu⸗ 
denten heimgeſchickt ſind, wäre es Pflicht der Staatsmänner zu 
überlegen, daß mit der Beſeitigung eines Symptomes doch wahrlich 
nicht das Uebel ſelbſt gehoben iſt. Hinter den Studenten ſteckten 
die alten Honveds von 1848; ſteckte auch Graf Karolyi, der, weil die 
Wohnung Sermed's in einer engen Gaſſe liegt, dem Conſul ſein 
Palais zur Empfangnahme der Ovation anbot; ſtecken auch andere 
ungariſche Magnaten mit ihrem wüthenden Ruſſenhaſſe, die ſich zur 
Beſtreitung ſämmtlicher Koſten erboten. Jedenfalls wäre dem Fackel⸗ 
zuge eine Katzenmuſik bei Blumer, dem ruſſiſchen Conſul gefolgt. An 
der Haltung unſerer Oberofficiöfen ſehen Sie aber ſchon, daß Tisza hier 
nicht fo leicht Vergebung für feinen erſten faux pas erhalten wird. 
Und doch war es ſchwer genug für ihn einzugreifen, da er im März 
1875 die Zumuthung, die Studentenſchaft von einem, ihm ſelber dar- 
gebrachten Fackelzuge abzuhalten, mit den Worten zurückwies: „Das 
wäre traurig, wenn in ſolchen Zeiten unſere Jugend ſtumpf und gleich? 
giltig bliebe!“ Es war damals eben die Fufion der Deakpartei mit 
der Linken vollzogen und Tisza Miniſter geworden. — Bei den ale 
gemeinen Wahlen zu dem galiziſchen Landtage, deſſen ſechsjährige Legis⸗ 
laturperiode abgelaufen, haben geſtern auf dem Lande die verfaſſungss⸗ 
treuen Ruthenen 17 Sitze, mehr als die Hälfte ihrer Mandate, an 
Polen abgeben müſſen; auch ſogar ihre Führer haben ihre Sitze ver⸗ 
loren. In den beiden anderen Curien — der Großgrundbeſitzer, der 
der Städte und Handelskammern — iſt der unbedingte Sieg der Polen 
ſelbſtverſtändlich, nur in der zweiten Curie geben fie einige Sitze an 
die Iſraeliten ab. Beide Curien wählen vor Monatsſchluß. Aber 
ſchon heute iſt es gewiß, daß der neue Landtag eine ſo durchaus pol⸗ 
niſche Phyſtognomie tragen wird, wie ſelbſt unter Beleredi nicht. End⸗ 
lich werden die Polen ihren Lieblingswunſch durchführen können, die 
Wahlordnung durch Abänderung der Wahlbezirke und durch Vermeh⸗ 
rung der ſtädtiſchen Abgeordneten ſo zu verändern, daß die Ruthenen 
für immer todt gemacht ſind. Bisher ging das nicht an, da ſolch ein 
Beſchluß die Anweſenheit von drei Viertel aller Landtagsmitglieder er? 
fordert und die Ruthenen, die immer noch über ein Viertel ausmachten, 
ſich alſo nur zu abſentiren brauchten. 


Wien, 26. Oct. [Graf Prokeſch-Oſten +.] Der berühmte 
Philhellene und Orientaliſt, Anton Graf Prokeſch⸗Oſten iſt heute Mor⸗ 
gens um halb 3 Uhr im „Hotel Matſchakerhof“ nach kurzer, ſchwerer 
Krankheit aus dem Leben geſchieden. Er kam in den erſten Tagen 
des laufenden Monats nach Wien, um berühmte Aerzte eines Stein 
leidens wegen zu conſultiren. Das hohe Alter des Patienten ließ eine 
Operation als unthunlich erſcheinen. Nach vierzehntägigem Aufenthalte 
in Wien war der Graf genöthigt das Bett zu hüten. Mit der Ver⸗ 
ſchlimmerung des Leidens trat ein rapides Schwinden der Kräfte ein 
und Dinstag Nachts erkannten die ihn behandelnden Aerzte, daß keine 
Hoffnung auf Geneſung vorhanden ſei. Prokeſch⸗Oſten iſt zu Graz 
am 10. December 1795 als Sohn des Gutsbeſitzers Maximilian Prokeſch 
geboren und zeigte ſchon in feiner Kindheit ganz ungewöhnliche Anz 
lagen. In ſeiner Vaterſtadt beſuchte er das Gymnaſium und widmete 
ſich an der Univerſität dem Rechtsſtudium. Die allgemeine Begeiſterung, 
die 1813 die deutſche Jugend mit ſich fortriß, blieb auf Prokeſch auch nicht 
ohne Wirkung. Er trat als Fähnrich in die öſterreichiſche Armee ein 
und kämpfte tapfer während des Befreiungskrieges. Nach demſelben 


Vierzehntes Capitel. n 
„So geht es nicht!“ ſchrie der Schulze, „holt es wieder herein!“ 
„Ho! hiho!“ ſchrien die dreißig, die das Seil gefaßt hielten: „ho! hiho!“ 
Sie hatten in der Eile eine Art von Floß zuſammengebunden aus 
ein paar Balken, Brettern und ausgehobenen Thüren der nächſten 
Häuſer, und es jetzt verſuchsweiſe in den Strom gelaſſen. Der hatte 
es im Nu fortgewirbelt und auf den Kopf geſtellt; die dreißig hatten 
genug zu thun, daß ſie es wieder an das Ufer bekamen. 2 
Denn zu einem Ufer war die Hügellehne geworden, an welcher 
der Strom brauſend und ſchäumend vorüberſchoß. Und auf der 
Hügellehne hatte ſich das halbe Dorf ſchon verſammelt, und immer 
kamen noch welche athemlos herbeigerannt. Es war keine Gefahr für 
das Dorf; die nächſten Häuſer lagen zehn bis fünfzehn Fuß über dem 
Waſſer; es ſchien unmoglich, daß es fo viel ſteigen ſollte, um fo we⸗ 
niger, als es ſchon während der letzten Minuten um einen Fuß ge⸗ 
ſunken war. Der Sturm war etwas Nord gegangen; die eingelaufene 
Fluth mußte nach dem Haken zu treiben. Auch war es, trotzdem der 
Sturm in ungebrochener Wuth fortraſte, ein wenig heller geworden. 
Die zuerſt Gekommenen brauchten den Herzulaufenden die Unglücks⸗ 
ſtelle nicht mehr zu zeigen; es konnte Jeder den weißangeſtrichenen 
Altan drüben ſehen und die ſchwarzen Frauengeſtalten — einmal zwei, 
dann wieder nur eine, die vorhin — ſagten die zuerſt Gekommenen 
— mit dem Taſchentuche immerfort gewinkt hatte, und jetzt in der 
Ecke zuſammengekauert ſaß, als habe ſie die Hoffnung aufgegeben und 
erwarte ergebungsvoll ihr Schickfal. 


Und doch ſchien es, als müßte das Rettungswerk gelingen. Der 
Raum war ja nur ſo ſchmal; ein kräftiger Mann mochte einen Stein 
hinüberſchleudern. Sie hatten es ſogar — thörichterweiſe — verſucht, 
die beſten Werfer mit einer dünnen Leine, die an den Stein befeſtigt 
war — nicht zehn Fuß weit war der Stein geflogen und mit der 
Leine davongeweht wie ein Sommerfaden. Und jetzt rollte eine un⸗ 
geheure Woge von drüben herein, die über den Altan wegſchlug, ſich 
dann in dem Strom brach und trotzdem bis zu dem Uferrande empor⸗ 
leckte. Die Weiber ſchrien laut; die Männer ſahen mit ernſten, be⸗ 
kümmerten Mienen einander an. 4 

Es wird nichts, Kinder!“ ſagte der Schulze; „ehe wir das Floß 
hinüberbringen, iſt das Ding da drüben lange zerbrochen. Noch eine 
ſolche Welle und es geht in tauſend Stücke; ich kenn' es ja: die 
Pfeiler ſind nicht ſechs Zoll ſtark und der Wurm ſitzt im Holze.“ 

„Und wenn wir's rüber kriegen und fahren dagegen, ſchlagen 
wir's vollends entzwei und kentern noch ſelber;“ fagte Jochen Becker, 
der Schmied. 2 

„Und es liegen zehn im Waſſer anſtatt zwei“, ſagte Carl Peters, 
der Zimmerer. 2 

„Das hilft nun nicht“, ſagte der Schulze; „wir können ſie doch 
da nicht verſaufen laſſen vor unſern leibhaftigen Augen. Wir wollen 
mit dem Floß noch dreißig Schritt weiter hinauf; und gleich die Leute 
d'rauf; ich will ſelbſt mit. Angefaßt, Kinder! angefaßt!“ 8 

„Ho hiho! ho hiho!“ | 

Hundert Hände waren bereit geweſen, das Floß den Strom hin⸗ 
aufzuziehen. Aber dreißig Schritt würden es noch nicht thun; es mußte 
noch einmal fo weit fein. Es hatte ſich auch ein halbes Dutz 


muthiger Männer gefunden, die den Verſuch machen wollten; 


Soldat und wude 181 
Inm Jahre 1823 kam er als Hauptmann Trleſt, wo der f 
des Meeres und die Nähe des Schauplatzes der griechiſchen Frelhelts⸗ 
kämpfe eine unbezähmbare Reiſeluſt in ihm weckten. Er erhielt die Er: 
laubniß zu einer Orientreiſe, die er Anfang 1824 antrat. 7 Jahre 
brachte er im Oriente zu. 1827 traf ihn in Smyrna dte Ernennung zum 
Major und zum Generalſtabs⸗Chef der Flotte im Mittelmeere, die 
gegen die Seeräuber zu operiren hatte. In dieſer Stellung zeigte ſich 
Prokeſch ungemein thätig. Während ſeiner Anweſenheit in den tür⸗ 
kiſchen Ländern wirkte er vielfach mit beſtem Erfolge als Vermittler 
zwiſchen Türken einerſeits und Griechen oder Chriſten andererſeits. 
Nach ſeiner Rückkehr (1830) wurde er in den Adelſtand erhoben. 
Im folgenden Jahre lernte er in Graz den Herzog von Reichſtadt 
kennen, der mit ihm ein inniges Freundſchaftsbündniß ſchloß, welches 
jedoch der Tod des Herzogs ſchon nach Jahresfriſt trennte. In dieſem 
Jahre gab er mehrere Werke über ſeine Reiſe im Oriente heraus. 
Mit dem folgenden Jahre trat Prokeſch in eine neue Sphäre. Er 
ſchlug die diplomatiſche Laufbahn ein. Zunächſt war er in Rom, 
dann am Hofe des Vice-Königs von Egypten; vom Jahre 1834 bis 
1848 nahm er als Geſandter in Athen einen bedeutenden Einfluß 
auf die Geſchicke Griechenlands. Im Jahre 1845 war er in den 
Freiherrnſtand erhoben worden und in ſeinem militäriſchen Range bis 
zum Feldmarſchall⸗Lieutenant vorgerückt. Im Jahre 1849 war Prokeſch 
Geſandter in Berlin. Im Jahre 1853 wurde er Bundes⸗Präſidial⸗ 
Geſandter in Frankfurt. 
ſchafter in Konſtantinopel. 1872 wurde er als Feldzeugmeiſter in den 
Ruheſtand verſetzt. 1869 hatte er das Großkreuz des Stefans⸗Ordens 
erhalten und danach den Grafenſtand. Der Verblichene war Geheim⸗ 
rath und lebenlängliches Mitglied des Herrenhauſes. 


Großbritannien. 

3 A. A. C. London, 25. Octbr. [Zur Rechtfertigung der 
93 Regierungspolitik in der orientaliſchen Angelegenheit.] 
3 wei der untergeordneten Mitglieder des Miniſteriums, Sir William 
Hart Dyke, einer der Schatzamtsſeeretaire, und Sir John Holker, 
der Attorney⸗General, haben ihre Anſichten über die gegenwärtige Lage 
im Orient geäußert. Erſterer hielt geſtern in Tunbridge⸗Wells eine 
h Rede, in welcher er nach einem Ausdruck des Mitgefühls und Ab⸗ 
ſſcheus über die von den Türken in Bulgarien verübten Grauſamkeiten 
die Stellung der engliſchen Regierung zu der Orientfrage ſkizzirte: 

Er bemerkte, die Politik der Regierung ſei auf die Aufrechterhaltung des 
Friedens gerichtet, und ihre Anſtrengungen würden in dieſer Richtung fort⸗ 
Hheſetzt werden, fo lange ein Hoffnungsſchimmer bleibe. Er fügte hinzu, er 
habe Grund zu der Annahme, daß die Nachricht, die türkiſche Regierung habe 
den von Rußland vorgeſchlagenen ſechswöchentlichen Waffenſtillſtand acceptirt, 
im Weſentlichen richtig ſei. Dies zeige auf alle Fälle, daß Rußland und 
die Pforte noch nicht alle Gedanken an eine friedliche Löfung ihrer Differenzen 
aufgegeben hätten. 

Der Attorney⸗General hielt eine Rede auf einem Meeting ſeiner 
N Wähler in Preſton, auf welchem die türkiſchen Greuelthaten in Bul⸗ 
garien den Hauptgegenſtand der Verhandlung bildeten. 

Er behauptete, daß die Bulgaren mit ihrem Aufſtande nicht allein die 


1 Erlangung von Unabhängigkeit, ſondern auch die Maſſenvertilgung der 
er mohamedaniſchen Bevölkerung der inſurgirten Diftricte bezweckten. (Rufe: 
„Nein!“ und „Pfui!“) Das ſei die Anſicht der Türken und er halte fie für 
die richtige. Dieſer Aufſtand bedrohte das türkiſche Reich, und die Pforte 
. that Schritte, um denſelben zu unterdrücken und unterdrückte ihn. Zunächſt 


Zauhörer ſehr entſchieden die don Gladſtone geleitete anti⸗türkiſche Bewegung, 
griff den politiſchen Charakter des Ex⸗Premiers heftig an und verbreitete fi) 
nach einem Hinweis auf die ruſſiſchen Grauſamkeiten in Mittelaſien über 
A . die üblen Folgen, die für England entſtehen dürften, wenn Rußland in den 
Beſitz Konſtantinopels gelangen ſollte. Schließlich vertheidigte er das 
Miniſterium gegen die wider daſſelbe von liberaler Seite erhobenen An: 


mißbilligt der Redner unter zunehmenden Symptomen des Unwillens feiner 


x 1 5 Schulze ſolle nur da bleiben; wer ſolle denn die, die den Strick hiel⸗ 
ten, commandiren! und das ſei ja die Hauptſache! 

. 2 langen Stangen ftanden fle auf dem Floß. 

* Be} 7 os!“ 

Das Floß ſchoß vom Ufer wie ein Pfeil, bis mitten in den 
Strom. 


̃5 Hurrah!“ ſchrien die am Ufer; fie glaubten ſchon das Ziel er: 
kxeeiicht; fie fürchteten bereits, das Floß würde in den Park hineintreiben 
und an den Bäumen umſchlaen. 

I di Aber nun kam es nicht mehr weiter, keinen Fuß breit; es tanzte 
maimitten auf dem Strom, daß die ſechs auf dem Floß fi niederwerfen 
And feſtklammern mußten, und fo den Strom hinab — pfeilſchnell; 
wieder gegen das diesſeitige Ufer bis zu der Stelle, wo fie vorhin 
geweſen. Nur mit aller Macht hatten die Fünfzig es halten kön⸗ 
nen; uur mit größter Mühe und augenſcheinlicher Lebensgefahr waren 
die Sechs wieder vom Floß herunter gekommen an das ſteile Ufer. 

pi „Es geht nicht, Kinder!“ fagte der Schulze. „Wenn doch nur 
der Herr Lieutenant wiederkäme: es ſind doch ſeine leibhaftigen Ver⸗ 
wandten; erſt jagt er uns herunter und nun kommt er ſelber nicht.“ 
Die geringe Helligkeit von vorhin, als der ſprühende Waſſerdunſt 
ſich ein wenig verzogen, war wieder verſchwunden. Wenn bis jetzt 
nur der hleiſchwarze Himmel und die dicke ſturmgepeitſchte Waſſerluft 
den Abend zur Nacht verfinſtert hatten, ſo brach jetzt die wirkliche 


chnelligkeit des Stromes ſo verringert wurde; aber es hatte keiner 
mehr den Muth, den hoffnungsloſen Verſuch zu erneuern. Wenn es 
kein Mittel gab, ein Seil hinüberzuſchaffen und drüben zu befeſtigen, 
ſo daß an der ſchwankenden Brücke Einige hinübergleiten konnten, um 
dem Floß auch von drüben her die Richtung nach dem Altan zu geben 
— war keine Rettung. 
So meinte der Schulze und ſo meinten die Andern. Sie ſchrien 

es aber einander in die Ohren; es hätte in dem fürchterlichen Lärmen 
Niemand ein geſprochenes Wort verſtehen können. 

Da ſtand Ottomar plotzlich unter ihnen. 

Er hatte mit einem Blick die ganze Situation begriffen. 

„Eine Leine her!“ ſchrie er, „und ſchafft Licht! — die Weiden da!“ 
Sie hatten ihn ſofort verſtanden: die vier alten hohlen Weiden⸗ 
bäume hart am Rande! man ſolle ſie in Brand ſtecken! Es war da⸗ 
bei freilich, wenn es überhaupt gelang, Gefahr für das Dorf, aber 
daran dachte nicht Einer. Sie ſtürzten nach den nächſten Häuſern, 
fie ſchleppten getheerten Werg, Kienſtücke armevoll herbei, ſtopften Alles 
in die Höhlungen, die glücklicherweiſe gegen Weſten lagen. Ein paar 
vergebliche Verſuche — und dann flammte es auf — ſprühend, knat⸗ 
ternd, — einmal hoch aufleuchtend, jetzt wieder zuſammenſinkend — 
ſeltſam wechſelnde Lichter auf die Hunderte von bleichen Geſichtern wer⸗ 
end, die alle, alle mit fürchterlicher Starrheit auf den Mann gerichtet 
„ der da, die Leine um die Bruſt geſchlungen, in dem Strome 
dem Strome kämpfte. 
Würde er es durchhalten? 


65 


Vom Jahre 1855 an fungirte er als Bot⸗[K 


* 


garten | noch ziemlich gut. 


porary Review“ wird, 
ess über die „Ruſſiſche 


lichen nachſtehende Zuſchrift von der portugiefifhen Finanzeommiſſton 
in London: 

„London, 24. Oetbr. 1876. Mein Herr! Da in einem in geftriger Nummer 
der „Daily News“ enthaltenen und in dem Cityartikel des Blattes beſproche⸗ 
nen Telegramm gemeldet wurde, daß die portugieſiſche Geldkriſis noch nicht 
zu Ende iſt und daß eine weitere Friſt für die Zahlung von Wechſeln ge⸗ 
währt worden u. f. w., bin ich von der portugieſiſchen Regierung ange: 
wieſen, Obiges zu dementiren und zu bemerken, daß für keinerlei Operatio⸗ 
nen ein neues Moratorium gewährt worden und daß alle Bank⸗ und Han⸗ 
delsgeſchäfte ihren gewöhnlichen Verlauf nehmen. Ich zeichne Ihr gehor⸗ 
ſamſter Diener A. J. da Coſta Ricci, Finanzagent der portugieſiſchen Ne: 
gierung.“ 

[Defertionen in der engliſchen Armee.] Aus den Regiments⸗ 
Depots in Chatham wird neuerdings wieder über äußerſt zahlreiche Deſer⸗ 
tionen geklagt und das Ueberhandnehmen des Unweſens verurſacht den com⸗ 
mandirenden Offizieren ſowie den anderen Militärbehörden beträchtlichen 
Kummer. Nach den Umſtänden, die jüngſt zu Tage gekommen, ſcheint es, 
daß das Deſertiren von gewiſſen Individuen ſyſtematiſch betrieben wird. 
Dieſelben laſſen ſich für ein Corps anwerben, von welchem ſie bei erſter Ge⸗ 


lege 

Schlenderpreiſe verkaufen, worauf ſie ſich, wenn ihre Baarſchaft zu Ende iſt, 

a 90 ein anderes Corps anwerben laſſen. Ein ſolches 
i 


Tage wurden in Chatham allein nicht weniger als etwa 30 Urtheile procla⸗ 
mirt. Selbſt die härteſten Urtheile ſind bisher nicht im Stande geweſen, 
dem Unweſen ein Ende zu ſetzen. Zur Erklärung ſei bemerkt, daß die engl. 
Armee, die bekanntlich aus geworbenen Leuten und zum Theil aus Indi⸗ 
viduen ergänzt wird, die zum Abſchaum der Bevölkerung gehören, zu allen 
Zeiten viel mehr Deſerteure gehabt hat, als andere europäiſche Heere. Ab⸗ 
geſehen von den Urſachen, welche in der Zuſammenſetzung der Armee ihren 
Grund haben, muß man aber auch berückſichtigen, daß für den jungen 
Recruten, welcher die Wirklichkeit der Ausbildung ſehr verſchieden findet von 


Werbeſergeant vielleicht vorgezaubert, in den unweit London 12 0 7 De⸗ 
pots die Verſuchung ſehr ſtark iſt, das unliebſame rothe Wamms abzuſtreifen 
und unter den vier Millionen der hauptſtädtiſchen Civilbevoͤlkerung ſpurlos 
zu perſchwinden. : 1 

[Ein Proteſt.] In der nächſten Sitzung der königl. geographiſchen 
Geſellſchaft in London wird folgender Antrag zur Erörterung gelangen: 
„daß der Rath und die Mitglieder der königl. geographiſchen Geſellſchaft, 
obwohl ſie den Muth und die Entſchloſſenheit, welche Herr H. M. Stanley 
während ſeiner Forſchungen in Mittelafrika bewieſen, herzlich würdigen, ſeine 
Methode des Verfahrens mit den Eingeborenen nachdrücklich als eine miß⸗ 
billigen, die nicht allein ungerechtfertigt und grauſam an ſich iſt, ſondern 
auch höchſt ernſtliche Gefahren für Reiſende, die ſeinen Jußtapfen folgen 
dürften, in ſich schließt.“ Hierbei ſei erwähnt, daß Lord Derby in Erwide⸗ 
rung auf die ſchriftlichen Vorſtellungen zweier philantropiſcher Vereine in 
London mit Bezug auf Stanley's Grauſamkeiten gegen die Schwarzen am 
Nyanza:Ser bemerkte, er habe mit großem Bedauern die Berichte Stanley's 
geleſen, aber er hoffe, letzterer werde im Stande ſein, ſchließlich ſein Vor⸗ 
0 en zu erklären oder zu rechtfertigen. Uebrigens ſeien die britiſchen Con⸗ 
ſuln an der Oſtküſte Afrika's inſtruirt worden, daß Stanley nicht autorifirt 
ſei, die britiſche Flagge zu entfalten. 


Osmaniſches Reich. N 
P. C. Belgrad, 24. Oct. [Die Kataſtrophe bei Djunis.] 
Die Nachrichten aus dem Morawathale haben heute alle Welt hier in 


ſchuldigungen und warf der letzten a aa vor, durch Verminderung der nur zu gerechtfertigte Beſorgniſſe verſetzt. Am 20. d. fanden die ortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Mehr als ein Paar ſchwieliger Hände fügte ſich betend zuſammen; 
es lagen Weiber auf den Knieen, ſchluchzend, wimmernd, die Nägel 
ins Fleiſch krampfend, das Haar raufend, wie im Wahnſinn aufkrei⸗ 
ſchend, als wieder eine fürchterliche Welle heranrollte und über ihn 
wegrollte und er in der Welle verſchwand. 

Aber da war er wieder; ſie hatte ihn zurückgeworfen, bis um die 
Hälfte des Raumes, den er ſchon durchmeſſen; aber nach einer Minute 
ſchon hatte er es wieder eingebracht. Er war auch eine Strecke ſtromab 
getrieben; aber er hatte ſeinen Ausgangspunkt gut gewählt; noch war 
der Altan weit unter ihm; es ſchien ein Wunder, daß er ſo durch den 
Strom kam! 

Und nun war er in der Mitte; es war die ſchlimmſte Stelle; ſie 
wußten es von vorhin! Er ſchien nicht weiter zu kommen; er glitt 
langſam ſtromab. 

Aber immer noch war der Altan unter ihm; wenn er die Mitte 
überwand, konnte, mußte es ihm gelingen! 

Und nun gewann er ſichtbar Raum; näher und näher, Fuß um 
Fuß — in ſchräger gleichmäßiger Linie nach dem Altan! — 

Rauhe, ſtörriſche Geſellen, die ein Leben lang verfeindet geweſen 
waren, hatten einander bei den Händen gefaßt; Weiber fielen einander 
ſchluchzend in die Arme. Ein Herr mit kurzem grauen Haar und 
dichtem grauen Schnurrbart, der eben athemlos, vom Dorfe her, her⸗ 
beigelaufen war, und, dicht bei den brennenden Weiden ſtehend, deren 
Gluth ihn faſt umleckte, mit ſtieren Blicken den Schwimmer verfolgt 
hatte und mit heißen Gebeten und Verſprechungen: daß Alles, Alles 
vergeben ſein ſolle und vergeſſen, wenn er ihn nur wieder haben ſollte 
den geliebten, den heldenmüthigen Sohn — er ſchrie jetzt laut auf — 
einen fürchterlichen Schrei, den der Sturm verwehte, und ſtürzte zum 
Ufer hinab, wo die Männer ſtanden, welche die Leine hielten, ihnen 
zurufend, fie ſollten zurückziehen: zurück! zurück! 

Es war zu ſpät. 

Da kam ſie herabgeſchoſſen die mächtige Fichte, an deren Fuß vor 
einer halben Stunde noch der Schwimmer geſeſſen — herausgeriſſen 
von dem Sturm, hinabgeſchleudert in die Fluth, ſich wälzend in den 
Strudeln des Stromes wie ein Ungeheuer, der Tiefe entſtiegen, jetzt 
die mächtigen Wurzeln herauskehrend, die noch den Stein umklammert 
hielten, und jetzt die Krone, und jetzt ſich hebend, kerzengrade, die einſt 
geſtanden im Licht der Sonne, und im nächſten Moment niederſchmet⸗ 
ternd über dem Schwimmer, auf den Schwimmer — und dann, mit 
der Krone unter die ſchäumenden Strudel ſchießend und die Wurzeln 
nach oben kehrend, aus dem Bereich des Lichtes hinaus treibend in 
die finſtere Nacht. 

Sie hatten ihn zurückgezogen, da ſeltſamerweiſe die dünne Leine 
nicht zerriſſen war — einen todten Mann, an deſſen Seite, als er 
am Ufer ausgeſtreckt lag — er hatte nur eine breite klaffende Wunde 
über der Stirn, wie Einer, der den ehrlichen Reitertod geſtorben — 
der alte Mann mit dem grauen Schnurrbart kniete, und den Todten 
auf den ſchönen blaſſen Mund küßte und ſich dann aufrichtete. 

„Mir jetzt die Leine! es war mein Sohn! und da drüben iſt 
meine Tochter!“ 

Es ſchien ein Wahnſinn! Der junge! — ſie hatten geſehen, wie 
er gekämpft! — aber der alte Mann! 


Er hatte Rock und Weſte abgeworfen. — Wenn er ein alter! 


\ EN REN! ” KARL an nie 
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nheit mit Sack und Pack deſertiren und ihre Equipirung zu einem 


dividuum 
oft für ein halbes Dutzend Corps oder mehr anwerben, ehe ihm 
das Handwerk gelegt wird. Kaum vergeht ein Tag, ohne daß über einen 
oder mehrere Deſerteure Kriegsgericht gehalten wird. An einem der letzten 


dem, was er im königlichen e erwartet und was ihm auch der 


fannte, 


Straße nach Kruſchewaß 


0 Fr es 
abgeſehen hatte, und 
eilte mit bedeutenden Kräften dem Oberſten Pa 
000 Abdul Kerim warf am 21. October eben aus Niſch eingetroffene 22 
Bataillone nach Krevet, wodurch die Türken eine bedeutende Ueber⸗ 
macht erlangten und der ſchließliche Erfolg ihnen nicht mehr ausbleiben 
konnte. Geſtern war ſchon das Schickſal des Schlüſſels der ganzen 


auf die Forcirung der 


Poſition, des Ortes Djunis, fo gut wie entſchieden. Tſchernaſeff 
machte noch einmal eine verzweifelte Anſtrengung, den wichtigen Punkt 
zu retten, allein ohne Erfolg. Hafiz Paſcha bemächtigte ſich deſſelben. 
Damit war das Signal zum Rückzuge der ſerbiſchen Armee gegeben, 
wollte man nicht dieſelbe der Gefahr der Aufrollung und Sprengung 
in zwei Theile ausſetzen. Da die 13 Schanzen, welche die Straße 
nach Kruſchewatz vor einem Angriff vom Süden her ſichern ſollten, 
bereits am 21. in türkiſchen Händen waren, fo it der Weg nach 
Kruſchewatz offen. Abdul Kerim kann entweder nach Weſten oder nach 
Nordoſten vordringen — oder auch in beiden Richtungen gleichzeitig. 
Kraguſevatz, wo die Arſenale des Landes ſich befinden, und Belgrad, 
find den Türken fo gut wie preisgegeben, wenn es Tſchernaſeff nicht gelingen 
ſollte, raſch feine Armee nach Czuprija, beziehungsweiſe Kragujevag zu 
dirigiren. Das find die Reſultate ſechstägiger, mörderiſcher Kämpfe, 
die vielen Tauſenden von Serben das Leben koſteten! Der Armee iſt 
abſolut kein Vorwurf zu machen; ſie hielt ſich tapfer; einzelne Ba⸗ 
taillone gingen mit ſolcher Todesverachtung ins Feuer, daß fie auf⸗ 
gerieben wurden. Die Artillerie that wie immer ihre Schuldigkeit. 
Allein hier half Alles nichts; die Uebermacht entſchied allein. Die 
Regierung befindet ſich nunmehr in einer ſehr ſchwierigen Lage. Die 
Armee iſt erſchüttert. Alexinatz dürfte vielleicht heute ſchon geräumt 
worden ſein. Deligrad konnte möglicher Weiſe aus ſtrategiſchen Grün⸗ 
den aufgegeben werden. Das Herz des Landes, die Schumadija, welche 
die Rudnicker, Kragujevatzer, Jagodiner, Semendriaer und Belgrader 
Kreiſe mit 9 Städten, 610 Dörfern und 331,745 Einwohnern um⸗ 
faßt, iſt dem Feinde preisgegeben. Was das bei einem Heere, wie 
das türkiſche, heißen will, braucht nicht erſt geſagt zu werden. Die 
Reſidenz des Fürſten ſelbſt iſt in Gefahr. Bei dem Umſtande, daß 
der Feind auch an der Drina ſteht, bleibt ein Zufluchtsort für die 
Regierung kaum übrig. Die Bevölkerung iſt ſehr deprimirt. Niemand 
hat ſich mit der Idee vertraut machen konnen, daß die türkiſchen 
Schaaren noch jemals Serbien überfluthen könnten. Auf eine ſolche 
Niederlage der Armee war man nicht gefaßt. Je überraſchender das 
Unglück hereinbrach, deſto betäubender wirkt es auf Jedermann. Nun 
dürfte unſere Diplomatie zu retten ſuchen, was noch zu retten iſt. Ein 
Waffenſtillſtand iſt wohl das Erſte, woran gedacht werden wird. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. October. [Tages bericht.] 


u [Abgeordneten⸗Wahl.] Bei der heute unter dem Vorſitz 
des Oberbürgermeiſters Herrn v. Forckenbeck als Wahlcommiſſarius 
abgehaltenen Wahl der drei Deputirten für das Abgeordnetenhaus 
wurden (nachdem eine Anzahl Wahlmännerwahlen für ungiltig erkiärt 
worden war) abgegeben: 

Im erſten Wahlgange 749 Stimmen; abſolute Majorität 375. 
Hiervon erhielten: 

Rechtsanwalt Freund 
„ Geh. Rath v. Görtz 
„ Geh. Rath Wachler 


722 Stimmen, 
„ 


1 


„ 


Mann war — er war immerhin ein ſtattlicher Mann mit breiter 
hoher Bruſt. i 

„Wenn Sie merken, Herr General, daß Sie's nicht durchhalten, 
geben Sie uns das Zeichen zur rechten Zeit“, ſagte der Schulze. 

Und jetzt geſchah, was den Menſchen, die hier in dieſer einen 
Stunde fo ſeltſam⸗Befremdliches, grauſig⸗Furchtbares durchgelebt, als 
ein Wunder erſchien. 

Die Weidenfackeln, die von den Wurzeln bis in das ſtruppige 
Gezweig alle auf einmal brannten, warfen ein faſt tageshelles Licht 
über den Uferraum, über die Menſchenmenge, den Strom, den Altan 
drüben — weit in den überflutheten Park hinein bis zu dem Schloß, 
deſſen Fenſter hier und da in dem Wiederſchein des Feuers röͤthlich 
aufflammten. 

Und in dieſem Licht kam, den ſchmalen Strom daher, auf deſſen 
Raſengrunde ſonſt die Dorfkinder ſpielten, die ſich gern von dem Rande 
der Böſchung in die Tiefe kugelten — denſelben ſchäumenden Waſſer⸗ 
weg, welchen eben noch die ſtruppige Fichte ſich hinabgewälzt, wie ein 
Meerſcheuſal, das mit hundert Armen nach feiner Beute greift, — ein 
ſchlankes, ſchönes Boot geſchoſſen, das eben erſt an der hinteren Rampe 
des Schloſſes, wie an einem Hafenquai, eine ſeltſame Ladung ausge⸗ 
laden. Und hatten da gehört, wie es ſtand, und der am Steuer hatte 
geſagt: „Kinder, es iſt meine Braut!“ Und die Sechs hatten gerufen: 
„Hurrah für den Commandeur! und Hurrah für ſeine Braut!“ Und 
ſchoſſen nun vorüber mit niedergelegtem Maſt, während die Sechs die 
Ruder aufrecht hielten, wie in einem Flaggenboot, das den Admiral 
zur Hafentreppe bringt. Und die Flagge flatterte hinter dem, der am. 
Steuer ſaß, und mit leiſem Druck der ſtarken Hand durch die ſchäu⸗ 
menden Strudel das willige Fahrzeug lenkte nach dem Ziel, das die 
klaren, untrüglichen Augen feſt hielten, wie der Adler ſeine Beute, ob 
auch das muthige Herz noch ſo wild gegen die Rippen pochte. 

Und ſchoſſen ſo vorüber — vorüber an der Menge, die athemlos 
dem Wunder ſtaunte, vorüber an dem Altan, nur um ein weniges. 
Da drückte er am Steuer, daß das Boot ſich wandte, wie ein Adler 
im Fluge; und die Sechs ſetzten die Ruder ein — alle auf einen 
Schlag — und hurrah! hurrah! hurrah! — und die Ruder ſchnellten 
wieder hinauf; und das Boot lag längsſeit am Altan, über den und 
über das Boot eine rieſige Woge ihren ſchäumenden Kamm nach dem 
ufer rollte, und dort, zerſchellend, den Giſcht bis in die brennenden 
Bäume ſchüttete, die Athemloſen am Ufer in eine ſprühende Wolke hüllend. 

Und als die ſprühende Wolke zerſtäubt war, da ſahen ſie, in 
dem trüben Licht des verlöſchenden Feuers, den Altan nicht mehr, 
und nur noch wie einen Schatten das Boot, das rechtshin in dem 
Dunkel verſchwand. 

Und dann athmeten fie auf; wie aus einer einzigen angfibeflemm- 
ten Seele, von der die Angft genommen iſt. Und Hurrah! hurrah! 
hurrah! erſcholl es, wie aus einer einzigen Kehle, daß es den heulen⸗ 
den Sturm übertönte. 

Mochte das Boot im Dunkel verſchwinden! ſie wußten: der am 
Steuer verſtand ſeine Sache, und die Sechs an den Rudern verſtanden 
ihre Sache auch; und es würde wiederkehren, gerettet, die Geretteten 
tragend aus Sturm und 9 

nde. 


Mit zwei Beilagen. 
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zu Nr. 


Corſſczung) 


Im zweiten Wahlgange wurden abgegeben 704 Stimmen; abſolute 
Majorität 353. Es erhielten: 


626 Stimmen, 
56 „ 
„ 1 5 
abgegeben 672 Stimmen; abſolute 


Herr Dr. Alexander Meyer 
„ D een nt ce 
„ Geh. Rath v. Görz 
Im dritten Wahlgange wurden 

Majorität 337. Es erhielten: 
Herr Geh. Rath Wach ler 

„ Geh. Rath v. Görz 1 # 
Abgeſehen von dieſer einen Stimme wurde alfo Geh. Rath 

Wachler einſtimmig gewählt. 

Die drei Gewählten nahmen die Wahl an und ſind ſomit die von 


671 Stimmen, 


den vereinigten liberalen Parteien vorgeſchlagenen Candidaten die Ver: |} 


treter Breslaus im Abgeordnetenhauſe. 

** [Bacante ſtädtiſche mb Nächſtens werden für nach⸗ 
ſtebende vacante ſtädtiſche Ehrenämter Wahlen vollzogen werden; 1) ein 
Vorſteher Stellvertreter im J. Neudorfer Bezirk (der bisherige iſt in einen 
anderen — verzogen); 2) Vorſteher für den II. Schweidnitzer e 
zirk (bisher Part. Friedrich); 3) drei Waiſenräthe für den Neudorfer Bezirk: 
4) acht 3 der Packhof⸗Deputation (bisher Kaufleute Davis, Samoſch, 
R. Siurm, Pleßner, Sonnenberg, Roſenbaum, Levy Cohn und Kunſtſchloſſer 
Meinecke: 5) ſechs Mitglieder der Markt⸗Deputation (bisher: Bäckermeiſter 
Rösler, Müllermeifter Herbig, Kaufleute Schäfer, Kopiſch, Georg Beer und 
Strehlitz: 6) zwei Mitglieder der Stadt⸗Bau⸗Deputation (bisber: Stadtv. 
Fan und Zimmermeiſter Schneider); 7) ein Damm⸗Deputirter (bisher: 
Zimmermeiſter Hallmann). — Vorſchläge aus dem Schooße der Bürgerſchaft 
find an die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten zu 


chten. 

Ausfall der Stadtverordneten⸗Sitzung.] Die auf 
nächſten Donnerstag, den 2. November, fallende Sitzung der Stadt⸗ 
* findet wegen des katholiſchen Feſttages (Aller Seelen) 
nicht ſtatt. 7 

lKirchliches.] Die „Schleſ. Kirchen⸗Zeitung“ meldet: Das Reſor⸗ 
eee am 5 ne gefeiert, und an dieſem Tage die 
uſtav⸗Adolf⸗Collecte eingeſammelt. 0 

Die e einde in Breslau 1 don dem Lirchenvor⸗ 
ſtand und der Gemeinde⸗Vertretung der Altfatholiten durch eine Deputation 
eine geſchmackvoll ausgeftattete Adreſſe erhalten, welche folgenden Wortlaut 
bat: „Nachdem die bieſige alttatholifhe Kir iu Gemeinde in den Mitge⸗ 
brauch der katholiſchen Kirche ad St. Corpus Ohristi gekommen iſt, bleibt 
den Unterzeichneten und allen Mitglierert der erwähnten Gemeinde das 

ure Andenken an die christliche Liebe, welche es möglich gemacht hat, daß 
auf längere Zeit in der St. Bernbardin Kirche ſonn⸗ und feſtiäglicher 
Gottesdienſt auch für die Altlatboliken gehalten und überhaupt den religiöfen 
Bedürfniſſen derſelben Befriedigung verſchafft werden konnte. Die Unter: 
Kehren bekennen es gern und freuen ſich, es beurkunden zu können, daß 
ie dieſen Erweis chriſtlich⸗brüderlicher Geſinnung hoch anſchlagen. Sie werden 

das Andenken daran ftets in ihren ee bewahren und Fühlen ſich zugleich 
gedrungen, Ihnen, hochwürdiger Herr Propſt und Ihren Amtsbrüdern, fo: 


wie dem geſammten berebrteiten Vorſtande und der verehrteſten Gemeinde⸗¶ 4 W. 


Vertretung von St. Bernhardin für die uns erwieſene christliche Bruderliebe 
hiermit unſern innigſten und verbindlichſten Dank auszusprechen.“ 

B. [Der Gemeinde⸗Kirchenrath und die Gemeinde⸗Vertre⸗ 
tung zu St. Eliſabet] beriethen in ihrer letzten Sihung den Etat für 
das Nahe 1877, derſelbe ſchließt in 18 Einnahme: und 14 Ausgabe⸗Titeln 

8,000, Mark ab. Der Zuſchuß der . beträgt 23,000 
Mark. Im Vorjahr wurden nur 18,000 Aude erfordert, inzwiſchen 
bat ſich einerſeits der Titel „Penſtonen“ bedeutend erhoht, andererſeits ſind 
durch Abzweigung der Kirche zu St. Barbara, ſowie durch das Civilſtands⸗ 
geſetz die Einnahmen zur Kirchkaſſe geringer geworden. — Auf ein früheres 
Geſuch beider Collegien hat der Magiſtrat beſchloſſen, „den verſtorbenen 
Mitgliedern der Gemeinde⸗Organe ein Begräbniß 2. Klaſſe der Stola⸗Tar⸗ 

rdnung und ein zweiſtündiges Glocken eläut gegen Erſtattung der Ma⸗ 
aualien zu gewähren.“ Von dieſem in liberalſter Weiſe gewährten Vene: 
aum nahm die Verſammlung unter Zeichen der Anerkennung Kenntniß. 
— Hierauf gelangte der Antrag des Herrn Fueter „an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Bankdirector Stetler eine Erſatzwab die Ablöſungs⸗Commiſſion 
zu veranſtalten und gleichzeitig für unvorhergeſehene Fälle noch zwei Stell⸗ 
vertreter zu ernennen“, zur einſtimmigen Annahme. An Stelle des Herrn 
Bank director Stetter wurde Herr Kaufmann Biller und als Stellvertreter 
die Herren Rechtsanwalt Löwe und Particulier Groſche gewählt. — Meh⸗ 
reren Mitgliedern war per Kreuzband ein im Inſeratentkheil hieſiger Blätter 
enthaltener Artikel zugegangen, in welchem das Verhalten des Friedhofs⸗ 
Inſpectors zu Gräbſchen kritiſirt reſp. über daſſelbe Beſchwerde erhoben 
wurde. Da der betreffende Beamte Seitens des Magiſtrats angeſtellt iſt, 
ſo wurde dieſem die Angelegenheit zur weiteren Unterſuchung übermittelt. 

[Erlaß des Cultusminiſters.] Den Kölner katholiſchen 
Kirchenvorſtänden iſt dieſer Tage folgender an das königliche Regie⸗ 
rungs⸗Präſidium zu Breslau gerichtete Erlaß des Herrn Cultusminiſter 
Falt vom 18. September 1876 durch das Ober⸗Bürgermeiſteramt im 
Auftrage des Regierungs⸗Präſidenten zur Kenntnißnahme und Nach⸗ 


achtung mitgetheilt worden. 


20 „Nach der Stellung des $ dem N 
„Juni p. J. kann es, wie ich dem königlichen Regierungs⸗Präſidium auf 
— a en Bericht vom 1. d. M. erwidere, ni t zweifelhaft ſein, daß auch 
a 


— — en ſich amt $ 30 nach der einen Theil des Geſetzes bil- 


„Se i 
ei De enden 
emeindevertretun 
Vorſqhrift des $ 21 
1 „Dagegen liegt kein Grund vor, in einem ſolchen Falle von der Aufitel- 
der Wen ahlliſte ꝛc. (Art. 1 und 2) abzuſehen, da, wenn auch der Kreis 
— Vablborkeh en feſtſteht, die Lite doch zugleich für die Beurtheilung 

ählbarkeit nach § 27 von Bedeutung iſt. l 
pertrezer Wahlvorſtand (Art. 4) wird aus dem Vorſitzenden der Gemeinde: 
Ber gung und aus vier Beiſizern gebildet, welche derſelbe aus der Mitte 

erſammlung zu berufen hat. 8 
aud Mm Uebrigen regelt ſich das Verfahren nach Art. 5 bis 13, woraus 
nich i a ahl eines Erſatzmannes durch Acclamation geſetzlich 

ig it. 0 5 g f 
vorl. Dem königlichen Regierungs-Präfidium überlaffe ich es, hiernach den 
orliegenden Specialfall zu ordnen und demgemäß auch in künftigen Fallen 
der Art zu verfahren. (gez.) Falk. 
An das königliche Regierungs⸗Präſidium zu Breslau.“ g 
Mi [Lotterie] Wie wir hören, find nicht, wie im heutigen 
füttagsblatt gemeldet wurden, zwei, ſondern drei neue Lotterie⸗Ober⸗ 
einnehmer beſtellt worden und zwar die Herren Otto Beck, O. Opitz 
und Paul Riemann. 
dealer f. Papiereintheklung.] Bekanntlich hat die Verſammlung 
Malibeilun apierproducenten beſchloſſen, auch in der Papierbranche die Deci⸗ 
09 ch 5 Bu uführen. Ein Ballen hat demgemäß 10 Rieß, 1 Rieß = 
ſewohl fl Schr . 10 Heft, 1 Heft = 10 Bogen. Dieſe Theilung gilt 
1800 b l 50 als Druckpapier. Der Ballen hat demnach nicht mehr 
ar 6300 d Bogen, ſondern 10,000 Bogen, das Buch nicht mehr 24, 
ezügl. 25, ſondern 100 Bogen. Da die hieſigen Papierhändler ihre Sen⸗ 
dungen bereits nach der neuen Eintheilung geordnet erhalten, dürfte dem 
Publikum zur raſcheren Einführung derſelben anzurathen ſein, feinen Bedarf 
ſchon jetzt nach der neuen Eintheilung zu verlangen. 
d. [Neuer uhmelapvarat für Eifenbahnen.] Der Proſeſſor 
L. Bondi am Trieſter Staatsgymnaſium hat einen Signalapparat für 
Eiſenbahnen conftruirt, welcher einerſeits die Sicherheit im Verkehr erhöht, 
andererſeits aber geitattet, 4 bis 6 Mal mehr Züge gleichzeitig auf dem: 
ſelben Geleiſe zei en 2 Stationen verkehren zu laſſen, als es bisher mög: 
lich geweſen. Die Beſchreibung dieſes Apparats liegt gegenwärtig dem eng⸗ 
liſchen Patentamte vor; ſein Princip wird, wie folgt angedeutet: Nähert 
ſich der Zug anderem rollenden Fahrbetriebsmaterial auf demſelben Geleiſe 
oder einer „ji den Zug falſchgeſtellten Weiche auf ungefähr 500 Klafter, jo 
giebt der Apparat (durch dieſe Annäherung ſelbſt) dem Zugperſonal mehrere 


von der Witterung unabhängige Signale. Werden dieſe Signale von dem 
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5 der Breslauer Zeitung. 
Zugperſonal ſogleich beachtet, jo kann der Unfall vermieden werden, da in 
dem Moment, wo die Signale Felt werden, der Zug noch etwa 500 
Klafter von der gefahrdrohenden Stelle entfernt iſt. Eine weitere Eigen⸗ 
thümlichkeit des Syſtems ſoll darin liegen, daß die Stationsorgane derjeni- 
gen 2 Stationen, welche dem verkehrenden Zuge zunächſt liegen, mittelſt 
eigener Controlapparate den Ort, die Geſchwindigkeit ꝛc. der fahrenden Züge 
beobachten können. Beſonders anwendbar dürfte dieſes Syſtem für Schnell⸗ 
züge werden, da dieſelben viele Stationen ohne Aufenthalt paſſiren. 

—d. [Gewerbliche Hilfskaſſen.] Auf Grund der neuen Geſetze, 
welche das Hilfskaſſenweſen anderweitig regeln ſollen, bat der hieſige Ma⸗ 
giſtrat allgemeine Grundzüge zum Erlaß eines von der Gewerbe⸗Deputation 
vorzuberathenden und dann vom Magiſtrat endgiltig feſtzuſetzenden Orts⸗ 
Statuts aufgeſtellt. Wir entnehmen denſelben Folgendes: Die Zuſtändigkeit 
und in Folge deſſen der Geſchäftsumfang des Magiſtrats erweitert ſich durch 
den Umſtand, daß demſelben nicht nur das Auſſichtsrecht über die ſog. 
Zwangskaſſen verbleibt, ſondern dies Recht auch auf die eigeſchriebenen 
reien Kaſſen des Gemeindebezirks ausgedehnt wird. Zur Wahrnehmung 
der Auſſicht über die Hilfskaſſen ſoll ein Commiſſarius in der Perſon des 
Stadtraths Dr. Mark beſtellt werden. Derſelbe übt die Aufſicht, ſowohl 
über die vorhandenen Zwangs-, wie über die freien Hilfskaſſen. Die Func⸗ 
tionen der für die vorhandenen Zwangskaſſen ernannten Commiſſarien (Bei: 
ſitzer) des Magiſtrats bleiben einſtweilen beſtehen. Ihre Beſeitigung wird 
jedoch bei einer künftigen allgemeinen Reviſion ſämmtlicher dem Geſetz vom 
7. April 1876 anzupaſſenden Statuten in Ausſicht genommen. Wenn es 
ſich künftig um Bildung einer neuen Zwangskaſſe handelt, ſo ſoll die Ge⸗ 
meindebehörde nach Maßgabe des Geſetzes vom 7. April 1876 die Ein⸗ 
richtung der Kaſſe nach Anhörung der Betheiligten regeln und die Berwal- 
tung der Kaſſe ſicher ſtellen. Es wird für dieſen Fall daher im Allgemei⸗ 
nen bei dem bisherigen Verfahren verbleiben können. Die Betheiligten 
werden zur Einreichung eines Statuts aufgefordert und es wird daſſelbe 
alsdann durch den Commiſſar ea, jedoch erſtreckt ſich dieſe Prüfung nur 
darauf, ob das Statut der Vorſchriſten des Geſetzes vom 7. April 1876 und 
des neu zu erlaflenden eat ago entſpricht. Ergeben ſich keine Bedenken 
oder ſind dieſelben erledigt, ſo werden die Perſonen, welche das Statut ein⸗ 
gereicht haben, zu einem nahen Termine behufs Aufnahme des in Nr. 2 der 
miniſteriellen Anweiſung vorgeſchriebenen Protokolls vorgeladen. Handelt es 
ſich um Bildung einer neuen freien Kaſſe, ſo iſt lediglich mit Aufnahme 
des vorerwähnten Protokolls vorzugehen, ohne daß eine Prüfung des Sta⸗ 
tuts Seitens des Magiſtrats ſtattfindet. In beiden vorſtehend zeichneten 
Fällen überreicht der Magiſtrat Protokoll und Statut dem königl. Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten als dem nach dem Geſetz über die Zuständigkeit vom 
25. Juli 1876 n Beamten mit der gleichzeitigen Erklärung über 
die Höhe des täglichen Lohnes, welches nach Urtheil des Magiſtrats gewöhn⸗ 
lichen Tagearbeitern im Jahresdurchſchnitt hierſelbſt gezahlt wird. Die Feſt⸗ 
ſtellung dieſes durchſchnittlichen Lohnſatzes erfolgt alljährlich im Laufe des 
letzten Quartals für das nächſtfolgende Kalenderjahr durch Collegialbeſchluß 
des . eg borgängiger Anhörung der Gewerbe⸗Deputation. In 

leicher Weiſe, wie bei der Neugründung von Kaſſen, iſt auch bei etwaigen 

enderungen des Statuts zu verfahren. Gelangt das Statut, mit dem 
Zulaſſungsvermerke verſehen, von dem königl. Regierungs⸗Präſidenten zu: 
rück, ſo verfügt der Commiſſarius nach eingetretener actenmäßiger Eintra⸗ 
gung die Zuſtellung deſſelben an die Antragſteller. Sollte ſich die Wahl 
des erſten Vorſtandes nicht ſchon aus dem Statut ergeben, ſo werden hierbei 
(gleichviel ob Zwangs⸗ oder freie Kaſſe) die Antragſteller aufgefordert, binnen 


ochen die Wahl eines Vorſtandes vornehmen zu laſſen, auch die Ge⸗ 
wählten zu veranlaſſen, ſchleunigſt nach Annahme der Wahl die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Vorſtandes in Perſon oder durch beglaubigte ſchriftliche Erklä⸗ 
rung unter e der über die Wahl aufgenommenen Urkunde im 
Bureau anzumelden. Gleichzeitig wird der Vorſtand aufgeſordert, von jeder 
Veränderung in ſeiner N unmittelbar nach dem Eintritt dem 
Magiſtrat Anzeige zu machen, auch alljährlich eine von den Vorſtands⸗Mit⸗ 
gliedern vollzogene 1 des Rechnungsabſchluſſes binnen 3 Monaten 
nach Aufitellung des letzteren mit der Anzeige einzureichen, ob der 
Abſchluß als richtig anerkannt und der Vorſtand auf deſſelben entlaſtet 
werden, oder ob und welche Exinnerungen gegen gedachte Rechnung 
unerledigt geblieben ſind. Handelt es ſich um eine freie Kaſſe, ſo wird 
außerdem der Vorſtand aufgefordert, das Ausſcheiden von Kaſſenmitgliedern 
in jedem Falle unter Angabe des Vor: und Zunamens, der Wohnung und 
der Beſchäftigung binnen 14 Tagen anzuzeigen. Erfolgt auf Grund dieſer 
5 Aufforderung die Anzeige bon dem Ausſcheiden eines Mit⸗ 
liedes, für welches bierjelbit eine Zwangskaſſe beſtehn, fo wird die betreffende 

ingabe in Urſchrift zu den Acten über gedachte Zwangskaſſe . — 
geben. Von dort aus erhält der Vorſtand der letzteren Abſchrift der An⸗ 
zeige mit der Aufforderung, das ausgeſchiedene Mitglied zum Eintritt. in 
die Zwangskaſſe vom Tage des Ausſcheidens aus der freien Kaſſe anzu⸗ 
halten und darüber, ob und von wann ab letzteres geſchehen, binnen vier 
Wochen zu berichten. Alljährlich im Monat October ſind die Generalacten, 
betreffend die gewerblichen Hilfskaſſen nebſt dem magiſtratualiſchen Verzeich⸗ 
niß vorzulegen, um für das nächſtfolgende Kalenderjahr a. die Beſchluß⸗ 
faſſung über den durchſchnittlichen täglichen Lohnſatz eines gewohnlichen 


Tagearbeiters am hieſigen Orte zu extrahiren, b. ſeſtzuſtellen, don welcher 10 


Kaſſe der öjährige Bericht zu § 25 des Gefehes vom 7. April 1876 zu er: 
ſtatten ſein wird (die Kaſſen werden hierzu jedesmal beſonders und, womög⸗ 
lich, gleichzeitig aufzufordern fein), o. feſtzuſtellen, bei welcher Kaffe zur Aus: 
übung der in Nr. 120. der Miniſt.⸗Anweiſung vorgeſchriebenen Art der 
fortlaufenden Aufſicht beſondere Maßregeln durch Einſehung der Bücher oder 
auf andere Weiſe zu treffen fein werden. — Auf Grund dieſes Entwurfe 
et sh Magiſtrat im Prinzip mit Erlaß eines neuen Ortsſtatuts ein: 
verſtanden. 

L. [Der Frauen⸗Verein zur Speiſung und Bekleidung de 
Armen in Breslau] wird auch in dieſem Winter ſeine ſegensreiche Tha 
tigkeit entfalten und in den von ihm errichteten Suppen⸗Anſtalte 
täglich Suppen zur Vertheilung an Arme gelangen laſſen. Ueber die Wirk 
ſamkeit des Vereins im abgelaufenen Jahre können wir folgende Mittheis 
lungen machen. Die Geſammt⸗Einnahme belief ſich auf 13,636 Mark, die 
Ausgaben betrugen 8025 Mark (darunter 7218 Mark an die 4 Suppen⸗ 
Anſtalten), ſo daß ſich Ende September 1876 der Beſtand auf 5610 Mark 
Weng er eine Abnahme zeigt, welche im Intereſſe des een 
Wirkens der Anſtalten zu bedauern iſt und den Wunſch einer regeren Be: 
theiligung Seitens der Bürgerſchaft für die Anſtaltszwecke nahe legt. — 
Nicht unintereſſant find einzelne ſtatiſtiſche Angaben über die Thätigleit der 
5 Anſtalten. Es wurden vertheilt in der erſten Suppen⸗Anſtalt 
50,352, in der zweiten 15,210, in der dritten 24,000, in der vierten 40,800 
Portionen, a 1 Liter. Der Herſtellungspreis einer Portion betrug in der 
erſten Anſtalt 5 Pf., in der zweiten Anſtalt 7 Pf. und in der dritten und 
vierten Anſtalt je 6 Pf. - 

+ [Zur Armenpflege.] Der Magiſtrat hat ſchon vor länger als 
Jahresfriſt auf Vorſchlag der Armendirection den Beſchluß gefaßt, verſuchs⸗ 
weiſe 12 ſtädtiſche Koſtkinder auf dem Lande, und zwar zunächſt auf den 


N Kämmereigütern bei Landbewohnern in Koſt und Pflege zu geben. | N 


ei den Pächtern der betreffenden Güter haben ſich auch Be Landbe⸗ 
wohner ermitteln laſſen, welche zur Uebernahme ſtädtiſcher Koſtkinder bereit 
ſind. Trotz aller in dieſer Sache geſchehener Bemühungen hat es ſich bis 
jetzt doch noch nicht ermöglichen laſſen, dieſen Magiſtratsbeſchluß auch nur 
theilweiſe zur Ausführung zu bringen, denn theils erfüllten die Kinder, 
welche zur Unterbringung auf dem Lande geeignet erſchienen, nach Geſchlecht, 
Religion oder Alter nicht diejenigen Bedingungen. welche im einzelnen Falle 
von den Landbewohnern geſtellt wurden, theils waren die Kinder, welche 
dieſen N mo entſprachen, ſchon hier in guter Pflege untergebracht, 
jo daß auf Bitten ihrer bisheriger Pfleger behufs anderweitiger Unterbrin⸗ 
Pers Abſtand genommen werden mußte. bee alledem ſollen jedoch die 
erſuche, die jenem Beſchluſſe entſprechen, t aufgegeben werden. Die 
Armendirection fordert die hieſigen Bezirksvorſteher fan, diejenigen Koſt⸗ 
kinder, welche zur Unterbringung auf dem Lande 7 05 ſind, und die ſich 
gegenwärtig vorfinden oder künftighin vorfinden follten, in Vorſchlag zu 
bringen, und deren Unterbringung auf dem Lande zu beantragen. Hierbei 
iſt zu bemerken, daß ſich zur Unterbringung auf dem Lande beſonders ſolche 
Kinder eignen, welche keinerlei nähere Verwandte hier am Orte haben, oder 
deren hier verweilende Angehörige derartig ſittlich verkommen find, daß es 
wünſchenswerth erſcheint, die Kinder ihrer Nähe zu entziehen. 

2 mp} Meininger Hofthegter] wird heute, Sonnabend, zum 
letzten Male „Das Kätbchen von Heilbronnn“ aufführen. Es ſei hiermit 
nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß eine ſpätere Wiederholung nicht 
ſtattfinden kann. 2% —— 

2 [Geſchwiſter Epſtein.] Wie wir bereits mittheilten, werden 
die Geſchwiſter Epſtein am Sonntag, den 29. d. Mts., im Muſik⸗ 
ſaale der Univerſität ein Concert veranſtalten, welches ſehr intereſſant 


zu werden verſpricht. Das Programm iſt mit Geſchick zuſammenge⸗ 
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abend, den 28. October 1876. 
ſtellt; der Pianiſt Herr Kuron hat ſeine Mitwirkung zugeſagt. Bei 
der Beliebtheit der Concertgeberinnen ſteht ein zahlreicher Beſuch des 
Concerts in Ausſicht. 

+ [Militäriſ Mann In den erſten Tagen des Monat November 
afliren ca. 2500 Mannſchaften durch unſere Stadt, welche hierorts in dem 
aſſantenhauſe an der ehemaligen Küraſſierkaſerne einquartirt werden. Die 

genannten Mannſchaften 1 25 theils zum Garde- theils zum fünften, 
neunten und vierzehnten Armeecorps, in welchen dieſelben den verſchiedenen 
ec eingereiht werden. r 

. Auerhühner-Transpoft.] Aus dem Ungariſchen Banat ift ein 
großer Transport Auerhühner (Hähne und Capaune), mehr als 800 Stück, 
per Bahn hier angelommen, welche in dem Gaſthof Teichſtraße Nr. 20 zum 
Verkauf geſtellt find. Sowohl in Zucht als zum Schlachten eignen ſich die 
Thiere. Auch eine Anzahl Perlhühner zur any für Wirthſchaftshöfe kön⸗ 
nen erworben werden. Die Preiſe für die Thiere ſcheinen ſehr mäßig zu 
ſein, denn es fanden ſich bald nach dem Eintreffen zahlreiche Käufer. 

+ [Unglüdsfälle) Beim Verladen von Weichenſchwellen auf dem 

ere ahnhofe erlitt der dabei beſchäftigte Streckenarbeiter Joſeph 
alke dadurch einen Unglücksfall, daß er beim Tragen einer Schwelle zu 
Boden ſtürzte und ſich das linke Ellenbogengelenk ausſchlug. — Der auf 
der Neue Weltgaſſe 42 wohnhafte Reſtaurateur Gottlieb Gieſe haͤlt ſich 
einen großen Hund, welcher geſtern den dort als Gaft verkebrenden Schneider⸗ 
peiellen Hermann Störl anfiel und ihn durch einen Biß ſehr erheblich am 
nterkiefer verletzte. i 
+ [Polizeiliches.] Einem Gartenſtraße Nr. 33 wohnhaften Conditor 
find aus verſchloſſener Bodenkammer unter Anwendung von Nachſchlüſſeln 
eine Anzahl Knabenkleidungsſtücke und einzelne Jahrgänge der „Illuſtrirten 
Zeitung“, der „Gartenlaube“, „Ueber Land und Meer“ und der „Fliegen⸗ 


den Blätter“, im Geſammtwerthe von 60 Mark, geſtohlen worden. — Auf 


dem Neumarkt wurde geſtern einem Inwohner aus Qualitz, Kr. Oels, von 
ſeinem unbeaufſichtigen Wagen ein Schaſpelz ohne Ueberzug im Werth von 
30 Mark entwendet. ie 

Y [Spurlos verſchwunden! iftin der Nacht vom 24. zum 25. d. M. 
der in Zindel hieſigen Kreiſes wohnhaft geweſene Bauergutsbeſitzer Auguſt 
Wilczek, unter Mitnahme von Frau und Kindern, Geſinde und Vieh, über⸗ 
haupt ſeiner ganzen Habe. Bis jetzt iſt weder ein Grund ſeines geheimniß⸗ 
vollen Verſchwindens noch ein Anhalt über ſeinen gegenwärtigen Aufent⸗ 
haltsort zu ermitteln geweſen. Etwaige Mittheilungen über den Verbleib 
des Wilczek nimmt das Königliche Landrathsamt zu Breslau gern entgegen. 

＋ [Zur Kirmeßfeier und Abhaltung von Tanzmuſiken.] 

ur Abhaltung der Kirmeßfeier im Breslauer Landkreiſe find Seitens des 
Landraths der 19., 20. und 21. Nopbr. beſtimmt worden. Vom 21. Nopbr. 
ab bis zum zweiten Weihnachtsfeiertage dürfen keine öffentlichen Tanzver⸗ 
nügungen mehr ſtattfinden. Uebertretungen dieſer Beſtimmungen werden 

Bu geahndet und find die Gendarme mit Ausübung der genaueſten Con⸗ 
trole beauftragt. 2 A 

[Zu den Kreistags⸗Ergänzungswahlen.] Der Termin zur 
Wahl der von dem Wahlverbande der Landgemeinden zu wählenden neun 
Kreistagsabgeordneten iſt durch den Landrath auf Sonnabend, den 11. Nov., 
Vormittags 10 Uhr, feſtgeſetzt worden. Die Wählerliſten der acht Wahl⸗ 
bezirke, in denen die Ergänzungswahlen erforderlich ſind, liegen im hieſigen 
Kreisausſchuß⸗Bureau bis zum 10. Nov. zu Jedermanns Einſicht offen. 


$ Grünberg, 26. Oct. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. — Peſta⸗ 
lozzi⸗Verein.] In der unter dem Vorſitze des Herrn Kreis⸗Schulen⸗Inſpector 
Superintendent Aebert ſtattgefundenen Herbſtverſammlung der Lehrer des 
Kreiſes kam nach Mittheilung der ſtattgefundenen Perſonalveränderungen 
und amtlichen Verfügungen das lichtvolle Referat des Lehrer Kleiber über 
den Rechenunterricht in den Volksſchulen zum Vortrage und Debatte. 
Daran ſchloß ſich ein Vortrag des Lehrers Püſchel (Grünberg) über die 
Anwendung der verſchiedenen „S“ nach den Beſchlüſſen der orthographiſchen 
Conferenz in Berlin, wo der bewährte Schulmann Gelegenheit Tom, ſeine 
bekannten Anſichten zu begründen. Das Correferat hatte Herr Lehrer 
Röhrich übernommen. — Da die Orthographie der Vollsſchulen vor allem 
die des Leſebuches fein muß, das im Grünberger Kreiſe eingeführte Bockſche 
Leſebuch aber in der Anwendung des „S“ incorrect iſt, ſo beſchloß die Ver⸗ 


ſammlung, an den Verfaſſer das Erſuchen zu richten, bei der neuen Auf⸗ 


lage eine einheitliche Anwendung des „S“ herbeizuführen. — Ueber den 
3. Punkt der Tagesordnung, „den . Unterricht“, referirte Can⸗ 
tor Schmidt (Schweinitz) und empfahl, unterſtützt vom Vorſißenden, allge⸗ 
meine Einführung von Karten, die ſehr billig zu haben ſind, damit auch in 
der Geographie gute Reſultate erzielt werden. Zur Beförderung der 
geograpblihen Kenntniſſe möchten wir namentlich die Anfertigung von 
arten im Zeichenunterricht empfehlen. Zum Schluß der Verſammlung 
wurden noch die Fragen des Schul⸗Ein⸗ und Austritts und des Schulwech⸗ 
ſels beſprochen; endlich die Durchführung der Uebereinſtimmung des bei den 
ütekindern ze. bisher maßgebenden bürgerlichen mit dem Schuljahre in 
aldige Ausſicht geſtellt. Endlich ermahnte der Vorſitzende, das Bibelleſen 


nicht zu vernachläßigen! — An die we ſchloß ſich die General⸗Ver⸗ 
Lene des hieſigen Peſtalozzi⸗Vereins, der 


| lozzi⸗ bei 62 Mitgliedern — darunter 
Laien — ca. 180 Mt. Einkünfte hat. Unterſtützt wurden vom Hauptverein 
3 Wittwen mit je 20 Mk. und direct ebenfalls 3 Wittwen mit je 24 Mk. 
Für das nächſte Vereinsjahr werden dem Verein durch Veranſtaltung von 
Concerten hoffentlich größere Beiträge zufließen. — Durch die geringe dies⸗ 
jährige Weinernte iſt der Preis des Weines ſehr geſtiegen, ſo daß das 
Viertel 74er von 28 auf 32 Thlr. in die Höhe gegangen iſt. Ebenſo iſt der 
Preis des Obſtes unverhältnißmäßig höher, indem der Scheffel Aepfel 4 bis 
5 Thlr. koſtet, während allerdings der Preis in Berlin um faſt doppelt 
Be iſt. — Der bis jetzt noch nicht beendigte Traubenverſandt hat die 
öhe von circa 30,000 5 und war die höchſte tägliche Zahl 
1250. — Sonntag wird die hieſige Turnhalle durch ein Schauturnen des 
Turnvereins eröffnet werden. Der Turnverein hat ſich beim letzten Brande 
wieder beſonders bewährt, während ſonſt die größte Unordnung herrſchte. 
Es macht ſich auch hier der Wunſch 
iſt, das Ni unter ſtaatliche Aufſicht zu ſtellen, indem durch 
eigene Kräfte trotz Waſſerleitung ꝛc. nichts zu erreichen iſt. Dieſelben oft 
gerügten Mängel wiederholen ſich bei jedem Brande, keine Disciplin, keine 
enntniß der Spritzen, keine Uebung im Gebrauch der Waſſerleitung ꝛc. 


r. Namslau, 26. Octbr. [Nachträgliches zu den Wahl⸗Ange⸗ 
legenheiten.] Der von der deutſch⸗conſervativen Partei als Candidat 
für das Abgeordetenhaus in Ausſicht genommene Rittergutsbeſitzer Lieute⸗ 
nant von Spiegel auf Dammer, hieſigen Kreiſes, fühlt ſich veranlaßt, öffent⸗ 
lich die verſchiedenen, ſeinen politiſchen Standpunkt betreffenden Notizen 
dahin zu berichtigen, daß er nur von Mitgliedern der deu ch⸗conſervativen 


Partei und kei ner andern Partei aufgefordert worden ſei, ein Mandat 
anzunehmen“. Mit dieſer Berichtigung ſtellt Herr v. Spiegel doch deutlich 
und unumwunden die Verbindung mit einer jeden anderen Partei in Ab⸗ 
rede. Dieſer Berichtigung gegenüber iſt zuvörderſt auf diejenigen Inſerate 
der „Schleſ. Volkszig.“ Wehen Be welche die Wähler des Oels⸗ 
amslau⸗Wartenberger Wahlkreiſes aufgefordert werden, ihre Stimmen 
1. auf den Bauergutsbeſitzer Aßmaun in Klein⸗Zöllnig und 2. auf den 
Candidaten der Deutſch⸗Conſervativen, den Rittergutsbeſitzer Lieute⸗ 
nant von Spiegel auf Dammer zu vereinigen. Noch mehr aber wird die 
Spiegel'ſche Berichtigung dadurch illuſtrirt, daß, wie bereits in Nr. 483 d. 
Ztg. berichtet wurde, nach der in Nr. 232 der „Schleſ. Volkszeitung“ 
enthaltenen Mittheilung aus dem Namslauer Kreiſe, die Ultramontanen bei 
der bevorſtehenden Landtagswahl „in Gemeinſchaft mit den Conſer⸗ 
vativen den Herrn von Spiegel auf Dammer wählen werden. 
„Er ſei zwar“, — ſchreibt die „Schleſ. Volkszig.“, — „evangeliſch, ver⸗ 
e aber, den Katholiken gerecht zu werden, und werde ſein 

ort halten.“ — Der zweite Candidat der deutſch⸗conſervativen Partei, 
der Herr Baron v. Keſſel auf Raake, ſcheint dagegen den Ultramontanen 
die „nöthigen Garantien“ nicht gegeben zu haben, denn er wird den ultra⸗ 
montanen Wahlmännern zur Wahl nicht Na oa und nachdem nach⸗ 
träglich der bisher als dritter Candidat der ltramontanen in Ausſicht ge⸗ 
nommene Erzprieſter Nerlich⸗Kaulwitz die Annahme eines Mandats für 
das Ageordnetenhaus abgelehnt hat, dieſe Partei aber für den dritten 
Candidaten der Deutſch⸗Conſervativen, den Grafen York von Wartenburg⸗ 
Schleibitz, darum nicht ſtimmen kann, weil er, wie es in der oben erwaͤhn⸗ 
ten Correſpondenz der „Schleſ. Volksztg.“ beißt: „dem Culturkampfe nicht 
abhold genug ſei“, — — ſo darf man mit vollem Rechte begierig ſein, 
wie ſich die ultramontane Partei bei der morgigen Abgeordnetenwahl im 
dritten Wahlgange verhalten wird. Nachträglich iſt übrigens ſo manches 
Intereſſante darüber in die Oeffentlichkeit gekommen, in welcher Weiſe bon 
einem Heißſporne aus dem bieſigen Kreiſe unter dem Wahlaufruf der deutſch⸗ 
conſervativen Partei die Unte chriften der ländlichen Wähler E 
gebracht worden ſind. Wie wenig gerade dieſe Partei unter den ländlichen 
Wählern Anhänger zählt, geht aus dem Umſtande hervor, daß der Major von 
Wedell und der Bauergutsbeſitzer Brix aus Hennersdorf, deren Namen 
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männer gewählt worden find, eine Thatſache, über welche der erſt erwähnte 
ſehr fromme Herr ſo außer Faſſung gerathen ſein ſoll, daß er, weil er ſich 
überzeugt, daß er das Vertrauen der Gemeinde Hennersdorf nicht beſitzt, 
alle ee Ehrenämter in derſelben niederlegen will. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


5 4 Breslau, 27. Oct. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete in 
. ziemlich feſter Haltung, ermattete aber bald und ſchloß ſehr ſtill. Creditactien 
1 4 verkehrten zu 238,50 à 238 bez., Lombarden und Franzoſen faſt ohne Umſatz. 
Laurahütte recht matt, gegen geſtern mehr als 2 pCt. niedriger. Bahnen 
und Banken geſchäftslos. Von Valuten war öſterreichiſche Y M. beſſer, 

5 ruſſiſche 2 M. billiger. 

* Breslau, 27. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 

F Kleejaat, rothe feſt, ordinäre 55—59 Mark, mittle 61—65 Mark, feine 
66—70 Mark, hochfeine 71—75 Mark. — Kleeſaat, weiße ohne Zufuhr, 
N ordinäre 50—57 Mark, mittle 59—66 Mark, feine 68—74 Mark, hochfeine 
7% 76-1 Mart. y 

Rog gen (pr. 1000 Kilogr.) feit, get. 5000 Ctr., pr. October 160,50 Mark 

bezahlt, October⸗November 157,50 Mark bezahlt u. Br., November⸗December 
155—155,50 Mark bezahlt, December⸗Januar — —, Januar⸗Februar — — 
1610 April⸗Mai 157,50—158 Mark bezahlt, Br. und Gd., Mai⸗Juni —. 
K Bee (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 199 Marl bez. 
N Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
A Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat 146 Mark 
Br., October⸗November 145 Br., November⸗December 143,50—144 Mark 
bezahlt, April⸗Mai 146 Mart bezahlt. 

1 Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 315 Mark Br. 

6 Nüböl (pr. 100 ia feſt, get. 200 Etr., loco 71 Mark Br., pr. 

f October 70 Mark Br., October⸗November 69,50 Marl Br., 69 Mark Gd., 
November⸗December 69,50 Mark Br., 69 Mark Gd., December⸗Jannar —, 
April⸗Mai 71 Mark Br. 

Spiritus matter, get. 15,000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100% 49 Mart 
Br., 48 Mark Br., pr. October 49,80 Mark bezahlt, October⸗November 49,70 
Mark Br. November⸗December 49,80 Mark Gd., December⸗Januar 50 Mark 
dag Januar⸗Februar 50,30 — 50,10 Mark bezahlt, April⸗Mai 51,60 bis 
51,20 Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 44,90 Mark Br., 43,98 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Görlitz, 26. October. [Getreidemarktbericht von Max Steinitz! 
N Wetter trübe. Temperatur feucht. Die ſich täglich mehr zuſpitzende politiſche 
4 Situation, welche die Erwartung momentan höherer Preiſe veranlaßt und 
f auswärtige Offerten nur ſehr ſpärlich eingehen läßt, ſowie der Umſtand, daß 
der geſtrige Markt bei ſtarker Kaufluſt nur mittelmäßige Jufuhren aufzu⸗ 
weiſen hatte, bewirkte, daß ſich geſtern ein ziemlich reger Verkehr geſtaltete 
und Preiſe nicht unbedeutend anzogen. 
— Weiß⸗ und Gelbweizen fand leichten Verkauf bei behaupteten 
Preiſen. Roggen in feiner Waare war wenig offerirt und wurden ſelbſt 
2 weſentlich erhöhte Preiſe gern bewilligt, ſogar geringere Qualitäten fanden 
1 18 gute Beachtung. Prima Gerſte wird nach wie vor 2 gefragt und höher 
6 4 ezahlt. Auch das Geſchäft in Hafer war feſt, das hiervon Vorhandene 
75 wurde ſchlank aus dem Markt genommen. Aber Mais behauptet ſeinen bis⸗ 
1 herigen Preisſtand, während neue Waare noch wenig gehandelt wird. Raps⸗ 
kuchen und Futterkleien ohne Geſchäft. 
Bezahlt wurde per 170 Pfd. Brutto: Weißweizen 6% —6—6 ½ Thlr. 
S per Wispel von 2000 Pfd. Netto 80% —78 6 —75 ½ Thlr. Gelbweizen 1. 
13 666 —6 Thlr. bez. — per Wispel 75½—73½ —71½ Thlr. Roggen 
neuer, 565% —5% Thlr. bez. per Wispel 66% 65% —63%½ Thlr., un⸗ 
8 und galiziſcher 5 —5 / —5% Thlr. bez. = per Wispel 6055 bis 
1 —60½ Thlr., ruſſiſcher ohne Handel. Gerſte per 150 Pfund Brutto 
4974, —4 Thlr. bez. = per Wspl. 584—57y—54 Thlr. Hafer pr. 
0 100 Pfd. Netto 2%—2% Thlr. = per Wispel 53 ½ —51% Thlr. Erbſen 
per 180 Pfd. Brutto 6 —6 Thlr. = per Wspl. 71, —66 2 Thlr. — Wicken 
. 6 Thlr. Brief = per Wspl. 66% Thlr. Lupinen, per 180 Pfd., 1,3% Thlr., 
\ II. 3% Thlr. bez. und Br. = per Wispel reg, Boni Mais, beiter 


U 


age 


2 5 Qaualität 74 Sgr. Br. = per Wispel 49% Thlr. Roggen⸗Kleie per Ctr. 
1% Thlr. Gd. — Weizenkleie pr. Ctr. 14 Thlr. bez. — Rapskuchen 78 


M Sgr. bez. u. Gd. 
13 H. Breslau, 27. Det. [Breslauer Actien⸗Malzfabrik.] In 
7 der unter dem Vorſitz des Vorſitzenden des Verwaltungsraths, Hugo 
Randel heut im Geſchäftslocale der ei ph ſtattgefundenen ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung gelangt zunächſt zur Verhandlung die Rech⸗ 
nungslegung pro 1875/76. Der ſich auf die Geſchaftsperiode vom 1. Januar 
1875 bis 31. Auguſt 1876 erſtreckende Geſchäftsbertcht ergiebt, daß das 
Reſultat der abgelaufenen Geſchäftsperiode ein recht günſtiges geweſen und 
) dem bisher erzielten Reingewinn vom Jahre 1873 ziemlich gleichkommt, jo 
daß der Aufſichtsrath nach belangreichen Abſchreibungen im Betrage von 
Be 24,850 M. und Dotirung des Reſervefond mit 10,000 M. eine Dividende 

von 14 pCt. auf die letzte Geſchäftsperiode von 20 Monat in Vorſchlag 
2 1 bringen kann, wovon nach Abzug der bereits im vorigen Jahre laut Be⸗ 
HERREN chluß des Aufſichtsrathes an die Actionäre gezahlten Abſchlagsdividende von 
ER pCt. gegenwärtig noch der Reſt von 8 PCt. zur — gelangen 
pl fol. Die Production der Geſellſchaft belief ſich in der verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
0 periode auf 62,739 Ctr. Gerſten⸗ und 2112 Ctr. Weizenmalz. — Das Bilanz⸗ 
Lonto ſchließt in Activis und Paſſivis mit 575,262 M. das Gewinn⸗ und 
Verluſtconto pro 31. Auguſt 1876 mit 220,861 M. ab. Dabei figuriren 
im Debet des letzteren 71,193 M. als Nettogewinn. Die Prüfung der 
Bücher, bat ſeitens einiger Mitglieder des Aufſichtsraths, Namens derer 
. err Schluckwerder berichtet, ſtattgefunden und zu keinerlei Erinnerung 
175 nlaß gegeben, ſo daß die Verſammlung, von einer ferneren Reviſion Ab⸗ 
ſtand nehmend, dem Vorſtand und den Aufſichtsrath einſtimmig Decharge 
ertheilt. Mit der vom Auſichtsrath vorgeſchlagenen Vertheilung der Divi⸗ 
dende von 14 pCt. erklärt die Verſammlung ſich einverſtanden. Bei der 
als letzter Gegenſtand auf der Tagesordnung ſtehenden Neuwahl des Auf: 
ſichtsraths werden 8 wieder gewählt und zwar auf drei Geſchäfts⸗ 
jahre die Herren Hugo Randel, Julius Schluckwerder, Wilhelm 
Hayne, Sebaſtian Freudenberg und Robert Schwarz. 


oh —x— Königshütte, 26. Dctbr. [Auch unſer Magiſtrat und un: 
x ere Stadtverordneten reichen in Betreff der Eiſenzöllle dem 
* eichskanzler eine Petition ein,] die nachſtehenden Wortlaut hat: 

Me „Keine oberſchleſiſche Stadt iſt jo ſehr, wie die unſerige, von dem Ge: 
deihen der Berg⸗ und Hütten⸗Induſtrie abhängig, da die Exiſtenz der Be⸗ 
wohner, die zum allergrößten Theil Berg und Hüttenarbeiter ſind, durch 
den Betrieb der Königsgrube und Königshütte bedingt iſt. 

Ar Aber ſchon feit Jahr und Tag ſind dieſe beiden großen Arbeitsſtätten in 
We [ge der allgemeinen induſtriellen Calamität 9 geweſen, zum 
ci eil ihren Betrieb, zum Theil die Löhne der Art zu reduciren, daß nicht 
nur die Steuerkraft der Bevölkerung, ſondern auch die ausreichende Ernäh⸗ 
kung derſelben weſentliche Einbuße erlitten hat. 
A Dieſer für das Volkswohl wie für den Staat äußerſt bedauerliche Zu: 
ſtand wirkt doppelt zerſtörendzin einem kleineren Gemeindeweſen, wie ſolches 
unſere Stadt bildet, da hier ſeder Ausgleich nach anderer Richtung hin, jeder 
Uebergang nach einem anderen Arbeitsfelde durch die localen und natür⸗ 
lichen Verhältniſſe ſich verbietet. Es bleibt der arbeitſamen und arbeits⸗ 
willigen Bevölkerung nichts übrig, als die Auswanderung nach fremden 
Welttheilen, und iſt dieſer betrübende Ausweg auch wirklich 170 beſchritten 
worden — hier, wo ſonſt alljährlich ein neuer Arbeiterzuzug aus den entfern⸗ 
teren ländlichen Bezirken der Provinz die Regel bildete. 

Wenn nun auch anzunehmen, daß dieſer traurige Zuſtand der Berg⸗ und 

Hütten⸗Induſtrie durch die Beſſerung der allgemeinen wirthſchaftlichen Lage 
des Landes einer günſtigeren Geſtaltung rüber oder ſpäter wieder Platz 
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5 ar machen kann, jo würden wir uns nicht erlauben, Euer Durchlaucht mit un⸗ 
ſeren Klagen zu behelligen, wenn wir nicht begründete Befürchtungen hegen 
N 82 müßten, daß diesmal durch Einwirkung beſonderer Umſtände unüberſteigliche 
Hinderniſſe dem entgegentreten. — Dieſe müſſen wir leider — in Ueber⸗ 
ale einſtimmung mit einem ungemein großen Theil unſeres Volkes — in der: 


—.— Wirthſchaftspolitik finden, wie ſie das 12 vom 7. Juli 1873, be⸗ 
treffend die Aufhebung der Eiſenzölle, inaugurirt hat. Denn dadurch, daß 
hiernach mit dem 1. Januar 1877 auch der letzte kleine Zollſchutz für die 
deutſchen Eiſen⸗Fabrikate entfällt, wird unſer Vaterland der Tummelplatz 
für die Ablagerung der fremdländiſchen Ueberproduction, ohne dis unſere 
1 Hüttenwerke dafür einen Erſatz fänden, an den durch die geageapbi che Lage 
ihnen eigentlich zugehörigen Abſatzgebieten in Rußland, Galizien und meh⸗ 

reren anderen ölterreihiihen Provinzen, da dieſe Länder durch außerge⸗ 

wohnlich hohe Schutzzoͤlle ſich vollſtändig gegen uns abgeſperrt haben. Auch 

neuerdings ſind dieſe nicht gewillt, das Beiſpiel der Zollermäßigung nach⸗ 
zuahmen, im Gegentheil haben fie entweder ſchon Tarif Erhöhungen für 
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Ken Wablauftufe eben, nit einmal als Wahl: 


Cifin-Zabtilete eingeführt oder ſolche beſümmt in Ausſicht 
Unſere Eiſenhütten a dadurch ihr eigenſtes Abſatzgebiet, ſie müſſen 
fel Betrieb nach und nach noch mehr 1 5 und endlich ganz ein⸗ 
ellen. ! 

Mit der niedergehenden und 2 verkümmernden Eiſen⸗Induſtrie 
leidet aber auch der Kohlengruben⸗Betrieb auf das Empfindlichſte, dem 
reichlich Ein Drittel der geförderten Steinkohlen werden von den Eiſenhütten 
verwendet, und auch dieſe Nahrungsquelle, auch der Steinkohlen = Bergbau 
wird der weiteren rückgängigen Bewegung nicht entgehen können. 

Daß alle anderen Gewerbe, mögen fie Namen haben, welche ſie wollen, 
hier wie in unſerem ganzen Bezirk dem allgemeinen Niedergang unweigerlich 
folgen müſſen, darf nicht erſt näher erörtert werden. 5 

Die ſtriete einſeitige Durchführung des Freihandels, die völlige Auf: 
hebung der Zölle auf Fabrikateiſen ſtellt die nationale Arbeit ſomit in die 
zweite Reihe, ſie räumt der fremden Gewerbsthätigkeit, welche mit uns zum 
größten Thell auf mindeſtens ee Productionsfactoren ſich ſtützt, 
die erſte Stelle ein. Zum Nutzen des Auslandes wird die eigene Steuer⸗ 
kraft geſchwächt und die Exiſtenzfähigkeit der communalen Verbände unſers 
ganzen Bezirks ernſtlich in Frage geſtellt. Ein ſolcher Zuſtand aber kann 
weder dem Staat im Ganzen, viel weniger aber noch unſerer Stadt im 
Speciellen zum Segen gereichen. 

Als loyale Vertreter derſelben, als berechtigte Verfechter der vitalſten In: 
tereſſen unſerer geſammten Bevölkerung von über 26,000 Seelen, welche 
fait ſämmtlich in dem Betriebe der Königsgrube und der Königshütte 
ni 5 55 Exiſtenz wurzeln, richten wir an Euer Durchlaucht die ehrerbie⸗ 
tigſte Bitte: 

Die Beibehaltung der jetzt noch beſtehenden Eiſenzölle auch über 
den 1. Jan. 1877 hinaus bei den geſetzgebenden Factoren hochge⸗ 
neigteſt bewirken zu wollen.“ 


[Reformen auf dem Gebiete des A eee III. Die 
ſpeciell⸗techniſchen Begünſtigungen, welche die Magdeburger Geſellſchaft den 
bei ihr im Verbande Verſicherten gewährt, übergehen wir, da eine Beſpre⸗ 
chung derſelben hier zu weit führen würde. Nur erwähnen wollen wir, daß 
auch die übrigen Geſellſchaften ihren Verſicherten nunmehr einige ahnliche 
Conceſſionen gemacht haben, die im Ganzen darauf abzielen, einzelne Härten 
der bisherigen ir e ungen zu mildern und die Haftpflicht 
der Geſellſchaften nach gewiſſen Richtungen hin auszudehnen. ir halten 
dieſe Conceſſionen für zeitgemäß und begrüßen dieſelben als einen Fortſchritt; 
noch anerkennenswerther aber ſcheint uns das Eingeſtändniß der Magde⸗ 
burger Geſellſchaft zu fein, daß ſie dieſe Conceſſionen nicht als ihr leßtes 
Wort anſehe, ſondern daß ſie das Bedürfniß der Weiterentwickelung 
im Princip anerkenne und bereit ſei, daſſelbe zu discutiren. Die Art und 
Weiſe, wie fie eine ſolche Discuſſion herbeiführen will, iſt äußerſt intereſſant 
und wird deshalb weiter unten noch beſondere Erwähnung finden. 

Auch über den Rabatt nur wenig Worte: Die Prämie iſt feſt, d. h. ſie 
kann ſich nie über den zu Anfang des Verſicherungs⸗Vertrages auf Grund 
eines Verbandstarifes vereinbarten Satz erheben; wohl aber, und das iſt 
ein nicht zu unterſchätzender Einfluß des Gegenſeitigkeits⸗Princips, ſinkt ſie, 
wenn die Geſellſchaft im Laufe einer dreijährigen Rechnungsperiode an der 
Prämie 25 pCt. verdient hat, für die nächſten drei Jahre um 10 pCt. Ob 
ein ſolcher Verdienſt mit Wahrſcheinlichkeit zu erwarten ſteht, mag bei den 
De fo niedrigen Prämien für das landwirthſchaftliche Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſchäſt dahin geſtellt bleiben. Die Magdeburger Geſellſchaft hofft es, da ſie 
eine Verbeſſerung des Riſikos durch den Verband und ſeine Organe erwartet 
und weiſt immer wieder auf die Erfolge des Rübenzuckerverbandes hin. 
Wenn dagegen behauptet wird, daß die Ermäßigung der Prämie um 50 pCt. 
im Rübenzucker⸗Verbande nur daher rühre, daß bei Abſchluß dieſes Vertrages 
die Magdeburger Geſellſchaft die Prämie um das Doppelte ſo hoch bemeſſen 
habe, ſo heißt das doch den Zuckerfabrikanten eine große Naivetät zutrauen. 
Schwerlich würde nur ein einziger Fabrikant dem Verbande beigetreten ſein, 
um hier etwa 6 pro mille zu zahlen, wenn er bei anderen Geſellſchaften 
ſeine Fabrik zu 3 pro mille hätte decken können! — . 

Von den Organen des Verbandes ſpringt zunächſt der Ausſchuß in die 
Augen, welchem die ſtändige Vertretung der Verſicherten gegenüber der Ge⸗ 
ſellſchaft zuſteht, welcher die Deciſion der dreijährigen Rechnungsablage hat 
und durch drei ſeiner Mitglieder, welche mit zwei Directionsmitgliedern der 
Magdeburger Geſellſchaft zuſammen eine Commiſſion bilden; die wichtige 
Function ausübt, über Interpretation und Anwendung des Vertrages, ſowie 
über Beſchwerden der Mitglieder endgiltig zu entſcheiden. Ueber Differenzen 
im Brandſchadenfalle, mögen ſolche ſich über die Rechtsbeſtändigkeit des An⸗ 
ſpruchs überhaupt oder nur über die Höhe deſſelben erheben, entſcheidet ein 
Schiedsgericht, beſtehend aus zwei von den Parteien zu ernennenden Ver⸗ 
bandsmitgliedern und einem von dieſen zu ernennenden Obmanne, der die 
Qualification zum Richter in einem deutſchen Bundesſtaate beſitzen muß. 
Sowohl der Ausſchuß als auch das Schiedsgericht haben ihre Entſcheidungen 
nach der Maxime von Treu und Glauben zu fällen, welche ausdrücklich 
jedem Verbande als Pathengeſchenk in die Wiege gelegt wird. Wir halten 
die prononcirte Betonung diese Grundſatzes in einem Rechtsverhältniſſe, das 
ſeiner Natur nach mehr, wie jedes andere, des redlichen Willens der Par⸗ 
teien bedarf, grade wegen der ſo oft laut gewordenen Klagen über Chikanen 
der Verſicherungs⸗Geſellſchaften für klug und nützlich, und jene zu Trägern 
und Wächtern dieſes Grundſatzes beſtellten Organe des Verbandes bürgen 
dafür, daß er nicht blos leerer Schall bleiben wird. Daneben fungiren vom 
Ausſchuſſe beſtellte Vertrauensmänner, welche überall den Verbandsmitglie⸗ 
dern helfend zur Seite ſtehen und etwaigen Differenzen vorbeugen ſollen. 
Die Generalverſammlung endlich hat die nöthigen Wahlen zu vollziehen und 
Abänderungen des Vertrages zu beſchließen, welche ſofort in Kraft treten, 
nachdem die n e e ſich damit einverjtanden erklärt hat. 
Das iſt in kurzen Zügen die Organiſation des einzelnen Verbandes. Daß 
dieſelbe noch einzelne Lücken zeigt, daß der Kreis der Rechte und Pflichten 
nicht überall ganz ſcharf abgegrenzt iſt, iſt nicht zu leugnen. Im Großen 
und Ganzen aber iſt ſie ineinandergreifend und zeigt den redlichen Willen, 
den Anfprüchen der Verſicherten auf Selbſtverwaltung Genüge zu thun. — Die 
einzelnen Verbände ſtehen in keiner andern Verbindung mit einander, als daß 
fie ſich an dieſelbe Verſicherungs⸗Geſellſchaft anſchließen. Man könnte hierin 
einen Mangel ſinden, da die Gefahr einer allzulebhaften Sonderentwickelung 
innerhalb der einzelnen Verbände nahe liegt. Schon aber iſt von der Mag⸗ 
deburger Geſellſchaft ein neuer Plan entworfen, beſtimmt, auch dieſe Lücke 
zu 1 5 — und eine allen Verbänden gemeinſchaftliche Weiterentwickelung 
der Verbands⸗Inſtitutionen herbeizuführen. Fe 

Wir leben ja in der Zeit der Congreſſe und Intereſſen⸗Verſammlungen 
und ein ſolcher Congreß unter der Firma „Verbandstag“ ſoll im Laufe 
des nächſten Jahres berufen werden, um die fehlende Einheit herzuſtellen 
und zunächſt einen gemeinſamen landwirthſchaftlichen Verſicherungs⸗Vertrag 
zu berathen. Wir halten dies Project für ſehr einen glücklichen Gedanken, geeig⸗ 
net, auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens Epoche zu machen und vielleicht 
auch andere Kreiſe von Verſicherten zu ähnlichem Vorgehen, zu gleich ſorg⸗ 
fältiger Pflege ihrer Intereſſen anzuregen. j 

Wenn von verſchiedenen Seiten her vor dem Eintritt in die Magdeburger 
Verbände gewarnt wird, ſo vermögen wir nichts in der Sache Liegendes zu 
entdecken, das zu einer ſolchen Warnung berechtigte. Wir haben mit unſerem 
Urtheile zurückgehalten, bis wir irgendwo eine ſachliche Widerlegung der 
von der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft den Landwirthen ge⸗ 
botenen Vortheile fänden. Bis jetzt aber iſt uns das nicht gelungen. 
Wenn die Vorſitzenden einzelner landwirthſchaftlicher Vereine ihre Mit⸗ 
glieder auffordern, ſich nicht zu überſtürzen, jo thun fie nur ihre Pflicht 
und wenn ſie auf das bisher beſtehende gute Verhältniß zu einer anderen 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft hinweiſen, welche den Vereinskaſſen reiche 

otationen gewährt habe, ſo iſt das ihr Recht; nur iſt doch immerhin zu 
unterſcheiden zwiſchen dem Intereſſe der Vereinskaſſe und dem Intereſſe der 
Mitglieder, zumal auch die Magdeburger Geſellſchaft ſich bereit erklart, 
einen groen procentualen Antheil der Verbands⸗Prämieneinnahme zu 
Vereinszwecken beizuſteuern. Das Aub e von allen für die War⸗ 
nungen vorgebrachten Motive iſt die zwölfjährige Dauer des Vertrages. 
Dies Motiv hat die Magdeburger Geſellſchaft in ihren jüngiten Bekannt 
. dadurch zu beſeitigen verſucht, daß fie ausführt, die Organiſation 
eines Verbandes bedinge eine längere Dauer, und es ſei in dieſer län⸗ 
geren Dauer 15 den Einzelnen keine Feſſel zu finden, da er ja einen ſo 
edeutenden Einfluß auf die Handhabung ſeiner Verſicherungs⸗Intereſſen 
und die Geſtaltung des Vertrages ausübe. Es it: gewiß ein Unterſchied 
darin, ob Jemand ſich einem Verbande anſchließt, oder auf längere Dauer 
einen für dieſe Dauer unabänderlichen Ea ſſaße ange Verte eingeht. Hier 
haben die einzelnen Landwirthe abzuwägen, oh ſie in der That in der Dauer 
einen ſo großen Nachtbeil erblicken, um deshalb die anderweiten Vorzüge 
der Verbande zurückzuweiſen. So viel wir wiſſen, iſt es aber bei den Land⸗ 
wirthen ohnehin üblich, ſich Policen auf fünf, zehn oder mehr Jahre aus⸗ 


ſtellen zu laſſen. 


[Piltz] Rendant Piltz der bekanntlich wegen Buchfälſchung und Unter: 
ſchlagung vom Berliner Stadtſchwurgericht zu 8 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtbeilt 6 wird Anfang November d. J. noch einmal vor dem Schwur⸗ 
gericht erſcheinen. Die don ihm gegen das Urtheil eingelegte Nichtigkeits⸗ 


zonen. Peſöwerde! 


Angellagte 1a in Aeſenlicher sefändig i fallen 
eklagte ja im Weſentlichen geſtändig iſt, kaum anders ausfallen können, 
15 N tz die Hoffnung begen, daß das Strafmaß diesmal gelinder — 
allen wird. 


Concurs-Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen der Bertha Hecker, in Firma Geſchwiſter Heſſe in 
Sömmerda. Zahlungs⸗Einſtellung: N. October eee — 
Kaufmann Rölich zu Erfurt. Erſter Termin: 15. November c. 


Auszahlungen. 

[Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Eine Abſchlags⸗ 
Dividende von 4 pCt. auf den diesjährigen Geſchaftsgewinn gelangt vom 
30. d. M. ab zur Auszahlung. (S. Inſ.) 

— . ————————r—— mi ni nen 3 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


** [Mechte-Dder-Ufer-Bahn,] Das Handels miniſterium hat 
ſeine Zuſtimmung zu der von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn beabſichtigten 
Kündigung der Sprocentigen Prioritäts⸗Obligationen vorbehaltlich der 
Rechte dritter Perſonen ertheilt. 


—.— . ———— 
Telegrangeſche Depeſchen. 


Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 27. Oet. Im zweiten Wahlkreis wurden im erſten 
Wahlgange Stadtſyndikus Zelle (Fortſchritt) mit 864 von 892 Stim⸗ 
men, im vierten Wahlkreis Stadtverordneter Zimmermann (Fortſchritt) 
mit 664 son 708 Stimmen, im dritten Wahlkreis Virchow mit 873 
von 914 Stimmen, im erſten Wahlkreis Kreisgerichtsrath Klotz (Fort⸗ 
ſchritt) mit 727 von 772 Stimmen gewählt. 

Im erſten Wahlbezirk wurde gewählt: Hoffmann, im vierten: 
Eberty, im dritten: Knoͤrcke, im zweiten: Straßmann, im erſten: 
Parriſtus. 

Amtlicher Wahlbericht. Stadt Halle: Dr. Bähr (nationall.). 
Stadt Potsdam: Geheimrath Wulfsheim (nationall.). Stadt Grefeld: 
Seyffardt (nationall.). Meppen: Windhorſt (Centrum). Mors: Lega⸗ 
tionsrath Aegidi (freiconſerv.). Schwetz: Ritergutsbeſ. Gerlich (natio⸗ 
nalliberal). Loͤtzen: Saucken⸗Tarputſchen (Fortſchritt '). Wiesbaden: 
Petri (Fortſchrittj. Fulda: Herrlein (Centrum). Landsberg a. d. W.: 
Röſtel und Beleites (beide nationall.). Siegen: Miniſter Achenbach. 
Eſchwege: Gumpert (nationall.). Flensburg: Jenſen (freiconſerv.). 
Hersfeld: Poſthalter Zimmermann (nationall.). Stadt Hannover: 
Senator Hornemann (nationall.). Meſchede: Peter Reichenſperger 
(Centrum). Montabauer: Dr. Lieber (Centrum), Stadt Stettin: 
Oberlehrer Schmidt (nationall.). Hagen: Richter (Fortſchritt) und 
Schlüter (Fortſchritt)'. Gremſee: Kneeſebeck (freiconſerv.). Rendsburg: 
Dr. Wachs (nationall.) Dannenberg: Frhr. Grothe (Particularift). 
Greiffenberg: v. Köllen (neuconſev.). Kiel: Seelig (Fortſchritt). 
Altona: Warburg (Fortſchritt'). Bonn: Statz (Centrum). Göttingen: 
Köhler (nationall.). Hildesheim: Götting (nationall.). Meltzen: 
Ehlers (nationall). Hadersleben: Krüger (Däne). Erfurt: Weber 
(nationall.). Rinteln: Oettker (nationall.). Lingen: Köhler (nationall.). 
Halle: Fritſch und Reinecke (beide nationall.). Rothenburg: Kropp 
(nationall.) Nauen: Graf Königsmark (conſero.). Homburg: Klotz 
(Fortſchritt). Rahmis: Luzius (freiconſerv.). Schleswig: Wittroch 
(nationall.). Nordhauſen: Mühlenbeck (Fortſchritt). Oſterholz: Wahl⸗ 
ſtedt (nationall.). Magdeburg: Sybell, Gärtners (beide nationall.). 
Lüneburg: Lauenſtein (nationall.). Stade: Holtermann (national.) 
Elze: Bürgermeiſter v. Alfeld (nat.). Gifhorn: Lübbecke (nat.). Gibolde⸗ 
haufen: Bauerſchmidt (nat.). Gremſee: Gr. Eulenburg⸗Llbenberg (conſ.). 
Mettmann, Dr. v. Bunſen (nationall.) Biedenkopf: Bork (nationall.) 
Frankfurt: Lasker (nationall.), Frentzel (Fortſchritt). Leer: Lanzius, 
Beninga (nationall.) Morungen: Rüppel (conſervativ.) Jüterbogk: 
Greif (nationall.) Ziegenhäge: Wehrenpfennig (nationall.) Schwab⸗ 
bach: Dr. Frichhöfer (Centrum). Bonn: von Fürth (Centrum). 
Weſel: Dr. Fackeldey (Centrum). Inſterburg: Saucken⸗Julien⸗ 
felde, Frentzel (beide Fortſchrittb). Tapiau: Larz (Fortſchritt). Mehl⸗ 
haufen, (Fortſchritt). Eckernförde: Reinke (freiconſervativ.) Zinten: 
Douglas. Ludwigsort: (Fortſchrittspartei), Mahrann, (nationall.) 
Stralſund: von Behr⸗Behrensdorf (neuconſerv)., Wagner (freiconferv.) 
Marienburg: Wiedewald (nationall.), Wiszellenk (nationall.) Neu⸗ 
haldensleben: Gröger (nationalliberal), Sachſe (nationalliberal.) 
Eisleben: Gneiſt, Sombert (beide nationall.) Schippenbeil: Dr. 
Techow (nationall.), Löwenſtein (nationall.) Neusz: de Syo, von 
Timus (beide Centrum). Neuhaus: von Benningſen (rnationall.). 
Andreasberg: Otto (freiconſero.) Celle: Schiebler (nationall.) Bruch⸗ 
haufen: Meyer, Okel (nationall). Renners, Wiszman (Fortſchrittsp). 
Zoppot; Thokarski (Pole), Czolinski⸗Bruchnouska (Pole.) Delitzſch: F Thilo 
(freiconſerv.), Rauchhaupt (deutſch⸗conſerv.) Felsberg: Georg Metz (nat.) 
Aurich: Hillinger (nationall.) Schlave: Ludendorff (freiconſerv.), 
Graf Reingsdorf (freiconſervativ). u 

Ferner find gewählt: Bärwalde: Buſſe, von Gaudecker (beide 
conſerv.), Diez, Mohr (gemäß. Fortſchrittap.) Wetzlar: Stollzer 
(nationall.) Hameln: Spangenberg (freiconſerv.) Oldenburg: Hanſen 
(nattonall.) Cleve: Dr. Winand, Virnich (Centrum), Konitz, Dreſcher 
(nationall.) Dr. Wehr (eonſerv.) Salzmünſter: Schäffer sen. (nat). 
Lauchſtädt: Hintzer, Seffner (beide nationall). Jaſtrow: v. Weyher, 
Flatow (freiconſerv.), v. Brauchitſch (neuconſerv.) Goldap: Donelius, 
Dirchſtedt (beide Fortſchrittsp.) Wanzleben: v. Bender (nationall). 
Hünfeld: Rübſam (Centrum). Woldenburg: Brand, v. Meyer (beide 
conſerv.) Guben: Schulz, Scholz (beide nationall.) Marienwerder⸗ 
Plehn: Popitkowo, Wetzky (beide nationall.) Hohenſtein: v. Kraals, 
Koſchlau (Fortſchrittsp.) Bärwalde: Schröder, Gadow⸗Zehden (beide 
nationall.) Gladbach: Bernards. Kaufmann (beide Centrum). 
Koblenz: Geſcher, Graf Schmieſing-Kerſenbrock (beide Centrum), 
Langenſalza: Dr. Schweinberg (nationall)., v. Zedlitz (freiconjervativ). 
Gellin: v. Bonin (altliberal), Wolter (nationall.) Wartenburg: 
Borowsky, Gaſjewsky (Centrum), Polchmenken⸗Scheben dito, Montjoi⸗ 
Franſſen: Schorlemer dito. Iſerlohn: Kreuz, Schlieper (beide nat.) 
Ahlen: Schleppenhof, Schmieſing⸗Kerſenbrock (beide Centrum). Köprick: 
Dr. Cohn (nationall.) Klotz (Fortſchritt). Pritzwald: Lohfeld, Krarff 
(beide nationall.), Langhoff (Fortſchritt)'. Tilſit: Bernhardi, Dröſe 
(beide Fortſchritt). Pillkallen: Häbler, Fiedler (beide Fortſchritt). Lock: 
Soydechelchen, Dörck (beide Fortſchritt). Awegden: Troje, Jachmann 
(Fortfhritt). Mohrungen⸗Andohr: Croſſen, Kößler (beide Fortſchritt). 
Straßburg: Harkwitz (nationall.). Lehe: Rickmers (nationall). Kolberg: 
Kölmer, Krämer (beide Centrum). Brakel: Weber, Wendt (beide 
Centrum). Paderborn: Hüffer, Ewers (beide Centrum) 

Minden: Günther, Meyer (beide national.) Winzig: Liebermann, 
von Netzſchwitz (beide conjervativ.) Großalmerode: Baumgart (natio⸗ 
nalliberal.) Döorsken: Reßmann, Bennighauſen (beide Centrum). 
Berncaſtel: Dieden, Fuchs (beide Centrum). Tondern: Hanſen (na⸗ 
tionalliberal). Stolp: Krauſe (freiconfervativ), Hammerſtein, Bandemer 
(beide deutſcheonſervativ.) Altanahr: Kochmann (Centrum), Kaſch 
(deutſcheonſervativ.) Stargard: Runge, Colbe (beide liberal.) Prüm: 


ft 4 1 er 5 und das Gil r bet Nn 5 8 5 
10 d das Verdict e der 


beide neuconfero 


zu laſſen. 
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dorf, 
Trebnitz. 


Pr. Stargard: Waſchewski (Fortfhritt), Wagner (nat). Weilburg: 
und v. Rhediger⸗Strieſe mit 219 von 358 Stimmen. 


Farr (nat.). Mardenhafe: Brons (nat.). Gennerfingen: Schmidt, 
Dr. Maier (beide Centr.) Neuwied: v. Benghen, v. Bibra (beide 
nat.) Grätz: v. Schapowski (Pole), Magezinski (Pole). Grebenſtein: 
Vogeley (nat.). Huſum: Henckens (nat.). Simmern: Knebel (nat.), 
Naſſe (freiconf.). Cöslin: Haken (nat.). Warſtein: Schröder, Klein⸗ 
ſorgen (beide Centr.). Heiligenſtadt: Strecker, Krimaczick (beide Ctr.). 
Salzgitter: Mackenſen (nat.). Ibehöhe: Brah (fteiconſ.). Münſter: 
Clemens, Hatzfeld (beide Centr.). Jbbenbürgen: Behrig (conſervativ). 
Danzig: Hirſch, Schrader, Bichnert (ſämmtl. nat.). Löbau: Lys⸗ 
towskt (Pole). Labiſchin: Boy (meuconf.), Kiehn (nat.). Friedland: 
Hüne, Deloch (beide Centr.). Segeberg: Hänel (Fortſchritt). Har⸗ 
burg: Wenſthoff (nat.). Meldorf: Lorentzen (nat.). Melle: Brül 
Particul.). Düſſeldorf: Dr. Hausmann, Dr. Janſen (beide nat.). 
Pinneberg: Schutt (nationall.) Koſchmin: Jazdzewski. Zduny: Bo⸗ 
guslowa, Lubienskt (beide Polen). 

Schroda: Pfilaski, Stablewski, Dr. Roman Komierowski, (alle 
drei Polen.) Trier: Baptiſt Müller, Joſeph Pirtheier (beide Centrum). 
Verden: Weidenhofer (nationall.) Möllen: Berling, Büchen (nativ: 
nallib.) Heide: Ottens (nationall.) Springe: Gott (nationall. Cott⸗ 
bus: Dr. Schacht, Mommſen (national.) Crofien: Scheider (freiconf.), 
Schierſtedt (conſerv.) Lübben: Manteuffel (conſerv.) Hanke (freiconſ.) 
Hochheim: Dr. Thilenius, v. Soden (liberal) Anclam: Maas (na 
tionall.), Kouswandh (freiconſ.), v. Heyden⸗Cadow (deutſcheonſervatlo). 
Erkelenz: Dr. Lindemann, Schlick (beide Centrum). 

Gneſen: Wierzbinsky, Poreza, Kantak (drei Polen). Marburg: 
Mayer (conſerv.). Mühlheim a. R.: Gerlach, Dantzenberg, Bochem 
(alle Centrum). Merzin: Haanen, Wolff, dito. Hatz: Ludwig, Con⸗ 
rad, König, dito. Burgſteinfurth: Schorlemer⸗Alſt, Grütring, dito. 
Gnadenfeld: Minzer, Neuhaus, Schnabel, dito. Torgau: Arndt (nat.), 
Klauswitz (neuconſ.) Murowano⸗Goslin: Milt (nat.). Millanowitz: 
Möllendorf (neuconſ.). Brandenburg: Schumann (nat.), Zelle, Her: 
mes (beide Fortfhritt). Duisburg: Hammacher, Delius, Mayer (nat.). 
Miniſter Falk. Solingen: Kuny, Bürgers, Hofmeiſter (alle nattonal). 
Schweinitz: Winkelmann (freiconſ.), Simons (national). Geldern: 
Perga, Büſenbach (beide Centrum). 

Elberfeld, 27. Oet. Gewählt wurde Hänel mit 358 gegen 267 
Stimmen, welche Melbeck erhielt. Lammers erhielt 361, Wieſenfeld 
264 Stimmen. 

Augsburg, 27. Oct. Die „Allgemeine Zeitung“ meldet aus 
Stuttgart vom 26. October: Das bekannte Schriftſtellerpaar Reins⸗ 
berg⸗Düringsfeld iſt hier auf der Durchreiſe geftorben. Ida Dürings⸗ 
feld geſtern Nachmittag, ihr Gatte Reinsberg heute. 

Wien, 27. Oct. Die „Preſſe“ meldet: Die Albrechtsbahn be⸗ 
ſchloß eine Vereinbarung mit der Regierung, wonach die Regierung 
1,200,000 Gulden Prioritäten erſter Emiſſion als Caution erliegend 
der Bahn herausgiebt, dagegen jährlich 30,000 Gulden von der Staats⸗ 
garantie zurückhält, bis gewiſſe conceſſionsmäßige Bauverpflichtungen 
erfüllt ſind. Dieſe 1,200,000 Gulden Prioritäten werden ebenſo wie 
die für den Ausbau der Stryj Beskids⸗Strecke beſtimmten, von der 
Regierung gleichfalls aus dem Verſchluß herauszugebenden 4½ 
Millionen Gulden Prioritäten erſter Emiſſion vernichtet. Die Albrechts⸗ 
bahn erhält die Zuſicherung, die Regierung werde bei der Legislative 
beantragen, daß die für den Fufionsfall zugeſagt geweſene Staats⸗ 
n per 42,000 Gulden jährlich bewilligt werde. 

ien, 27. Oct. Abgeordnetenhaus. Es wird eine Eingabe der 
czechiſchen Abgeordneten verleſen, worin dieſelben die Theilnahme an 119, Weinſchenk (conjervativ) 104 Stimmen. 
den Reichsrathsarbeiten ablehnen. Der Präſident erklärt die czechiſchen. In Culmſee erhielt der zweite Abgeordnete von Loga (deutſch— 
Abgeordneten hiermit für ausgetreten zu betrachten. Der Antrag, liberal) 333, Gganicek (Pole) 115 Stimmen. 
Razaks, die Zuſchrift einem Ausſchuſſe zuzuweiſen, wurde abgelehnt. Wahlkreis Meſeritz-Bomſt. Miniſter Friedenthal, 

Nom, 27. Oct. Die „Italia“ bringt folgende Meldung: Die Dziembowski. 
ruſſiſche Regierung beſchloß ein Panzerescadre unter dem Commando Wahlkreis Liſſa⸗Frauſtadt: 
des Viceadmirals Bontakoff in einem ſüditalieniſchen Hafen überwintern beſitzer Tſchuſchke (nationalliberal). 
Die italieniſche Regierung ſtellte dem Vorhaben keinerlei Zirke (Wahlkreis Birnbaum⸗Samter). 
Hinderniſſe entgegen. Die „Italia“ fügt hinzu: Die ruffifche Re- von Hafften (freiconfervativ). 
gierung habe einen italieniſchen Hafen gewählt, um eine anſehnliche] Wahlkreis Adelnau⸗Schildberg. 
Streitmacht zu concentriren und fie nöthigenfalls nach dem Orient mann und Dr. Chlapowski, Polen. g 
dirigiren zu können. „Wahlkreis Inowraclaw⸗Schubin: v. Roy (confervativ), Kielm 

Madrid, 27. Oct. Der „Cpoca“ zufolge geben ſich in Marocco (liberal). Die Polen unterlagen. A 
ebenfalls Zeichen von Religionsfanatismus kund. Dem entſprechend Wahlkreis Buk⸗Koſten. Gewählt wurden: Stanislaus v. Chla⸗ 
zeigen ſich auch die Agitationen zum Zweck der Unterſtützung der Türkei.] powski und Zeofil Magdzinsti (Polen) 

Die Chriſten befürchten allerhand Ausſchreitungen der Muſelmänner. Wahlkreis Krotoſchin⸗Pleſchen: Gewählt wurden: Propſt 
Die auswärtigen Conſuln berichteten darüber ihren Regierungen. Jazdzewskt und Boguslaw ⸗Lubienskt (Polen). 

Konſtantinopel, 27. Oct. Ignatieff ſchlug der Pforte gemäß Wahltreis Gneſen⸗Wongrowißz Mogilno. Gewählt wurden: 

der bekannten Inſtruction einen ſechswöchentlichen Waffenſtillſtand vor Wladislaw Wierzbinski und Wladzimierz Breza (Polen). 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 27. Oetbr. Im Abgeordnetenhauſe beantwortet die Ne 


und erklärte, eine Verlängerung könne eintreten, wenn es der Gang 

der Verhandlungen nothwendig mache. Die hierauf zu ertheilende \ 
gierung eine Interpellatton in der Orientfrage dahin, daß die Politik 
der Monarchie vor Allem auf Erhaltung des Friedens gerichtet iſt, 


Antwort der Pforte ſteht noch aus, wahrſcheinlich erfolgt vor der ent⸗ 

ſcheidenden Antwort eine nochmalige Berathung der hohen Würden⸗ 
wodurch auch die Erwerbung fremden Gebiets von ſelbſt ausgeſchloſſen 
ſei. Die Friedensbeſtrebungen müſſen aber ihre Begrenzung in der 


träger über die nunmehr formell vorliegende Propoſition. 
Naguſa, 27. Oct. Die Grenzverletzung bei Oſojnik, welche durch | 
Pflicht finden, die Sicherheit und die Intereſſen der Monarchie unter 
allen Umſtänden energiſch zu wahren. Der Miniſter des Aeußeren 


Baſchibozuks begangen wurde, ist officiell conſtatirt. 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. könnte nicht Politik nach Volksſtämmen machen, er müſſe auschließlich 
607 an en Dee 5 die Geſammtmonarchie im Auge behalten. Die Regierung werde auch 


5 rlitz. Dr. Paur wurde mit 380, Kaſelowsky mit 374,8 
Lüders mit 376 von 560 Stimmen gewählt. fernerhin die vom Beginne der Orientwirren an verfolgten zwei Ziele, 
Glogau. Beim erſten Wahlgang waren anweſend 373 Wahl-] Wahrung des europäiſchen Friedens und Verbeſſerung des Looſes der 
männer. Henze⸗Weichnitz (liberal) erhielt 256 Stimmen, Heimbrod | Chriſten auf der Balkan⸗Halbinſel, mit Entſchiedenheit und Conſequenz 

(eonſervatio) 86 und Mörs-Drogelwig (katholiſch) 31 Stimmen. Beim | feſthalten. 
zweiten Wahlgang waren anweſend 366. Paſtor Gringmuth⸗Groß⸗ Konſtantinopel, 27. Oct. Im Verlaufe der Gefechte bei Alexi⸗ 
iecher (liberal) erhielt 249 Stimmen, v. Uebel⸗Groß⸗Reichen (confer: natz nahmen die Türken die ſerbiſche Befeſtigung, welche als Schlüſſel 
117. i der Brücke von Deligrad betrachtet wird und andere Verſchanzungen, 


vativ) 
Muskau. Gewählt Staatsanwalt Zähle, Nittergutöbefiger Haupt| bemächtigte ſich Cumits unweit der Brücke, wo ſeither das ſerbiſche 
(beide, l 0 A 5 Hauptquartier war, fo wie des Dorfes Diimiszt und erſtürmten, 


liberal). 

euſalz. Im Grünberg⸗Freiſtadter Kreiſe wurde gewählt Graff mehrere Verſchanzungen daſelbſt. Die Serben flohen. Von Mitrowitza 
wurden nach vierſtündigem Kampfe geſchlagen und flohen. Die bei 
Frankfurt 
ch feſ 
Frantfu 
li 
Actien 238, 50. Staatsbahn i 
122, 50 


denburger Kreiſes ſind mit großer Majorität durchgekommen. Von 658 
601 und Rechtsanwalt Lipke 567 Stimmen. 
105, Graf Limburg⸗Stirum mit 316 gegen von Woikowski mit 107 
Stimmen. 

Oels, 27. Oetbr. Großer Sieg der Liberalen. Faſt alle Wahl⸗ 


männer waren anweſend. Gerichtsrath Kleinwächter⸗Oels erhielt 332, 
Gerichts-Rath Stahr⸗Wartenberg 343, Rittergutsbeſitzer Moßner⸗Ulbers⸗ 


Strehlen, 27. Oct. Landrath v. Goldfuß (freiconf.) 170 Stimmen, 
Baron v. Seydlitz⸗Bohrau 30 Stimmen, Graf Pfeil 2 Stimmen. 

Brieg. Gewählt: Allnoch (Fortſchr.) mit 334 gegen 66, Jüttner 
(nat.⸗lib.) mit 334 gegen 63 Stimmen. 2 

Neiſſe. Lux und Scholz (beide ultramontan) mit 365 von 507 
Stimmen gewählt. 

Oppeln. Gewählt: Graf Matuſchka⸗Breslau und Erzprieſter Porfch- 
Oppeln (beide Centrum) mit 242 reſp. 238 gegen Regierungsrath 
Schwarz⸗Oppeln und Amtsvorſteher Römer⸗Carlsruhe (beide freiconſ.) 
mit 131 reſp. 126 Stimmen. 

Creuzburg. Zum erſten Abgeordneten wurde Graf Bethuſg9⸗Huc 
(Bankau) mit 186 Stimmen gewählt; Gegencandidat v. Aulok (Coſtau), 
ultr., erhielt 128 Stimmen. Der zweite Abgeordnete v. Studnitz 


Beuthen. Sanitätsrath Holtze, Berghauptmann Serlo (beide 
reichstreu) ſind gewählt. Die Ultramontanen verließen bald nach Be⸗ 
ginn der Wahl in eclatanter Weiſe das Wahllocal. 

Wahlkreis Leobſchütz⸗Coſel. Gewählt: Pfarrer Münzer, Graf 
Naphauß, Erbrichter Knabe (ſämmtlich ultramontan). 

Guttentag. In Lublinitz wurde gewählt Prinz Hohenlohe mit 
13 Stimmen Majorität über Miarka; in Groß⸗Strehlitz Baron von 
Tſchirsky (liberal) mit 15 Stimmen Majorität über Caplan Konietzko. 


Hünern (ultramontan) mit 195 Stimmen. 


(beide ultramontan). 

Sohrau. In Pleß⸗Ryobnik wurden drei ultramontane Abgeordnete 
gewählt: Kreisrichter Gornig (Pleß), Regierungsrath Oſterrath, Bauer 
Nitſche (Tichau). 


Poſen, 27. Oct. Abgeordneten⸗Wahl. Bei heutiger Wahl erhielten 
der Juſtizrath und Stadtverordneten⸗Vorſteher Pilet 123, der Gegen⸗ 
eandidat Gerichtsrath Chwalina 24, Kazmir Kantak (Pole) 57 Stim⸗ 
men. Pilet lentſchieden liberal) ift alſo gewählt. 

Gewählt wurden im Wahlkreis Schroda: Pilaski, Stodlewski, 
Komorowski (Polen). 

In Culmſee wurden 469 Stimmen abgegeben. Bergenroth 
(liberal) wurde mit 241 Stimmen gewählt, Czarnecki (Pole) erhielt 


Landrath 


Kiepert (liberal), Hundt 
Gewählt wurden: Dr. Szu⸗ 


2 36 f. 0 Stimmen 339. Großutenn erhielt 234, Otto ſerbiſchen Verſchanzungen auf der Rückſeite der Berge und zwangen 
ban os Seen dale Schar Scheen 104, Darm eker e Serben ker Giefungen aufgehen, nee die Ränen dear. 
ee wählt Michaelis-Bunzlau mit 299 von 445, Telegrapbliige F N 
Li m 5 u. 
mm eee 75 von 445 (beide liberal), die conſervativen a. M., 27. Oetbr., 12 Uhr 35 Min. [Anfangs⸗Courſe. 
8 en zerſpi Ra 15 ö 0 Creditactien 118, —. Staatsbahn 214, 25. Lombarden —, —. Ziem⸗ 
fiegt olkenhain. uthe und Stiefel, die Candidaten der Liberalen, lich feſt. s 
£ Ss Gewählt brepl. Aellen 178, 28. S. bah 215 25. a 0 se . Eh 
F w 8 1 f redil: len A . ahn „ . ombarden . € 
prottau. Gewählt: Schmidt, Beiſert (beide liberal). Berlin, 27. Schr, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 


inzi ählt: 

bene 

un Schweidnitz. Gewählt wurden: Staatsanwalt Wachler (Oppeln) 

Bat von 439 Stimmen und Appellations⸗Gerichts⸗Rath Witte 
2 mit 237 von 429 Stimmen. Beide find national⸗liberal. 
egnitz. Gewählt wurden Jacobi und Hoffmann. 


v. Liebermann (confervativ), v. Nizſchwitz Lombarden 122, 00. Rumänen 


baltes wegen (nationalliberal) mit 234 gegen Graf Stoſch (confer- drangen ſtarke ſerbiſche Abtheilungen bis 2½ͤ Stunden vor Chatat, 
cher 125 Stimmen erhielt, und Regierungsrath Haacke aus 
Bouboulja concentrirten Serben wurden ebenfalls in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen. Die Befehlshaber der Divifion von Novibazar nahmen die 
14, 25. Laurahütte 69, 75. 
Berlin, 27. October, 12 [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 238, 50. 50. Lombarden 
2% Rumänen 14, 50. Disconto⸗Commandit 111, 75. Laurahütte 


ena (natio 
2 aher mit 212 gegen v. Keſſel (onferoatts), der 144 
iemlich feſt. 
N 5 Min. 
1860er Looſe 95, 50. Staatsbahn 431, 50 
60, 50. Ziemlich if a 
Weizen (gelber) Oetbr.⸗Novbr. 209, 50, April⸗Mai 215, 50, 


Gewählt: Miniſter Gr. Eulenburg mit 229 von 359 
Glatz. Rittergutsbeſitzer v. Ludwig⸗Neuwaltersdorf, Stiftspfarret 
Conrad Scheibe, Nathöherr König⸗Glatz, ſämmtlich ultamontan, gewählt. 
Frankenſtein. Dr. Franz (ultramontan) gegen Landrath Held 
(conſ.) mit 180 gegen 116, Erbſcholz Nitſche (ultramontan) gegen 
Gerichts⸗Director Molle (conf.) mit 183 gegen 96 Stimmen gewählt. 
Reichenbach. Die liberalen Abgeordneten des Reichenbach-Wal⸗ 
Stimmen erhielten Juſtizrath Dr. Braun 598, Gerichtsrath Kletſchke 


Canth. Es ſiegte Schellwitz mit 322 gegen von Woikowski mit] O 


dorf 349 Stimmen. Die Gewählten gehören zur nationalliberalen Partei. 124 


(Schönwald) erhielt 185, der Gegencandidat v. Aulok 126 Stimmen. A 


Toſt⸗Gleiwitzer Kreis. Gewählt wurde Graf v. Hoverden auf 73, 6 
Ratibor. Gewählt: Stadtpfarrer Schaffer und Organiſt Zaruba] Ma 


Kreisgerichtsrath Günther und Guts⸗ 38,800 Ort 


Er 


hi 
EN, A 


Berlin, 27. Oct. . Feſt. 


rſte Deyefche, 2 Uhr 20 Min. 
Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 
Deſterr. Credit⸗Act. 240, 50 236, — Wien kurz 182, 85 
Dex. Staatsbahn 434, — 429, — Wien 2 Monat . 16ʃ, 70, 161 
Lombarden . . 123, — 122, 50 Warſchau 8 Tage. 256, 30 
Schleſ. Bankverein. 87, 50 88, — Oeſterr. Noten... 163, 10“ 163, 
Bresl.Discontobank 67, 75 68, —I Ruſſ. Noten .. 257, 50, 259, 45 
Schleſ. Vereinsbank 89, 40, 89, 40 24% preub. Anl. 103, 20 103, 25 
Bresl. Wechslerbank 72, 40 72, 801348 Fact d 92, 50) 92 2a 
Laurahütte .. 68, 40] 69, 75 1860er Looſe .. 95, 90 0 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 8 
— 94, — .O. ⸗U.⸗St.⸗ 25 109 — 


Gelee. Peel, 94 


„ Prior. 109 
Deiterr. Silberrente 53, 25 3 


eſt. Bapierrente . 50, 40 i 77, 10 
Türk. 5 18651 Anl. 9, 80 —, — Köln⸗Mindener 100, 75 
oln. Lig. Pander. 64, 80 64, 50 Galizie - .... 82, 25 
um. Eiſenb.⸗Obl. 14, 70 14, 50 London lang. —, — 
Oberſchl. Litt. A. . 133, — 132, 50 er 1 ee Sl 
Breslau-freiburg - 70, — 70, 25 Reichsba 5 „ , 
R.⸗O.ell. St. Act. 106, — 106, —| Sächſiſche Rente — — —: 
Nachborſe: Credit⸗Actien 241, —. Franzoſen 234. —. Lombarden 
24, —. Disconto⸗Commandit 113, 20. Dortmund 8, —. Laura 69, 20. 


Sächſ. Anleihe 70, 60. N . 
Anfangs ruhig, Schluß animirt, weſentlich höher. Credit und Franz. 
Deckungskäufe, Bahnen, Banken beſſer. Induſtriewerthe meiſt niedriger. 
Auslandsfonds beliebt, Ruſſ. Valuta gefragt. Deutſche Anlagen feſt, Geld 
williger. Discont 3% pCt. { — 
er Cee Credit⸗Actien 239, 50, Franzoſen 433, —, Lombarden 


Wien, 27. Oct. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
27. 26. 


apierrente „ 61, 900 61, 70] Staats⸗Eiſenbahn⸗ U 

ilberrente 65, 80) 65, 40] Actien⸗Certifitate. 265, — 264, — 
1860er zur Ehre 107, 70,108, 20 Lomb. Eiſenbahn. .. 75, — 
1864er Looſe. . 128, 20,128, —| Lonton ... ....--- 124, 30/124, 50 
Creditactien 147, 20 145, 80 Galizien 201, — (206 
ao 9 119, 50121, — ] Unionsbank 50, 50 
Nordbahnn 72, 50 172, 75 Deutſche Reichsbank 61, 17 60, 

Bold ur aa 71, — 69, 90] Napoleonsd' or 9, 95 1 
Franſſoo 11, — 11, 1 1 Bei. 

Paris, 27. Octbr. [Unfangs:Courfe)] 3% Rente 68, 95. Neuefte 

Anleihe 1872 104, 70. Italiener 69, 60. Staatsbahn 538, 75. Lombarden 


167, 25. Türken 11, 12½. Feſt. P 
London, 27. Oct. [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 94, 03. Italiener 69. 
Lombarden 6%. Türken 11% Ruſſen —. Wetter: Schön. Ri 
Berlin, 27. Oct. (Schluß ⸗Bericht.] Weizen geſchäftslos, October-No: 
vember 209, 50, November» December 209, 50, ril⸗Mai 215, 50, 
— Ro November⸗December 155, 50, 


Frühjahr 73, 50. Spiritus loco 5 
5 Frühjahr 53, —. 


ericht.) . 
Roggen loco 
41% per März 4%. 
Wetter: —. a 8 

Paris, 27. October. [Productenmarkt.] Mehl ruhig, Det. 61,—, 
Novbr.⸗December 61, 75, Novbr.⸗Februar 62, 25, Januar⸗April 63, 50. —. 
Weizen ruhig, October 27, 75, Nopbr⸗Decbr. 28, 25, Novbr.⸗Febr. 28, 75, 
Januar⸗April 29, 25. Spiritus ruhig, October 59, —, Jauuar⸗April 60, 50. 

London, 27. October. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht). Weizen 
eher einen billiger als Montag. Angekommene Ladungen 00 anderes 
f 1 williger. Fremde Zufuhren: Weizen 8220, Gerſte 16,340, Hafer 

„ rtr. 4 

Glasgow, 27. Oct., Mittags. Roheiſen. 56, 6. 99 

Famburg, 27. Octbr., Abends 9 Uhr 20 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.) [Abend börſe.] Silberrente 53%. Lombarden 155 = 

taliener —, Credit⸗Actien 118, 75. Oeſterr. Staatsbahn 540, —. 
Abeiniſche —, —. Laura —, Sechsziger Looſe —, —. Feſt, 
ſtillſtens. . 

Frankfurt a. M., 27. Oct., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.) 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 119, —. Staatsbahn 
217, —. Lombarden —. Eilberrente —. 1860er Leoſe —. Galizier —, 


— Feſt. x? To 
Wien, 27. Oetbr., 5 Uhr 50 Minuten. Abendbörſ e.] Credit⸗Actien 

147, 20. Staatsbahn 265, 50. Lombarden 75, —. Galizier 200, 50. Anglo 

Auſtrian 71, 25. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 9, 94. Rente 

62, —. Deutſche Reichsbank 61, 15. Feſt. a 

18 

05. 


* 


Paris, 27. Oct., Nachm. 3 Uhr — Min. 


A 


Ruſſen de 1871 


2 N IE f 23 8 Ber * I I 
3 Ort 3885 Wind. Wetter. ICE merkungen 
Bee] ar 9 
AR & 999 
7-81 Thurſo 765,6 S. ftill. bedeckt. 8,7 See ſchlicht. 
7-8] Valencia 764,0 OS). mäßig. bedeckt. 12,8 Seeg. mäßig. 
7-8] Yarmou 768,6 SO. leicht. halb bedeckt. 10,0 Seeg. leicht. 
28] St. Matthien] 765,0 Sd. mäßig. bedeckt. 8,0 | 
7-8] Paris 768,3 O. ſchwach. Nebel. 7,0 x 
7-8] Helder 770,2 SOS. ſtill. Nebel. 8,8 Ai. 
7-8] Kopenhagen] 770,4 DOSD. leicht. bedeckt. 7,7 1 
7-8] Chriftianfund]) — — — — je 
7-81:, er 65,5 SW. ſtark. bedeckt. 1,3 a N 
7-8] Stockholm 770,9 S O. leicht. wolki 4,9 Be 
7-8] Petersburg | 774,9 OSO. ſtill. Rebel. 0,5 10 | 
17-8) Moskau 777,2 NW. ſtill. heiter —6,6 YA 
7-8] Wien 767, NNW. leicht. bedeckt 7,4 : A 
7-8] Memel 771,8 O. ſchwach. Nebel —1,6 1 
7-8 | Neufahrwaſſerſ 770,7 ſtill. dunſtig 3,3 1 
7-8| Swinemünde] 769,8 WNW. ſtill. Neb 8,5 * 
7.8] Hamburg 271, NND. leicht. Nebel 7,8 leicht. Regen. 
7-8] Sylt 769,9 S. 1 egen 84 
7-8| Crefeld — O. ſtill bedeckt 8,1 Neblig. 
7-81 Kaſſel 768,8 W. ſtill. bedeckt 6, dunſtig 5 
7-8} Carlsruh- 768,1 NO. ſtill. bedeckt 7,8, 9 
7-8} Berlin 769,8 1120 g Nebel. 8,8 1 
7-8] Leipzig 771,0 NND. ſtill. bedeckt. 6,3 Nebel. 8 
7-31 Breslau 769,7 N. ſchwach. bedeckt. 6, 3 


Ueberſicht der Witterung. Das Barometer fällt fait überall, doch ſind 
die Aenderungen größtenteils ehr gering. Witterung fortdauernd ſeh N 
ruhig, meiſt trübe und neblig. In Oſtpreußen und Polen iſt wieder Froſt 


Roggen | eingetreten, ſonſt iſt auch die Temperatur wenig verändert. 
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Bekanntmachung. 

Der Chriſtmarkt findet wie bisher, auch in dieſem Jahre, in der Zeit 
vom 13. m 24. December 5 Nach der beſtehenden Obſervanz wer⸗ 
den nur hieſige Einwohner als Verkäufer zugelaſſen; auch iſt, um Be. 
* 15 ngen vorzubeugen, das Aushängen auswärtiger Firmen zu unter⸗ 

laſſen. 

Die Verkaufsſtellen in den auf der weſtlichen und nördlichen Seite des 
Ringes aufzuſtellenden Markthallen und Colonnaden werden vurch deren 


Beſißer: 

9 Feiſt's Erben, per Littmann, e Nr. 22, 

2) Wittwe Gühmann, Schmiedebrücke Nr. 49, 

3) 3 Kriewitz, Mehlgaſſe Nr. 6, 

4) Arlt, Weidenſtraße Nr. 34, 

5) Heſſe, Friedrichſtraße Nr. 10, und 

6) Herold, Weißgerberſtraße Nr. 64 . 
an die Marktfieranten in bekannter Weiſe vermietdet und find 1 
Hallen: zꝛc. Beſitzer angewieſen, die Nummern der dermietheten Stellen nebſt 
Namen und Wohnung der Miether, bis ſpäteſtens den 15. November 
d. J. an uns anzuzeigen. 

Auch werden Mieths⸗Anträge in unſerem Markt⸗Bureau, Elifabethitraße 
Nr. 14, par terre, im Zimmer Nr. 11, bis zum genannten Tage ange⸗ 
nommen. 

Aftermiethungen werden event. durch Exmiſſion inhibirt. 

Wir bringen dies zur Kenntniß des betheiligten Publikums. [722] 

Breslau, den 17. October 1876. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend, den 28. October. Vier⸗ 
Kane Gaſtſpiel des herzoglich 
einingenſchen Hoftheaters. Zum 
letzten Male: „Das Käthchen 
von Heilbronn”, oder: „Die 
Feuerprobe.“ Großes hiſtoriſches 
Ritterſchauſpiel in 5 Acten von 
Heinr. v. Kleiſt. Die Maſchinerien 
find vom Ober⸗Maſchinenmeiſter 
Brandt in Darmſtadt eingerichtet. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
lora mit dem Berg⸗Verwalter Herrn 
„Liß beehren wir uns allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt 42 * 
zeigen. I1748 
A. Krauſe, Forſtmeiſter a. D., 
Flora Krauſe, geb. Adametz. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Flora Krauſe. 
Johannes Liß. 


Gr.⸗Staniſch. Alt⸗Tarnowitz. Sämmtliche Decorationen vom Hof: 
Verlobte: decorationsmaler Herrn Moritz Leh⸗ 

tha D N mann in Peſt gemalt, die Coſtüme 

8 einrich arniſch nah allen m. 15 den Ober⸗ 

AA arderobiers Herren Plettung und 

Hamburg. Stadt Königshütte. Schwab, die Rüftungen und Waffen 


von Granger in Paris gefertigt, 
die electriſchen Apparate von Herrn 
Bähr in Dresden conſtruirt. 
Sonntag, den 29. October. Fünf⸗ 
ehntes Gaſtſpiel des herzoglich 
einingenſchen Hoftheaters. „Was 
Ihr wollt“, oder: „Die zwölfte 
Nacht“ (twelfte night). Luſtſpiel 
in 5 Acten von Shaleſpeare. 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 28. Detober. Zum 
J. Male; „Der Improviſator“, 
oder: „Eine verkannte Kunſt.“ 
Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von 
J. Freund. 

Sonntag, den 29. October. Zum letz⸗ 
ten Male: Auf vielfaches Ver⸗ 
langen: Mit neuen Couplets und 
Einlagen: „Der ſtolze Heinrich.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 
Acten und 5 Bildern (mit theilweiſer 
Benutzung eines franzöſiſchen Stof⸗ 
es) bon E. Ilcobſon und H. 
Wilken. Muſik von G. Michaelis. 


Stadt-Theater. 


Heute, Sonnabend, den 28. Oetober, 


Mortimer von Zerboni di Sposetti, 
Amalie von Zerboni di Sposetti, 
geb. Specht, 
Neuvermählte. [4305] 
Breslau, 24. October 1876. 


Heute früh 5 Uhr wurde meine 
innig geliebte Fran Gertrud, geb. 
Frank, von einem gesunden Mäd- 
chen glücklich entbunden. [5798] 

Poln.-Lissa, den 26. Oetbr. 1876. 

Roether, 
Prem.-Lieutenant im 3. Niederschl. 
Inf.-Reg. Nr. 50. 


Meine geliebte Frau Mathilde, 
eb. Nachwalsky, beſchenkte mich heute 
orgen mit einem munteren Töch⸗ 
terchen. 4299 
Glatz, den 27. October 1876. 
Salo Brieger. 


Meine liebe Frau Caſſilda, geb. 
Kößler, wurde heute Vorm. 8 Uhr 
von einem munteren Mädchen glück⸗ 
lich entbunden. 5 * 

ban i. Schl., d. 27. October 1876. 

S. Timendorfer. 


Heute Nacht entſchlief ruhig und 
eben, wie ſie gelebt, unſere innig⸗ 


gelebte gute Gattin, Mutter, Schwie⸗ Paul Hoffmann's 
ger: und Großmutter 48] vorletzte Vorſtellung: 
Wilhelmine Neumann, Erdbeben, Vulkane. 
geb. Scholtz, Der Untergang von Pompeji. 


was wir ſtatt beſonderer Meldung 

hierdurch anzeigen. 8 
Breslau, den 27. October 1876. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Friedr.⸗Wilhelmſtr. 71. 


Todes- Anzeige. 
‚Am ai den 26. d. M., 
Vormittags 10% Uhr, entſchlief nach 
ſchweren Leiden der Brauereibeſitzer 


Karl Bindig. 


Allen Verwandten und Bekannten 
dieſe traurige Nachricht ſtatt beſonderer 
Meldung. Um ſtille Theilnahme bitten 

Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Sonntag, den 29. d., 


Aegypten und das Nilthal. 
Einlaß 6% Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Tagesverkauf an der Theater⸗Kaſſe 
von 11—1 Uhr. 4240] 
Morgen letzte Sonntagsvorſtellung. 
Montag: Abſchiedsvorſtellung. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Durch freundliches Entgegenkommen 
des Herrn Paul Hoffmann hier wird 
unſeren geehrten Mitgliedern die Ge⸗ 
Kbeuselt die Vorſtellung im Stadt⸗ 
Theater 5779 

Sonnabend, den 28. October c., 
zu halben Preiſen zu beſuchen. Billets 
ſind bei Hrn. L. Pracht, Ohlauerſtr. 63, 


f 8 2 f 
i en Mendn Uhr, 4200305 und bei Herren Dol ers & Schultze, 
Trauerhaus: e Nr. 5. Albrechtsſtr. 6, bis Sonnabend Mittag 


4 Uhr zu haben. Der Vorſtand. 
Theater im Concerthause. 


Statt beſonderer Meldung. 
Allen Verwandten, Freunden und 


Bekannten unſeres lieben Vetters W N Kit 
: n ndchen auf dem Comptoir. 
Ferdinand Thun Bec Sec © 


Guten Morgen de: Fiſcher. 
Vaudeville-Theater. 


Gaſtſpiel des Fräul. Valeska. 
Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 


[5509] Heute und täglid: 


zeigen wir ergebenſt an, daß derſelbe 
am 25. d. M. in Berlin plötzlich am 
Herzſchlage verſchieden it. [4294] 
reslau, den 27. October 1876. 
C. Caprano und Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. ; 
Nach langen und ſchweren Leiden 
iſt unſere innig geliebte Tochter 


5 Marie 
heute Mittag 12 Uhr in dem Alter 
von 23 Jahren ſanft entſchlafen, 
was wir ſchmerzerfüllt Verwandten 
und Freunden zur traurigen bee 
bringen. 1 [5783] 
Pleß, den 25. October 1876. 
Eduard Wehowsky und Frau. 


Dem Herrn über Leben und Tod 
hat es gefallen, heut Morgen meine 
innig geliebte Frau Martha, geb. 
Peiper, durch einen ſanften Tod aus 
dieſem Leben abzurufen. [1749] 

iegnitz, den 26. October 1876. 


enno Ruppert, 


im Namen der Hinterbliebenen. 


ur die liebevolle Aufopferung bei 
meiner ſo ſchweren Entbindung ſage 
ich Hrn. Dr. Wiener meinen le 


ank. 
Louiſe Menzel, 
Schweizerſtraße Nr. 9. 


hervorragender Künſtler 
und Specialitäten. Anfang 8 Uhr. 
F. z. 2.222 d. 28, Rei U. 
Gesgv. 
Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, den 28. October 1876: 
Gade, Sonate D- m. f. Pfte. u. VIne. 
Bach, J. S., Präl. u. Fuge, Sara- 
bande f. Pfte. 5782 
Beethoven, op. 74, Str.-Quart. Es-dur, 


Den Deſtillateur Neifenden 
Oscar Proskauer 


fordere ich hiermit auf, ſeinen 
etzigen Aufenthaltsort mir ſo⸗ 
fort er [5776] 
chweidnitz, 
den 26. October 1876. 
Th. Abraham. 
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Paul Scholtzis wire 


Concert u. Vorstellung“ 


an er 


Bekanntmachung 
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I anzubringen. Recurs gegen die Entscheidung der Handelskammer 
iſt innerhalb zehn Tagen bei der Regierung einzulegen. Letztere 
entſcheidet in allen Fällen endgültig, 

71 1 Folgendes zur Kenntniß des Breslauer Handelsſtandes 

gebracht: 

Es ſollen im Monat November c. die Neuwahlen für das aus⸗ 
ſcheidende Drittel der Handelskammer⸗Mitglieder, die Herren 8. 
Kopisch, Stadtrath G. Friederici, Commerzienrath L. Molinari, 
Commerzienrath P. G8. Friedenthal, Sachs, Ph. Eichborn, 
Stadtrath C. Schierer und S. Pringsheim auf 3 Jahre, vorge⸗ 
nommen werden. 

Die von uns aufgeſtellte Liſte der Wahlberechtigten wird in den 
Tagen vom 3. bis 14. November c. während der Börſenſtunden 
im Entree zum Börfenfaale und vor und nach der Börfe im Bureau 
der Handelskammer zur Einſicht der Betheiligten ausliegen. 

Breslau, den 21. October 1876. 


Die Handelskammer. 
Architecten. und Jugenieur⸗Verein zu Breslau. 


ochen⸗Verſammlung den 28. October e. 

Vortrag über die Welt⸗Ausſtellung in Philadelphia. [4288] 

Vortrag über das Project zur Canaliſirung von Stuttgart. 

Referat über die Thätigkeit des Würtembergiſchen Vereins für Baukunde. 
Colonialwaaren, Wein, Cigarren kauft man am dilligſten, auch im 

ſonſt bei der Handelskammer ſelbſt! Einzelnen zu Engrospreiſen bei [645] A. Gonschior, ' bei 22. 


Damen⸗Pelze. 


Wir haben unſer Lager fertiger Damenpelze in dieſer Saiſon um Be- 
deutendes vergrößert und dieſem Zweige unſere ganze Aufmerkſamkeit zugewendet. 

Durch vortheilhafte Ankäufe aller Arten Felle, ſowie durch Errichtung eines 
beſonderen Ateliers für dieſe Branche, find wir in der Lage, bei ſtrengſter Reellität 
die ſolideſten Preiſe zu gewähren. 

Der Preisabſchlag der Nerzfelle veranlaßte uns zu größeren Ab- 
ſchlüſſen und können wir Nerzpelze für dieſen Winter als beſonders 
vortheilhaften Einkauf empfehlen. 


+ 
Unter Bezugnahme auf die $$ 16 und 11 des Handelskammer⸗ 
Geſetzes vom 24. Februar 1870, welche lauten: 

8 16. 

Die Mitglieder der Handelskammer verſehen ihre Stellen in 
der Regel drei Jahre lang. 

Am Schluſſe jeden Jahres werden durch Neuwahl zunächſt die 
durch den Tod oder ſonſtiges Ausſcheiden vor Ablauf der geſetzlichen 
Zeit erledigten Stellen wieder beſetzt. Im Uebrigen ſcheiden von 
den Mitgliedern am Schluſſe jeden Jahres ſo viele aus, daß im 
Ganzen der dritte Theil ſämmtlicher Stellen zur Wiederbeſetzung 
gelangt. Die Ausſcheidenden beſtimmt das höhere Dienſtalter und 
bei gleichem Alter das Loos. Die Ausſcheidenden können wieder 
gewählt werden. 

An 3 ü [5608] 

Für jeden Wahlbezirk iſt bei Einrichtung einer Handelskammer 

von der Regierung, ſonſt von der Handelskammer ſelbſt eine Lifte 
der Wahlberechtigten aufzuſtellen. Dieſelbe wird zehn Tage lang 
öffentlich ausgelegt, nachdem die Zeit und der Ort der Auslegung 
in den letzten zehn Tagen vorher öffentlich bekannt gemacht ſind. 
Einwendungen gegen die Liſten ſind unter Beifügung der er⸗ 
forderlichen Beſcheinigungen bis zum Ablauf des zehnten Tages 
nach beendigter Auslegung, wenn die Handelskammer eingerichtet 
werden ſoll, bei der Regierung, 


Singakademie. 


Sonmiag, 29. October, Vor- 
mittag 11 Uhr, in der Univer- 


sität: Letzte Uebung 


zum Requlem von Verdi. Alle 
hochgeehrten Mitglieder, welche bei 
der Aufführung mitsingen wollen, 
werden zur Theilnahme eingeladen, 
Eine weitere Benachrichtigung 
(durch Zettel) erfolgt nicht. 
Die Sonnabend-Uebung 
[5789] 


| 
| 
j 
| 
| 


füllt aus. 


Heute 
Sonnabend, d. 28. Oethr., 
7% Uhr: 


im Musiksaal d. Universität: 
Concert 


von [5804] 


Miska Hauser 


unter gütiger Mitwirkung von Frl. 
Jenny Hahn u. Herrn Robert Ludwig. 
Billets für numerirte Sitze à 3 M. 
und für nicht numerirte & 2 Mk. 
sind in der Musikalienhandlung von 
Theodor Lichtenberg zu haben. 


Eine große Partie guter 

Wollſtoffe, bisheriger Preis 

1 Mk. 80 Pf., jetzt 1 Mk. 
pro Meter. 


Filtner & Liehtheim, 


Schweidnitzerſtr. 7 u. 8. 


Vorjährige Winterjaquetts 
zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 


Heute: [5619] 


Concert 
u. vorletztes Auftreten der italieniſchen 
Akrobaten⸗ u. Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Anastasini aus Mailand. 
(Mit abwechſelndem 1 
Anfang 7% Uhr. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Zelt⸗Garten. 


Täglich: [5618] 
CONCERT 1; 
a A. Kuſchel. 

Anfang 7% Uhr. 
Entree à Perſon 15 Pf., Kinder 10 Pf. 


Hotel de Leipzig 
Urſulinerſtraße 3/4. 
Heute Sonnabend: 
Großes Wurſt⸗Abendbrot. 
Irüh: Wellfleiſch u. Wellwurſt. 


CONCERT 


Rudolfine u. Eugenie] 
Epstein 


unter gefälliger Mitwirkung des 
Pianisten Herrn Bruno Kuron. 
Sonntag, den 29. October, 
Abends 7 Uhr, 


Am 1. November, Abends 8 Uhr, findet das 

Souper zur Feier des 25 jährigen Beſtehens der 
hieſigen Königl. Bank- Commandite im Saale des 
Hotel zum Deutſchen Haufe (Trautvetter) ftatt. 
Anmeldungen werden bis Sonntag, den 29., Abends 
oon Herrn Hotelbefiger Trautvetter entgegengenommen. 
Gleiwitz, den 26. October 1876. [1745] 


Das Feſt⸗Comite. 


Goretzki. Fraustaedter. Lohmeyer. 
Huldschiner. Fraenkl. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. | 


Vom 1. November cr. ab findet der gemeinſchaftliche Tarif für gebrann⸗ 


Oderschlösschen 


Heute Abend großes 


Wurſtabendbrot. 


Täglich Dampfſchifffahrt v. 2 U. ab. 
Es ladet ergebenſt ein 
[5780] 


imMusiksaal der Universität, 
Programm. 
1) Trio op. 1, C-moll. . Beethoven. 
2) Concert 1. Satz für Violine von 
Molique, 
3) Concert A-moll für Cello. 
termann. 
4) Chaconne für Piano. Bach- Raff. 
5) Andante für Cello. Molique. 
6) a. Air D-dur für Violine, Bach. 
b. Ronde des lutins. Bazzini. 
Numerirte Billets 9 3 Mk. und 
unnumerirte à 1,50 Mk. sind zu 
haben in der Kgl. Hof-Musik.-Handl. 
von Julius Hainauer. [5771] 


J. Rexroth. Gol- I 


ten Kall zwiſchen der Oberſchleſiſchen und Märkiſch⸗Pofener Eiſenbahn vom 
in vollen Wagenladungen Auwenſg g, 
0 5806 


1. Auguſt 1874 auch auf Cement 
Breslau, den 25. October 187 


Königliche Direction. 


Kirchenconcert 4.8, lee D 

zum Besten einer Weihnachts- ® . Hof-Musikalien-, Beuthen OS. wir der⸗ 

Bescheerung an arme Kinder, Er N M Buch- & Kunst elaſſen und bin zu jeder ) 

unter gütiger Mitwirkung ge- N. Ri eit zu zahnärztlichen 

schätzter Dilektanten und des iz” Handlung berei j 
nde b IN onfultationen bereit, 

Billets tour und retour A Perſon Herrn Musikdirector Fischer, von Meine Wohnu be⸗ 
2 Mk. von heute ab an der neh Donnerstag, den 2. November, Julius Hai x 3 
Kaſſe. Abends 6 Uhr, in der erleuch. u alnauer, findet ſich jetzt Bahn⸗ 
[5778] teten Elisabeth-Kirche. Billets Schweidnitzerstrasse No. 52. 

u 75 Pf. sind zu haben in den hofſtraße Nr 24 

5 5 Musikalien- Handlungen der L N u 2 7 

} PU Herren Hainauer, Hientzsch Leih ⸗ neben der Möbelhandlung 

} e Lichtenberg "und beim Bibliothek von J. Grossmann. [5763] 

> chafiner zu St. isabeth, . 

} 0 : Herrn Weitze, [5777 für deulſche, franz. u. engl. Literatur. Dr. 8. Gerstel, 

Hermann Marx . 
« 7 5 + t 

und Restaurant, > Organist zu St. Christophori. Musikalien- - 2 — Dentiſt n I 

: Altbüßerſtraße Nr. 61, kom — | | Leih-Institut. Fur eine Bandfabrik in Barmer Art. 

> Jun ernſtraße⸗Ecke, 4 Mein Lotterie⸗Comptoir iſt je t — ER — £ wird ein durchaus gut empfohlener 0 

neben dem Hotel „zum O 1 52 55 mit der Branche vertrauter [1758] 

e b auer vaße *|| Lese-Zirkel Vertreter 

empfiehlt ſei elegant 2 Wurm, Untereinnehmer. 2 7 

L eingerichteten Fremden⸗Zim⸗ © 7 ür Schleſien zum propiſionsweiſen 

2 mer, Gesellschaft „Zimmer, | Herrmann Thiele Atelier | | Abonnements „an 3 9 In eat ucht. Gefl. Offerten beliebe 

L Billard⸗Salon u. guten Mit: J für künſtliche Zähne, Plomben ꝛc. ene ieee. Prospecto raus, man mit A. B. 8 bez. an die Exped. 

2 tagtijch a 50 Pf., Friebe es 2] Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 40 enn der Breslauer Zeitung zu richten. 

2 Lagerbier, zur geneigten Be: J Albert Loewenstein’s —— [Fin Sopba, 2 Fauteuils find zu 

achtun 4093 
9000000010000 Atelier für fünftl. Zähne, Plomben ze. (Fine Torfmaſchine ift fpattbillig zu pertaufen Albrehtäftrafe Nr. 42. 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 33, 2. Et. E verkaufen Neueweltgaſſe 14. 4297] [4254] A. Schindler. 


4 


r 


PR nam, 


2 (Bur Salta Bi vieler HandelBartitel.) 
Der induſtriöſe Geſchafts mann, 
zur Fabrikation vieler Handelsartikel, 


Anweiſungen n 
oder 400 Anne En ihe Weine, Aqua- 


vite, Eſſige, Hefen, Parfümerien und Seifen, Firniſſe, Er- 1 f 10. 7 Blk 
Lacke Töstelsdka Af Shiefelmicfen, Aiken, Terme: dere i ee e erat f iin Formulare zu den polizeilichen Meldungen, 


Näucherpulver und Magenliqueure. 
Von A. Simon, en ade Bi 2 M. 50 Pf. 
ür Materialiſten, Reſtaurateure, Techniker und jeden anderen 
Geſchaͤftsmann iſt 95 Buch ſehr nützlich. — Durch Anfertigung dieſer Han⸗ 
delsartikel kann man nicht nur ſein Geſchäft fehr erweitern, ſondern auch 
ein bedeutendes Vermögen erwerben. 


Vorräthig in 15775] feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger,] meter der Grundſteuer unterliegende . 
Br eslau, Trewendt 4 Granier's welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ Ländereien und iſt daſſelbe bei der Herrenſtraße r. 20. 


Albrechtsſtr. 37. 
Bekanntmachung. 


ch Vorſchrift des § 2 des Regulativs vom 18. Juni 1866 (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 405) wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
an 4 procentigen Obligationen der Provinzial⸗Hilfs⸗Kaßſe für die Provinz 
Schleſien ausgefertigt worden ſind: 


unterm 30. December 1874. 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung. 


05 de 


rr 


a 


— 


rr 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über den Nachlaß 
des derftorbenen Kaufmanns [395] 
Mar Neuſtädt 

bier, alleiniger a“ der 


nige Firma: 
A. Neuſtädt's Erben zu Breslau, iſt 


der Maſſe beſtellt worden. Zugleich 
iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Concurs⸗Glaͤubiger noch eine 
zweite Friſt 
bis zum 1. December 1876 
einſchließlich 


gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 2. October 1876 bis ein⸗ 
ſchließlich der Anmeldeſriſt augemel⸗ 
deten den 18.8 iſt 
auf den 18. December 1876, 


reslauer Zeitung. 


EEE ⁵˙ ͤ³ua . ET EEE ENTE 


Nothwendiger Verkauf. 


gebörigen Grundſtücke Nr. 24 Band J., 
Nr. 6 Band III. und Nr. 10 Band 
IV. von Schreckendorf ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. II., verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 24 Band J. 
gehören 15 Hectar 93 Ar 30 Quadrat⸗ 


Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 155 Mark 31 Pf., bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 540 Mark veranlagt. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 6 Band III. 
gehören 2 Hectar 51 Ar 80 Quadrat⸗ 
meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 44 Mark 91 Pf. veranlagt. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 10 Band IV. 
gehören 37 Ar 30 Quadratmeter der 


— Sonnabend, den 28. October 1876. 


—— — 


N ö Im Anſchluß an die amtliche Bekanntmachung vom 11. October 
Die dem Müller Auguſt Adam 1876 zeigen wir ergebenft an, daß die Abdrücke der 


Polizei-Verordnung, betreffend das Melde- 
weſen der Stadt Breslan, fowie die 


auf Veranlaſſung des Königlichen Polizei⸗Präſidii angefertigt, bei uns 


vorräthig ſind. 


Wiederverkäufer für die Meldeformulare erhalten hohen Nabatt 
und wollen ſich bald gefälligſt an uns wenden. 


Grass, Barth & Com 


rr 


3 3 48. 


— —— 


(W. Friedrich), 


Mein gut aſſortirtes Lager von 


Filzhüten, Hutfagons ꝛc. 


empfehle in den neueſten Formen zu ſoliden Preiſen. 


Fritz Liebrecht jr., 


Ohlauerſtraße 34, im Hauſe der Herren Gebr. Heck. 


[4290] 


Bekanntmachung. 


Neelles Aſſocié⸗Geſuch. 


Serie IV. à 1000 Thlr Vormi 5 1 Aſſocis 
67 Stü tr. 384 bis i „ 67,000 Thlr. ormittags 11'/, Uhr, Grundſteuer unterliegende Ländereien! In unſerem Firmen: Negifter ift|, Wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
Serie 1. 20902 15 F 2 vor dem Commiſſarius Stadt: Ge: und il daſſelbe bei 1 — Grundſteuer 925 Nr 236 c ee 5 ſucht der Dirigent eines in reizender 
134 Stück von Nr. 767 bis incl. Nr. 90 67,000 richts Rath v. Bergen, im Ter- nach einem Neinertrage von 3 Mark] Firma [764] Lage der Oberlauſitz gelegenen alten 
Serie VI. A 100 Toll. is incl. Nr. 8 ‚ „ mind Bimmer 15 15 andes ae 51 Pf. veranlagt. Anna Bunert Kine eſchäftes . guten 1 
550 : 18 1 7 55 es Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes anbe⸗] Der Auszug aus der Steuerrolle ; 1 atzquellen einen thäligen oder ſtiſten 
n 3151 bis inel. Nr. 3700 55,000 „ er — 8 I 1 550 725 beglaubigte Abs Sri 05 Grundbuch iu aufen e He ee mit en = 
220 Sti n is incl. Nr. 1600 —— 11,000 mine werden die ſämmtlicher lattes, etwaige ägungen und reis. Geri ital, um das Geſchäft günſtig z 
— ]. —- ENGE welche ihre Forderungen andere das Grundig bekreffende Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. acguiriren. Es wird volle Sicherheit 
05 12 . ̃ —— „Er 


Unterm 1. Juli 1876. 


aben. 
Serie XIV. à 5 Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein | ei ie Anlier : ten und ein garantirter Gewinnantheil 
S 7, à 5000 R 5 i ng DE eingeſehen werden. > Die Anlieferung von Lebensmitteln, h rantirt a 4 
eri St 2225 N. L bis incl. Nr. v. 30,000 Mark.] feicht, In: eine Abschrift derſelben und] Alle Diejenigen, welche Eigenthum Belleidungs⸗ 2. Natel u fon, gewährt. Bei thätiger Betheiligung ] 
Serie XV. à 2000 Mark. ihrer Anlagen beizufügen. . ſoder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen |ftigen Bedürfniſſen für die biefige| bittet um Angabe des früheren Wir⸗ 2 
45 Stück von Nr. 1 bis incl. Nr. 4555. 9000 „ eder Gläubiger, weicher nicht in] Dritte der Eintragung in das Grund- Strafanstalt auf den Zeitraum pam kungelreiſes. Discretion gegenſeine. 
Serie XVI. à 1000 Mark. unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnsitz. buch bedürfende, aber nicht einge⸗ J. Januar 1877 bis 31. März 1878| Gef. Adreſſen sub C. 100 durch die = 
90 Stück von Nr. 1 bis incl. Nr. 90 — 90,000 „ [hat, muß bei der Anmeldung jener . tragene Realrechte geltend zu machen zu dem muthmaßlichen Bedarfsquan⸗ Annoncen Expedition von Audolf 5 
Serie XVII. à 500 Mark. Forderung einen am hieſigen Orte] haben, werden hiermit aufgefordert, | tum von [699] Moſſe, Bautzen. [5621] 24 
150 Stück von Nr. 1 bis incl. Nr. 150 75,000 „ wohnhaften Bevollmächtigten Heſtellen dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗] 4362 Hectoliter Roggen, 3 „ 2 
Serie XVIII. à 200 Mark. und zu den Acten anzeigen. Denjeni: |fion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 753 dto. Gerſte, Heiraths⸗Geſuch! = 
60 Stück von Nr. 1 bis incl. Nr. G00 12,000 „ gen, welchen es hier an Bekanniſchaft termine anzumelden. 766 308 dio. Kocherbſen, e ‚+ E 
Serie XIX. à 100 Mark. teblt, werden die JuſtizRäthe Salz: Das Urtheil über Ertheilung des, 223 dio. weiße Bohnen, Ein in einer angenehmen Provin⸗ 2 
30 Stück von Nr. 1 bis incl. Nr. 30 3,000 mann, Hientzſch. und die Rechts⸗ Zuſchlages wird 220 dio. Hafer zialſtadt wobnender höherer Beamter 
> an | Univälte Geisler, Wiener zu Sach⸗ am 13. Januar 1877 134 dito. vohe Hirſe don liebenswürdigem Aeußeren und 
ws pro 2. Juli 1875 Beste de 4. 7 Vormittags 11 Uhr, 76° do. Sinfen, 7 feiner gefeli@aftliher Bildung, 8 
Dagegen find die nach Maßgabe des S 4 des Regulativs pro 2. Juli 1875| Breslau, den 21. October 1876. ormittags 11 Uhr, 8380 Kilogramm Haſergra Jahr alt, ſucht, da es ihm auf ann 
eingelöͤſten Obligationen in folgenden Appoints: Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Bi A e ee 880 19 8 85 Hue wetzeanrae derem Wege mangelt, Verbindungen 1 
a 4 Procent. r —fngneten Subhaſtations⸗Richter verkündet 6880 dto Gerſtengrütze, anzuknüpfen, die Betauntſchaft einer 
Serie I. à 1000 Thlr. Ä x 2 705 120 dto Buchweizengries, jungen, Dame von nicht unan enehmen 
2 Stuck Nr. 15 und 17. 2,000 Thlr. Notbwendiger Verkauf Landeck den 7. Oktober 1876. 3880 dio. Buchweizenmehl, | Srterieur und einigem Vermögen. 
Serie II. à 500 Thlr. ' Das Eduard Karſch'ſche Grundſtück, Kön gi 18 Gerichts⸗ 155 Schock Stroh, Adreſſe nebſt Photographie erbeten an 
5 Stück Nr. 267. — 294. — 347. — 348 und 380. 2,500 verzeichnet im Grundbüche von Bres⸗ Königl. Kreis“ 2000 Kilogramm Butter, die Expedition der Breslauer Zeitung 
Serie III. à 100 Thlr. a " lau und zwar der Oder⸗Vorſtadt Band Commiſſion. N 3000 dto. Rindernierentalg, ub, Chiffre Grag 7. Diecretion 
25 Stück Nr. 91 bis incl. 111. — 131. — 796. — XVII. Blatt 11, deſſen der Grund-] Der Subhaftations-Richter. 4760 dio. Schweineſchmalz, ſelbſtverſtäͤndlich. 1756 
P 2,500 „ ſſeener unterliegende Flächenraum 3 Ar] (gez.) Graf v. d. Schulenburg. 3000 dio. Rindfleiſch, 8 welche za ein 
——— Quadratmeter beträgt, iſt zur mathe] . . [ 150 dio. Hammellleiſch 8 Damen \ i 
7,00 Thl digen Subhaſtation idufd: f 955 ede ' geſonnen, find wir 
= 21.000 Mart ' hlr.] wenvigen Subhaſtation ſchuldenhalber Nothwendiger Verkauf. 250 dio. Schweinefleiſch. i in der Lage fehr günſtige Offerten 
13 a gen 1 trägt der Grundſteuer⸗Rein:] &. Das, dem Hausbeſiger Johann en dio. gerauch. Spec, a machen. Se ge 
a 4½ Procent. etragt dan ert zn dnguer lein! Kitzinger zu Nömgäblitte gebörige dito. Semmel, eoulante Abwickelung. „Ger⸗ 


Serie IV. a 1000 Thl. 


bir. 
3 Stuck Nr. 4. — 102 und 10333... 3,000 Thlr. 


ertrag davon 1 


innerhalb einer der Friſten angemeldet 


Mark 77 Pf. 
Da das Grundſtück 175 nicht zur 


Gebäudeſteuer veranlagt iſt, ſo wird 2 


Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau la. während der Amtsſtunden 


Grundſtück Nr. 796 Königshütte mit 
einem Flächeninhalte von 4 Ar 90 
uadraimeler, welches nur zur Ge⸗ 


Bekanntmachung. 


6360 Liter Doppeldier, 


mit den zu übernehmenden Activa in 
Vorräthen ſowie durch Hypothek gebo⸗ 


mania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


Serie V. à 500 Thlr. Cauti N taff N 
8 Stud A. 2 RN bie, drt Jef n auf] däudeſteuer und zwar mit einem I lo. ungebr. Kaffee, Große 

FETT 3,000 „ gend 17 ö Nutzungswerthe von 1860 Mark ver⸗ > dio. Fadennudeln, erde-Verl 1 

Serie VI. a 100 Thlr. im 30. Mobembet 1 anlag“ i Jon 14600 dio. Sal, erbe-Verlooſung! 
20 Stild Rr. 124. — 125. — 172. — 178.— 708. — eee lan am 19. December 1876, 50 die. A zu Brandenburg. 

709. — 710. — 711. — 807. — 808. — MOL bis 9% ba den her eh von Vormittags 9 Uhr ab, 13 dio. englisch Gewürz, Ziehung 
CC %% „ Fummer r. N im 1. Stock des an dez Gerschle ge im Teinmeim. 13 dio. Lorbeerblätter, 14 ITF . 
Serie VII. à 50 Thlr. 5 . Sladtgerichts⸗ Gebäudes an es mer Ne. 3 nolhwendig verſteigertf 760 dito. Zuckerſyrup, am 31. d. M. Oct. Er 

12 Stück Nr. 98. — 94. — 316. — 317. — 318. — 8 Daß Zuſchla Zurtel rer! werben. 2660 Liter Eſſigſprit x - 5 

1061 bis incl. 10oᷣ :ũ i. 600 „ * 1 8 ber 1876 Der Auszug aus der, Gteuerrolle, | 1360 Kilogramm Clainſeife, Hauptgewinn; 1 

9,500 Thlr. am 1. December dr beglaubigte Abſchrift des Grundbuch. 250 dio. Talgſeiſe Mr x, »ier- 
— 28,500 Mark. 5 1 12 Uhr, Wb eee ee re 2130 dio. Soda, 8 * 500 5 
CCC 
.d. M. durch Fe . 8 S ingeſehe an - 9 807 W ark u. onſtige werth⸗ — 
5 5 8 d eingeſehen werden. de 2 11 8 
Breslau, den 14. October 1876. [767] Der ihre Ache er Stenerrolle, eingeſehe 16300 dto. Petroleum, volle Gewinne. Wooe ri 5 


Direction der Provinzial⸗Hülfs⸗ 


beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 


Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 


diverſe Schreibmaterialien, 
80 Meter braunes Tuch, 


zu beziehen durch [4731] 


A. Molling, General⸗Debit 


andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 80 dto. graue Futterleinwand, e 5 
Katie für Schle en. weiſungen, ingleichen beſondere Kauf-] Dritte der Eintragung in vas Grund: 20 dio. een PR in Hannover. fi 
0 edingungen lönnen in unſerem Bu-] buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 150 dito. blaugeſtreiften Drell 8 bei J. 5 
In Vertretung: v. Uthmann. N NI b. Hate — 5 55 deal 2 5 55 ae 1700 dto. Baubuch ; se Tauen 1 Al. 2 * 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum haben, aufgefordert, dieſelben zur 1500 vie. braune Futterleinwand, 8 1 — 5 5 — 7 
= oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen | Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens] 2000 dto. grauen Drell, BD uſt. andel, Shubbrit Are * 
Gogolin- oras zer Dritte der Eintragung in das Grund im Verſteigerungs -Termine anzumel: 50 dto. braunen Drell, Soden N ; 
buch bedürfende, aber nicht einger|den. Die geſetzliche Birmmgscautien]| 6000 dto. geköperten Hemden⸗ D M BE 
Gesellsch ft tragene Realrechte geltend zu machen | beträgt 4650 Mart. . Callltot, er enſch f 
a m © Sen- a 8 haben, werden aufgefordert, diejelben| Zur Eröffnung des Urtheils über 225 dto. ungerauhten gekoͤperten d Dr G ol ch 1 1 
Nach $ 16 Gesellschafts-Statuts hat unser Auf. | ur Vermeidung der Präcluſton, ſpa⸗ die Ertbeilung des Zuſchlages wird Varchent, und ſein el echt, 
; ach 5 ai beschlossen f UNS | tefteng im Verſteigerungs⸗Termine an [ein Termin 1624 4000 dio. braune Beiderwand, | über Je Geben phyſiſche Liebe 
Sichtsrath in seiner jüngsten Sitzung ssen, auf den | zumelden. 240) | auf den 22. December 1876, 150 Kilogramm wollen. Strumpf: j ehelihe Geheimniſſe und die Mi 
diesjährigen Geschäftsgewinn schon jetzt eine Abschlags-] Breslau, den 3. September 1876. Vormittags 11 Uhr, 2 garn, Selbſtbefleckung zu hindern und die 
Dividende von 4 pCt. zu zahlen. > Königl. Stadt- Gericht. an unſerer Gerichtsſtelle im Termirs⸗ 75 dio. baumwollenes Folgen derſelben zu heilen 
Gegen Vorzeigung des Dividendenscheines Nr. 5 er.] Der Suübbaſtations-Nichter. zimmer Nr. Ul. dor dem unterzeichne 10 Steumpfgarn, a bon Dr. ke 4 
folgt die Zahlung im hiesigen Geschäftslocal Ring Nr. 30 (gez.) Dr. Eeorge. gr ne e 5 rn 10 wuſeein 5% 2 e Bud a 
1 511 5 e 261. S . . 8 t ' N — 
in den Vormittagsstunden vom [5784] — —u— — Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 450 dio. Maſtr. Sohlleder, 22 7.7 und Antiquariat, Schuh⸗ 
30. dieses Monats ab. Bekanntmachung. Commiſſion ! 80 dto. Brandſohlleder, brücke 70. 577] © 
Breslau. 27. October 1876. In unſerem Firmen Regiſter iſt bei Der Subhaſtatlens⸗ Ni chter — Strähn grauen Zwirn, DE: 755 4 M 3 
Die Direction der Gogolin-Gorasdzer Fete Wale e Ned Sirma | tichter. | 800 nie. Iümanen , Specialarzt Dr. med. Meyer 
2 Friedrich Müller zu Neudorf der A e EB % Mile Nähnaveln, Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
j Bekanntmachung. 6000 Meter Hemdenband, | 


 Kalk-Actien-Gesellschaft. 2 


Uebergang derſelben durch Kauf auf 
den Leinwand ⸗Fabrilanten Wilhelm 
Krauſe zu Neudorf heut vermerkt 


„Der Bohringenieur 
furt zu Petersdorf v. 


aul Skrzi⸗ 
elczek, führt 


18 Dutzend Piaſſava⸗Beſen, 


55 im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden ausgegeben werden. 


Syphilis, Ge 


0 lechts⸗ und Haut 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, 


been ? 
und gründlich, ohne den Beruf und 
Die Be⸗ 


5 * 1 VOR! und unter Nr. 427 die Firma Friedrich für ſeine daſelbſt begründete Handels: 8 g die Lebensweise zu ſtören. 
Schleſ. 3 proc. altlandſchaftliche fandbriefe. Müller zu Neudorf und als deren einrichtung (Kohlen und Coals⸗Haup⸗ Br r e i ana geh An den nenejten 
Ich ſuche börſenmäßige Appoints A 80 und 60 Thlr. 3 pEt,|Inbaber der Leinwand Fabriſant ung) die Firma 765] [. Ne Dre 1 99 1 10 Posen, Forschungen der Medicin. [1100 
über Cours und a 25 Thlr. 5 pCt. über Cours 15801] Wilhelm Krauſe zu Neudorf deut . Skrzipietz. - mann 5 ver ie En, u 
Pet. x eingetragen worden. 15795] [Eingetragen in das dieſige Firmen: | bei dem Kozugſche zei⸗Präe] Kaffeeſerv. decorirtmit6 Taſſen, 4 M., 
S. L Landsberger Waldenbur Kegiſter unter Rr. 512 zufolge Ver. ſidiun zu Breslan und Bierſervice mit 6 Tulpen 7,50 M. 
| 50 N 9% fügung pon heute. . in unſerem Bus au . „. Vaſchſervfce, dtbl. becorirt, RM. 
b Ring 25. den 17. October 1876. Gleiwitz, den 23. October 1876. zur Einſicht aus. Auch find Erem: | Stammfeibel, feiner Beihlag, 2 M. 
—ͤ— öni ; 55 77 11 th. blare davon gegen Erſtattung ver | jomie Glas u. Porzellan billgſt bel 
Dea chtun ür R . hr ar Kreis- Gericht. Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Roten zu entnehmen. or Nobert Hein Arte , 
rth 8 sthei TI — I Die verſiegelten Submiſſions⸗Offer⸗ Nicolaiſtr. 50, 
| e einem Hugs we i 1 ir d Raucher nd Abtheilung. Bekanntmachung. ten ſind ſpatcſens f 2 vig-A-vis dem Breslauer — 
| utter den früheren often ein brei r 447% 5 I In unſer Firmen- Regiſter iſt heute] bis zum 13. November c., S ee ee 
Henry Ci). 4 Mille 80 Mart, früherer Preis 120 Mark. Bekanntmachung. unter Nr. 264 die Firma ittags 12 Uhr, Sechs 31 rg 
EI Commercio „ „ 75 1 185 „ In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub „N. Schufftan an die unterzeichnete Direction ein- 1 . berrſchaft⸗ 
La Partura. . =. EN 80, 4 ke 1 > Pepe laufende Nr. 428 die Firma Ernſt und als deren Inhaber der Kaufmann zureichen. —— — el ſind 15 e I. 
La Sententia - - + - „ e , 1 „ r „ Bergmann zu Langwaltersdorf und] Noa Schufftan zu Brieg eingetragen Am 16. November c., e 
— La Flor de Cubka „ „„ 50 „ „ „ 75 „ Nals deren Inbaber der Waſſermühlen⸗ 5 eee 19 5 Vormittags 10 Uhr, ee — 
r 56 Mark, u. Kane à Mille 33 Mark. 29 7 A Re pmann au SON * 8 . 2 findet im Directorial⸗Zimmer der Zum 7 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


waltersdorf heute eingetragen worden. 
Waldenburg, 15796] 
den 23. Oetober 1876. 
* Kreis⸗Gericht. 
„Abtheilung. 


— 


Emperador à Mille 36 5 
La Perla de las Antillas à Mille 25 Mark, früherer Preis 40 


„Die großen Preisermäßigungen ſollen den Zweck haben, daß der 0 rohe: 
„ garren⸗Vorrath ſchnell in's Geld geſetzt wird. Bei Entnahme von 500 Stüc 
un id Francogeldſendung schior. ; ; 


A. Gonsc 


r 


unterzeichneten Strafanſtalt die Er⸗ 
4 5 der eingegangenen Offerten 
att. 
Rawitſch, den 15. October 1876. 
Königliche Direction 


der Strafanſtalt. 


—  —— — — —— 
Haarfärben 
auf 25jührige Erfahrung gestützt, 
empfehlen sich 5181] 


Gehr. Schröer, 


Perrückenmacher, Schloss-Ohle. 


Ba a 
Ein junger Kaufmann wünſcht ſich 
gan einem am liebſten Fabrikge⸗ 
ſchäfte mit Capital thätig zu bethei⸗ 
ligen. Adreſſen unter D. S. 5 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Or, Breslau, Weidenſtraße 22. 


re 


7 


hof Freiburg in Schleſien 


Möhnersdorf per 


. 8 


ſehr hochgradige Brennerei⸗Kartoffeln verkauft ab Bahn⸗ n 


Freiburg in 


In einer größeren an der Eiſenbahn 
und am ſchiffbaren Waſſer bele⸗ 
genen Provinzialſtadt Niederſchleſiens 
iſt, eingetretenen Todesfalles halber, 
ein im [5800] 
beiten Betrieb befindliches, 
lebhaftes, ca. 15 Jahre beſtehendes 
Colonialwaaren⸗Geſchäft 
mit Beſtänden, event. ſofort, auf län⸗ 
gere Zeit zu verpachten reſp. zu ver⸗ 
kaufen. „Daſſelbe, im frequenteſten 
Stadttheil und im Kreuzungspunkte 
mehrerer Straßen belegen, würde ſich 
ganz vorzüglich für nicht zu unbemit⸗ 
telte Anfänger eignen. Offerten, mög: 
lichſt mit Angabe des disponiblen 
Capitals und Referenzen erbeten durch 


Haaſenſtein & Vogler, Berlin SW., 
sub G. W. 541. 


Trau 


Zahnschmerz 
verſchwindet nur 
durch 
Faytona. 


1 
fidas 


ihau # 


In Breslau bei R 
S. G. Schwartz, wen! 8 
Ohlauerſtr. 21. 


Gall Seife 


a Waſchen von wollenen u. ſeidenen 
toffen, ohne dieſelben im Geringſten 
N in der Farbe anzugreifen, 

in Stücken a 25 Pf., a Dutzend Mk. 2,50, 


| Engl. Waſchpulver 


zur ſchnellen Reinigung der Leibwäſche, 
den Hausfrauen faſt unentbehrlich, 
5 in Päckchen à 10 Pf., 

ein Dutzend Päckchen 1 Mark, 


ff. Reisſtärke, 
à Pfund 40 Pf., 
bei größerer Entnahme billiger, 


F. Schmidts 
Glanz⸗Elaſtik⸗Stärke, 


giebt der Wäſche einen ſchönen Glanz 
, „And Glafticität, 
in Packeten A 1 Pfund, 
zum Kaltſtärken à 60 Pf., zum Warm⸗ 
ſtärken à 75 5 


Waſchblau 


in feinſter Waare, 
a Pfd. Mark 1, 1,50, 2 und 3, 


empfiehlt [3578] 
S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Grünberger Weintrauben 

verſend. die 10⸗Pfd.⸗Kiſte 
incl. 3,50 M., Curtrauben 
4 M. geg. Einf. d. Betr. 


vide! | 


= Fruchthandlung 
8 Gebr. Neumann, 
— 


Grünberg i. Schl. 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Course. 


Ausländische Fonds. 


Amerikaner . 5 — 
Italien. Rente 5 — 
P. 5 

4½ 53 bz 

5 90 B 

4 64,75 B 

4 — 
5 — 
5 — 
5 en 


eee eee 


Schmiedebrücke 22. 


Nußſchalen⸗Extract 
von Ad. Hube in Stettin, 
einzig allein unſchädliches Mittel zum 
Dunkelbraunfärben 
rauer und rother Haare, 
in Flaſchen à 1, 2 und 3 Mark. 


Nuß⸗Pomade 


in Krauſen à 1 Mark. 


Dr. Orfila’s 
Nuß Oel 


zum Dunkeln der Haare 
in € a 50 Pf. u. 1 Mk. 


8. G. Schwartz 


3891] Ohlauerſtraße 21. 


u. Hühner, ſowie 150 St. 
Kapaunen, Perlhühner u. 
Enten ſtehen preiswürdig 
zum Verkauf Teichſtr. 2 

im Gaſthof. 14300] 


Der Bockverkauf 
auf der Herrſchaft Ober⸗Glo⸗ 
au O.⸗S. beginnt Anfang 
ovember er. [1677] 
Dom. GIuchöw, „ Meile von 
Bahnſtation Czempin (Breslau⸗Poſen), 
hat 13 ſehr ſchöͤne, circa 16—17 Ctr. 
wiegende, große, fehlerfreie, on 


Zwecke brauchbare 

junge Ochſen, 
wovon ein Theil 

geſpannt, zu verkaufen. 


Eine Fuchsſtute, 
engl. Abkunft, höchſt elegante Figur, 
4½ Jahre, ſteht für 500 SE zu 


Verkauf. (5741 
Schweidnitz. Nichard Birner. 


€ 


5 


U 
noch gar nicht an⸗ Jg. 


Exped. d. Bresl. Ztg. 
Einen gewandten 


Küfer, 


it guter t, ſucht die Groß⸗ 
mit guter Handſchriſt, ſuch mn 
L. Silberſtein. 


Breslauer Börse vom 27. October 1876. 


Juckerrüben 


in größeren Poſten zur baldigen Ab 
nahme werden gekauft und Offerten 
19 Beifügung von Proberüben N 
eten. 


Junkernſtraße 29, parterre. 


L. Starke, 


2 


3 [5788] h 
Vogt, 0 u. 3 Mi 
Nittergutspächter. M. 5 in 
t Schleſien. t Moe Than 
FFC ͤ re ellen. 
5 Ci à Fl. 2 50 9 
Es erſucht um Offerten auf Sunne 2 öl a 5 2 
Weihnachtsbedarfs⸗Artilel Schwezer Ahne: 2 + — + fuhrun 
i a) 8 Stonsdorfer Bitter = = 1: WU - 
B. Fiebag, Droguenhandlung, Bres⸗ Tin Punſcheſſenz⸗ = 1 50 
lau, Friedrichsſtraße 51. [5346] ae g 3 ER 
* 9 fi N & Fl. 
Friſehen Dorſch Franzbranntwein a dir 
E. Huhndorf A. Gonschior, . 23. 
” 3 


Stellen- Anerbieten 


anderw. 


als Stütze der 
ſofortigen Antri 
C. B. Samter poſtlagernd. 


nter beſcheidenen Anſprüchen ſucht 
ein verheiratheter, der doppelten 
Buchführung mächtiger Kaufmann im 
Comptoir, Bureau ze. Beſchäfti⸗“ 
ung. Gefl. Offerten C. R. 4 in die 

[4302] 


4 2 
Poſen. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


und Stamm-Prioritätsaotlen. 
Amtlicher Cours. 


5 8 47 en 5 Br.-Sehw.-Frb. 4 70 G 
do. Anleihe. 4 — nene 97,25 bz 8 ACDE. H 133 6 

au 9 5 . 5 2 26 — 
ann » 1R.-0.-U.-Eisenb 4 108,15 0 

Prss.Präm.-Anl, |3% 137 B 0 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 2 do, $t.-Prior.. 5 110 B 

do. do. 4 10020 4 30 bz a a 2 | — 

Schl. Pfdbr. altl. 37 84,20 à 40 ba o. St.-A. |: I 
er ‚Inländische Eisenbahn-Prioritäts- 
40. Lit, A....|4 9,25 bzB Obligationen. 
dae do. 4, | 101,40 bz Freiburger 4 90 B 

do. Lit. B. 30 _ do. 2 | 95 bz 
do. do * do. Lit. J. 47 89 6 

o. Lit. CO. 4 1.95 R do. Lit. K. 4 89 6 

„Ao, do 4 II. 94,20 bz 8 

do. do.... 4½ 101 à 100,90 bz Oberschl. Lit. E. 3% | 84,50 6 
A0. (Rustical). 4 | 1.95 B do. Lit. C. u. D. 4 | 91 B 

. do. 8 do. 1873 4 89,50 B 

d.. 4 — do. 1874 4 97 6 

Pos. Ord.-Pfubr. 4 | 94,20 bz do. Lit. E 44 101 E 

Mentonhr. Schl. 4 97,25 bz 2 1 1 5 

‚a0, Osene — ” .. 
Schl. Pr- Hulk. Ar se do. 1869..... 5 101,50 B 
do. do... 4, 100,50 6 eee e 414 — 
5 40 94,20 8 do. Wilh.-B. . 5 103 5 
a 5 100 bz R.-Oder- Ufer. 5 100,30 B 
Goth. P Pfdb 5 — — —— ͤÜvͤ—— ü— — 
K 5 ar Wechsel-Course vom 27. October. 


Amsterd. 100 fl.[(3 |kS. | 169,65 bz 
do. do. |3 2M. 168,35 0 
Belg. Pl. 100 Frs. 2 |k8. ı — 
do. do. 22M. — 
London 1 L. Strl. 2 kS. 20,435 bz 
do. do. 2 3M. 20,36 G 
Paris 100 Frs. 3 |kS. 81,20 6 
do. do. 3 [2M1. — 5 
Warsch. 1008. R. 7 I8T. 258 ba 
Wien 100 fl... 4 |kS. 162,75 6 
do. do. 4½ |2M. 161,25 0 
Fremde Valuten. 
Ducaten — 


20 Frs.-Stücke 


Oestr. W. 100 fl. 163,50 & 164 bzB 


Russ. Bankbill. 


100 8,-R. | 260,50 & 59,50 ba 


ra ee Ak 


Stllg., 


und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 
Ei 
Marienwerder Weſtpr. 

Eine Directriee [1743] 
für ein Putzgeſchäft wünſcht ſofort 
anderweitiges Engagement. 


Offerten beliebe man unter A. B. 
poſtlagernd Ratibor einzuſenden. 


gebild. jüd. Mädchen mit guten 
eugniſſen, muſik., ſucht zum 2ten 
Jan., oder auch etwas ſpäter, Sillg. 
als Erzieherin für jüngere Kinder. 
Gef. Adr. an Hrn. Oscar Berkowitz 
in Schweidnitz zu richten. 


gebild. jüd. Mädchen, in allen 
weigen der Hauswirthſchaft und 
4 Handarbeiten erfahren, ſucht für Iſten 
Januar eine Stelle als Wirthſchaf⸗ 
En oder als Stütze der H 
rau. 
Offerten bitte unter A. R. 25 poſt⸗ 
lagernd Schweidnitz abzugeben. 


Si ugs Mibden 


1215 


geſucht. 


n Theologe, welcher ſeine Studien 
vollendet hat, ſucht Stellung als 


18 
. 


.] keit 


N 


kann ſich für eine 
Oberſchleſiens zum ſofortigen Antritt 


Bier⸗Niederlage 


gewöhnte Perſonen mit kleiner 


Caution und möglichſt mit der Branche 


vertraut, wollen ſich Sonntag, den 


29. d. Mts., Mittags von 1—2 Uh 


* 


eine's Hotel, Nicolai⸗ u. Herren⸗ 
1. Etage, perſönlich vor⸗ 
11757 


Ein, junger Mann, tüchtiger Ver⸗ 


käufer und der einfachen Buch⸗ 


und ſich durch 
ausweiſen kann. 


f melden. Nur ſolide, an rege Thätig⸗ 


mächtig, findet ſofort oder 
per 1. Januar 1877 in einem Damen⸗ 
Confections Waaren⸗Geſchaft gute 
Stellung. Offerten nimmt entgegen 
Max Cohn, Liegnitz, Buchhandlung. 


Für mein Tuch⸗, Manufacturwaaren⸗ 

und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
mit dieſen Branchen vertrauten jun⸗ 
gen Mann, welcher polniſch ſpricht 


eugniſſe über gute 
4265] 
ichter. 


Für ein lebhaftes 


Führen 
] | Beuthen OS. Leopold 


Specerei⸗Detailgeſchäft 


in einer größeren Provinziaͤlſtadt wird 
ein gut empfohlener junger Mann 
zum baldigen Antritt gefucht. 


erbeten. 


Gefällige Offerten unter P. K. 3 
an die Expedition der Bre 


sl. Stg. 
[1754 


Per 1. Januar 1877 ſuche ich einen, 
Hauslehrer. Näheres durch A. Nack, namentlich auch in Viehwirthſchaft aus⸗ 


[5792] [gezeichnet empfohlenen, evangeliſchen 


11752 


in anſtändiges jüdiſches Mäd⸗ 
chen, welches ca. 7 Jahre ſelbſt⸗ 
ſtändige Häuslichkeit leitet, wünſcht 
ei es eine ſolche od. 
ur Stütze der Hausfrau. Antr. kann 


1 5 fü A Igen. Gef. Off. erb. u. Chiff 
Stück lebende Truthähne bi er 


aus⸗ 
1753 


als Förſter. 


pfohlener 


in junger, 


ratheten Kellner. 


imon Glaser, 


Zabrze OS. 


Wirthſchaftsbeamten. 


Meldungen an mich; Vorſtellung 
erſt auf meinen Wunſch. 
1 b. Habelſchwerdt, 
en 16. 

C. H. v. Prittwitz⸗Gaffron. 


Ein königlicher gelernter Jäger der 
Klaſſe A, bereits 6 Jahre in der 
Praxis, dem die beſten Referenzen 
zur Seite ben. „Tat eine Stellun 

an die Exp. der 


Ein unverh. nüchterner, gut em⸗ 
5790 


1735 
October 1876. 


% u. W. H. Nr. 7 
resl. Ztg. erbeten. 


L 
Hilfs jäger, 
der auch polniſch ſpricht, erhält bei 
100 Thlr. Gehalt und freier Station 
ſofort Stellung. Zu melden mit Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften im Stangenſchen An⸗ 
noncen-Bureau 
Carlsſtraße 28, 


Auf dem Dom. Grüben OS. wird 
zum ſofortigen Antritt ein tüchtiger, 
cautionsfähiger [1736] 


Brenner gefucht. 


Ich ſuche für mein Reſtaurant 
nebſt Gefetfhafts Garten und 
Fremdenzimmer per 1. Jan. 1877 
einen cautionsfähigen Vertre⸗ 


Emil Kabath), 
reslau. 


ter oder einen intell. verhei⸗ 


11781 


ewandter Kellner mit 
guten Referenzen ſucht ein bal⸗ 


diges Engagement. Gefäll. Offerten 
werden erbeten unter Chi 
in den Briefk. d. Bresl. 


e O. M. 6 
tg. [4304] 


Ausländische Eisenbahn-Actlen und Prloritäten. 
Amtlicher Cours. 


Carl-Ludw.-B. 
Lombarden . 
Oest-Franz-Stb. 
Rumän. St.-Act. 
do. St.-Prior. 
Warsch.-W. StA 
do. Prior. 
Kasch.-Oderbg. 
do. Prior. 
Krak.-Oberschl. 
do. Prior.-Obl. 
Mährisch - Schl. 
Centralb.-Prior. 


5 


4 
4 
4 
8 
4 
5 
4 
5 
4 
5 


Brel. Discontob. 4 
do. Maklerbk. 4 
do. M.-Ver.-B. 4 
do. Wechsl.-B. 4 


D. 
Ostd. Bank 


fr. 


Sch. Bankverein 4 
do. Bodenerd. 4 
do. Vereinsbk. 4 
Oesterr. Credit 4 


Bresl. Act.-Gos. 


für Möbel 4 
do. do. St.-Pr. 4 
do, Börsenact. 4 
do. Spritactien | 4 
do.Wagenb.-G 4 


do. Baubank 4 
Donnersmarkh. 4 


Laurahütte 
Moritzhütte ... 


4 
4 


88 1 
peln. Cement 4 
Schl. Feuervers. 4 
do. Immob. I. 4 


do. do. 


II. 4 


do. Leineuind. 4 
do. Zinkh.-A. 4 
do, do. St.-Pr. 4% 


Sil. (V.ch.Fabr.) 4 


Ver. Oelſabrik. 4 


1 Vorwärtshätte. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


4 


Reichsbank 4, 
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Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, finde 
ſofortige Aufnahme bei 

98 ohn. 


t 


F. C 
Waldenburg i. Schl. 


in Knabe (evangeliſch), mit Gym: 
Enaſialbildung, ſucht Stellung in 
einem größeren Colonialwaaren⸗ oder 
Delicateſſen⸗Geſchäft. [1728] 


Offerten unter II. P. Nr. 96 an die!‘ 


Exped. der Breslauer Zeitung. 
—— Ü— —-— — — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. 


Ring 32 


ſind mehrere Zimmer in 1. Etage zu 
Comptoirs billig zu vermiethen. [9802 


Bald oder per 1. Januar 
zu vermiethen: 57231 
7 Zimm., * Entree, Küche, 
A 
1 0 1 * 1 2 
durch 115 „ Breiteſtraße 45, früh 
r. - 


n " 1 


„ " n 


8—11 U 


Gabitſtraße 9 10 


vermiethen. 426810 
2 


75 m; 
Schuhbrücke 5 
iſt der erſte Stock, auch eine Woh⸗ 
e 


Palmſtraße 30 


iſt das Hochparterre, mit Garten, für 
3 lr. zu vermiethen 142931! 


Wallſtraße 12 a, 
vis-a-vis der neuen Börſe, iſt die 
1. Etage, beſtehend aus 10 Piecen 
Küche und Beigelag, per Oſtern 77 
1 vermiethen. Näheres bei V. 
amroth daſelbſt. Beſichtigung von 
11—1 Ühr. 14292 


Für Kaufleute 


iſt ein elegant möbl. Zimmer, 1. Et., 
billig zu vermiethen per 1. November 
oder 1. Deebr. Neumarkt 19. [4296] 


1 freundl. Wohnung, 


hochpart. zwei 2fenſtr. Stuben, Küche, 

Entree, iſt per 1. Januar 1877 für 

jährlich 100 Thlr. zu vermiethen. 
Näheres Holzplatz 1a, 2 Treppen. 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Bisenbahn-Personenzüge 
Freiburg, Waldenburg, Sohweidnitz, 
Rothenburg, Frankenstein: 
Abg. 6 U. 45 M. ir. — 9 U. 20 M. Vorm, 
— 1 P. 8 N. Nachm. — 6 U. 15 M Aban, 
Ank. 8 U. 40 M. Vorm. — II U. 35 M. Vw. 
— 4 U. 16 M. Nachm, — 9 U. 25 M. Abda, 
Nach Freiheit, Prag und Wien: 
Aus Breslau Abg. 5 U. 45 M. (r., Ank, in 
Trautenau II V. 4 M. Vorm., in Freiheit 11 U. 
40 M. Vorm., in Prag 6 U, 40 M. Nachm, — 
Aue Breslau Abg. 1 C. 5 M. Nachm. — Ank. 
in Treutenau # U. 13 Min. Ab., in Freiheit 
6 U. 45 N. Ab., in Wien 7 U, 15 M. fr. 
Breslau-Reppen-Cüstrin: 
Abg. 8 U. 30 M. Vorm. — 3 U. 28 M 
Nachm. — 7 U. 56 M. Ab. (nur bis Glogau). 
Ank. 10 U. fr. (nur von Grünberg). — 
5 U. 15 M. Nachm. — 10 U. 42 M. Ab. 
Oderschleslen, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Ageng J. Zug 5 U. 15 M. fr (nur bis Cosel). 
-— 1. ue (Courier-Zug) 6 U. 53 M, tr.— III. Zug 
7 U. 16 M. tr. -- IV. Zug 12 U. 16 M. Mittag. — 
V. Aug (Schnelleug) 4 U, Nachm, — VL Zug 
5 U. 40 M, Nachm, (nur bis Gleiwitz). — 
vu. Zug 9 U. Abd, (nur bis Oppeln), 

An Zug III., IV., VII. schliesst 
die Neisse-Briezer-Eisenbahn in Brieg 
an, an Zug II., V. und VI. die Rechte- 
Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln. 
Zug IL und V. (Conrier- und ächnell- 
zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 
II. —IV. Kl., Zug IV. mit I.—III. kl., 
alle übrigen mit I.—IV. Kl. 

Ank. 8 U. 38 M. fr. (uur von Oppeln). — 
10 U, Vorm. (Schnellzug). — 11 U. 63 M 
Vorm. (von Oderberg). — 3 U, 5 Bin. Nm. 
ee Oewigeim). — 5 U. 44 M. Nachm. 
von Oswigcim). — 9 U, 41 M. Abds, (Cou- 
ierzug). — 1% U. 10 M. Ab. (von Oder berg). 
Breslau-Frankensteln -Mittelwalde: 

Abg. 7 U. fr. 10 U. 8 M. rm. — 5 U. 
23 M. Nm. — 8 U. 18 M. Ab. (nur bis Camenz), 

An, 7 U. 40 M. ir. (nur von Comenz). — 
9 U. 60 M. Vorm. — 3 U, Nachm. — 8 U, 


R 153 w. Abds, 


Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde, Abt. 7 U, fr (Central-Bahnhof,) - 
Ank. in Prag 5 U. 40 M. Nachm. — In Wien 
8 U. 28 M. Abds. 


Posen, Stettin, Königsberg: 
Abe. 6 U. 50 M. tr. — I U. Nachm. (nur 
bis Kreutz). h U. 38 K. Abds. 
Ank. 8 U. 45 M. fr. — 3 U. Nachm. (nur 
von Posen). 8 U, 20 M. Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
Nach Driedite: Abg. Mochbern 6 1, 
30 M. fr. — 5 U. 16 M. Nm, — Stadtbahnhoi 
0 U. 22 M. ir. — 10 U. 20 M. Vorm. — AT, 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhot 6 U. 42 M. 
tr. — 10 0.35 M. Vorm. — 6 U. 48 M. Nachm. 
Nach Oele Abg. Btadtbahnhot 8 U. 8 M. 
fr, — 1 U. 35 u. Nm. — 7 U. 33 Min. Abda, 


Preise der 


— Ode tnorbahnhof 8 F. AM fr. — 1 
50 M. Nachm. — 7 U. 51 N. Abde. 5 
Nach Sehmiedsreld; Ang. Odertho- 
er U. 1 M. Nachm, 
on Desieditz: k. Ode, bahn 
2 U. 88 M. Nachm, Ay 45 M. Ade 75 
. a 18 M. Kachm. — 10 73 
„Abd. — Moch 8 F 4 
— 88 K Abe 30, 13 M. Neu 

Von Bchoppinits: Ank, Oderthe r- 
bahnhof 10 U. Vera, — Stadtbahn he 
19 U. 17 u. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 U. 
Vorm. 

Von Oele: Ank Odertnorbahnbet 7 I, 
46 M. fr. — 12 U. 13 M. Mitt. — 7 U. 18 A. 
de, Stadibeinbot 7 U. DM tr. — 14 U 
25 M. Mitt, — 7 U. 30 M. Abds, 

Vou Schmiedefeld: Auk. Odertusr 
bahaliof 5 U. 30 M. Nachen. 

Anschluss nach und von der Hres 


"flan-Warschaner Eisenbahn in Oels, 


von. Oele nach Wilbelmsbrüch ? U. 7 A, 
ft. „20. 40 M. Nachm. — 6 F. 26 X. Alıda,; 
von Wilheimsbrück etc. in Os s 0 U. Ven. 
— U. 66 M. Nachm * 45 M. Abde, 

Anschluss nach und von der Gele 
Gnesener Eisenbahn in Oels: von 
Oels nach Gnesen 9 U. 21 M. Vorm. — MH . 
34 Min. Vorn. — 6 U. 46 Min. Abds. (nur 
bis Krotoschin). Von Gnesen iu Veis 
2 U. 2 Min. Nachm. — 6 U. IS M. Abas 
Von Krotoschin in Oels 8 U. 57 Min, Vorm. 

Anschluss nach und von der Pöseu-Creun. 
burger Eisenbahn in Creuzbug: von Ureutz- 
burg nach Posen 9 U. 4 Min. Vorm. — 2 U, 
55 M. Nachm. — 8 U. If Min Ab. Von 
Posen in Creuzburg: 10 U, 31 M. 4. 
8 U. 37 M. Vorm. — 12 U. 27 M. Naclım. 

Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 6 U. 10 M. fr. — 10 U, 15 M. Vorm 

(Expressaug vom Cent al bahnhof). — 12 U 


. 48 M. Mitt, (bis Frankfurt a. O. vom Centre 


bahuh.). — 6 Uhr Nachm. (bie Görlitz, 

10 U Abds. (Courierzug, vom Centreibaln- 
> — 10 U. 48 K. Abd, (vom Oentraibalın- 
vor). 

Ank. 6 U. 35 M. fr. (Courierzug, Contra 
bahnhof). — 7 U. 85 M. Vorm.— II ( |s 
Vrm. (nur von Görlitz). — 3 U. 16 MW 
(Expresszug, Oentraibalnhuf). — 1 
Nachm, (Centralbahnhof). 11 K. 45 u 
(Schnellzug). 


Sagan, Berlin: 

Abg. 6 U. 10 N. fr. - 10 U. 15 M. Vorm 
(Expres‘zue vom Gentralbabnhof). 8 
* * Nachm. (Schnellzug vom Centra bann 

ot). 

Ank. II FH. 186 M. (von SommerfAld). 
3 U. 18 M. Nachm. (Expresszug, Cen bahn 
bof). — 5 U. 10 M. (Centralbahnh ). — 19 0. 
5 Min. Abds. (Schnellzug. 

Courierzuk uur mit I. und i Exprass- u 
Schnellzug mit I.— II., alle übrig 
mit I. — IV. Kl. 

Personen - Posten: 
ee Abe. 7 U. 30 NM. trü 1 0 
Abde. — Ank. 3 U, . Nadı - 
Se Be 
Koberwitz: Abe, 7 U, 30 Min. erb. 
Ant 9 U, Abds. 


15 8. 
A „. 


Lug“ 


Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputation, 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere mittlere leiehte 
mm mn mn I mn 
Köchst-niedrigst. höchst, niedrigst. höchst, niedrigst. 

4 a 0 A 4 90 he 4 
Weizen, wWalsser. 192018 1021 20 17 17 — 
do. gelber... 188018 = 202019 5017 | — 16 80 
Roggen neuer ... 189018 2017601720 1690 16 30 
Gerste neue 15 90 15 50 15140 | 15 | 10 | 14 | a0 | 13 80 
Hafer neuer ..... 15160115140 152015 — | 14 [zo] ı4 | 50 
Erbsen 1870 11810 1740 1650 1610 14180 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 

zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pre 100 Kilogramm netto, 

A 4 4 4 
Raps „ e 32 3 29 8 > 
Winter-Rübs en 30 | 752750 21 50 
Sommer-Rübsen............... 29150125 5019 50 
Doe ua 26 5024 — e — 
e e eee 88 — 123 — 120 — 


. Kleesaat, rothe, ordinür 55—59, mittel 61—65, fein 66—-— | 


hoc 


hfein 71—75. 


.-» ‚Bleesaat, weisse, ordinär 50-57, mittel 59 —66, fein 68-74, 


hochfein 


76-81. 


Heu 2,70—3,00 Mark pro 50 Kilogramm. 


Roggenstroh 36,00-—-38,00 Mark 


pro Schock & 600 Kilogramm 


Kündigungs-Preise für den 28. October. 
Roggen 160,50 Mark, Weizen 199,00, Gerste — 
Rüböl 70,00, Spiritus 49,80. 


Raps 315, 


Hafer 146,0, 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 49,00 B, 48,00 G. 


Zink: ohne Umsatz, 


* 
* 


